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Mennonitijche Bejchichtsblätter
Herausgegeb DO  z

Mennoniti)jchen e}  ıct(sverei
Yeue olge Yir. abrgang 1955

um RL21
Mit Oiejem He}t kebren wir wWieder der Bepjlogenheif 3UTÜCR, ein Diels

eifiges 1ld (1 er Der MNiennonitfen in aller Mielt geben. Fin Gon:
derhejt wie ÜAs über Öie wejtpreußijchen Iltennoniten im DELGQANGENEN Jabr rbielfjeimne bejondere Hedeufung QUTCH Dden Rückblick au} abrte QeS Zieubeginns nach
Dem vernichtenden dabr 1945

Das YHerhältnis DON Nembranödf Öen 31l  ennouniten it 0Jf dargejtellt worden.
Nür )cheint. Daß DUTtCH Den eßt vorliegenden BHericht eine vorläufige Rlärumgdiejer Srage rreicht Ür Yieuland befrefen Wr mif dem Beitrag über Oie Täujerim bergijchen and £owenburg, 0 erhälf einen Findruck DON Qer 2Nühe, Die
die ©ammlung Diejes Nilaterials kojtefe Der Artikel D Hıein eutfjtammt 2inem
Wortrag anlialich Qer leßien Lagung 02s BGejchichtsvereins und )tellt in ungemeinan)cau  er Weije O1e andlung in einem fejtumrtijjenen Bebiet Oar

Unjere berzlichen Slückwünjche begleiten Oie Jubilare Samuel Geijer, Eber:
hard Teujel, altber KNisler, WMilbelm 2Uepoth und urf Kauenhoven, verbunden
mif Qem berzlichen Dank Jür O1 jahrzehntelange, aujopfernde und jelbitlofe rbeif
im Dienyjt DEr LäujerJor)chung.

Aus DBaraguay kommen immer wieder Xlachrichten, Oie bald hojnungsvoll, bald
enfmufigend klingen. Der eju 0es HEUEN £andesprä)jidenfen ird Jeine großeHedeutung Jur Oie KRolonien bekommen, OL1B YVer)prechungen wahrt gemachtJin0 Ind er be)jere OLE fädte gelingt.

Der BHeittag über Oie O©o3ialefhik WuLDde Jür QAs kürzlich er]chienene Evange-Ooz3iallexikon” ge)chrieben, 00AS die vieljältige Joz3ialefhijche BHetätigung er
kirchlichen Gruppen entfjaltef. Die Q em £erikon eignende Rürze jptegelf Jich in dem
Artikel wider 0 bringtf Ondurch manche unerwünj)chte Kajjung Der Tobleme.Der Abdruck er)ch  len S aber 00 nüßlich als kurze Sujammen]aj) ung DON unje-
RE Geite us,.

NHei er Bücherfchau hbaben WwWir U1 üieies 3al au} einige wejentlichebe)chräukt und möchten hinweijen au} 01€ em [ückenloje Hibliographie, Q1e in
kürzeren Zeitabitänden ın er on Dr. Rrabhn vorzüglich geleitefen und prÄAchtigillujtrierfen AÄterfeljahres-Zeitjchrtift „Zennonite {a ebracht 1r0. Üıie Be:Jptechung 0eS BHBuches on Deachey er)chien 3uer]t in Qer „Lbheol. Zeitjcht 1954,Yerlag Zteinbardt, Bajel, er Oie BGenehmigung 3UM AAbdruck erteilte. 2ber NEULTE
wijjenjchaftliche Arbeiten 3UT LäujerJorjchung, Ole gerade In Arbeit JUmO, er  enWr 0AS näch)te MNal Jch möchte HUL noch 3UM Ochluß hinweijen au} 0AS im Herbiterjcheinende Bejchichtsbuch Der Mennoniten vDON or ENNET, ie MNiennoniten in
Miorf und alal: mif vielen Jlujltrationen umn0 Okizzen verjehen O1 neuejteZu)ammenfajjun
dugend empfobhlen Jet.

er mennonifijchen Dartellt u bejonders auch QeTr

Kotnfal, 1 duli 1955 Yuiring.
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Nembrandt und 01e QDoopsgezinden
HuHon rın TOUS

E WLAGE, ob Yembrandt DEr größte proteltantilhe Nialer unDd Sraphi-
fer Yitennonit geweijen jel, ıf Diel WOarden {t  T Dr Hans
NMeartın NMotermun AUsS DrIMAT DEr Nuneburger el weilt

ausführlichen Iufaß („NRembrandt und DIE 1E / E  religidjen S aqienbeme
QUNGgEN Den Yiiederlanden jJeiner Seit Nederlandich Kunfthiltoriich
Aaarbdoe 1952/1958” 104—192) ZunACh{t Darauf hin, DAß DIE Ulrfunden
tembrandt NUL als Slied DEr reformerten Kirche, alerdings faum als e1IN

innerlich erfaßtes, Tennen 123—1830), Daß em DIE YWeiennoniten fl
1CH WeEDdeEr jein en wahrend DEr Che NL GSastia (1634—1642)
noch Jeinen Yanfrott (1656) gedulde yatten 17(/106; ©
weilt Dann aber au ch DALAUT hin, daß DIE Überlieferung DPS italienilchen
Aunftihriftitellers LANCLSCDH Yaldinucci aus Dem gahre 1656 YNembrandt

J2l Yeennonit geweijen, Dem anı  en Schüler YNembranDdts, ernhart
el (geb 1624, Yembrandts Werfkitatt 42—J16 utalien Jeit
1651, \pater fatholilch, gelt INg zuverläflige Suelle habe 195
bis 124{) lsie reimt 1005 DAS Dann aber zulammen?

MNMus Den Yielen Gchritften, DIE mMehr ODETr eiNngehenDd IL rage
zu Djen erlucht aben, jel DIE eINES mennoniti{chen DLICHEeLS, Karel OS

Nembrandts ge1007” „DE (S1DS” unDd DIE DPS Seneral
jefretärs DES DYefkfumenifchen Yiat  S  D DEPT Kirchen Yiillem D Asijjer t
(„MNembrandt et Ml Bible, Yieuchate unDd YSaAris genannt DE Ye-
mubhungen DDON DS$, AauUsS {tilfritiichen Srüunden YNembrandt als taufgefinnt
arzutun, inDdet allerdings C Dan DEr HP („Algemeen OHÖoopsSgezin Ylseer-

1948 Yr 43) 3 JuDjektiD unDd Diel zu gehenD, nDd DIE uUS-
IuhHrungen DDON ( YoDit, DEr PINE HNüchtige Deruhrung ermufel,
en noch unberücfichtigt, DAR e nicht 7 E WE InNnan ILUHer
annahm oNDdern OHon DE bei Yiembrandt (dan —  9 ım
„OaatbovE DEr Ronintfl aß Dan Weten|ch. 1925/1926 228 unDd Zhieme

NHeder, „Künftler-Lexiton” 20 1927 66—68).
er berühmte Kunitforicher Wilhelm Node („Membrandt unDd jeine Seit-

geno)jen X21p310 hatte nocCh gemeint: „MNMan hHat Yiembrandt zu
eINemM Gefltierer madcden wollen; hat eINEN Meiennoniten in Ipm DEr-
mutet!” 12 ganz AaNDders otermund!

GSo Ihilder Yiotermund S 109—123) einleitend ehr verltändnisvoll
DIE religidjen Xagienbewegungen in Dden Yiilederlanden uUum DIE SWtitte DE
17 dahrhunderts, DIE wirflich nicht mehr mit Den geringihäßigen Yorten
XoD abgetan WwWerden Toönnen Der Yreihe nach g Ar Uuns DOÖOoOPSgGEeZINDe,
Kolegianten (Dompelaers) unDd Gocinianer DDOTY MNonlichkeiten WIeE Inter-
Ichiede DEr beiden eritgenannten Wwerden uUuns Jeinfinnig erläutert MWichtig
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1}} DEr Hinwels, daß PINE HUL £ Yehrentfaltung 3WAT genugt, DIE
Semeindeordnungen 3 \tußen, aber DIEL BHruder  art Ddeellen Cinflüfen
gegenüber ungejichert unDd ohne AWiderltandstraft (Aßt Yie \pater jelfach
DEr Vietismus, hHat 180 Holand DPS 17 dahrhunDderts DEr Gocinianismus
DEm gebliebenen Haum DEr Xehrbildung FUß gefaßt Yiertrat 1l ın

Ymiterdam bis ZULK SYWeitte DEr 40er dahre DOT em YMnslo (1592—1646,
LEeDIGEL DEPT YBaterländer Jeit DIE altung DPeS \releren lügels DEr
HoopsSgezinden, WDAaAr S Den 550er ahren Salenus (1622—1 (006, YSte-
DIGET DEr laminger Jeit DEr leßten CnNDdes INg Verlchmelzung DDON
HoopPpSgezinden unDd Kollegianten eritrebte und 1cH DPS Gocinianismus be-
1huldigt \al

„Mir a  en 10 IO Ließt Yotermund (6 123) jeinen UÜberblick, DEr Ja
immerhbhin NUL EINIOC Sinien ausführen fonnte”), diejen aqienbewe-
QUNGgEN nicht engherzige Geftenbildung UNsS, WIe vielfad) DeEermMuUteEL
m  m oNDdern unäch DET fonfequentelten Verfuche DEr Kirdhenge-
dHichte, DAS ea DEr )ichtbaren Kirche 3 verwirfklichen, D1IE LEINE Semeinde
Chrijtı diejer Yelt darzufjtellen; Ddann, ollegiantilcdhem unDd Jocımlanı-
Ohem Cinfluß, DIE erlten Anläge el DOM Doama DEr abendländiIhen theo-
logi  en CEntwiclung \reien Chriltentums &in ILeIES Chriftentum, DAS YLel-
lich VDAS nicht überjehen wmerden DAaLY vieltach DON pletiftilchen 3Ugen,
DON ernithaftem iingen 0808! DIE tacdhfolge C Hrl durchdrungen ıf Dazu
als Ynmerkfung “ Al nicht umjonft, daß 1eje follegiantifch beitimmten
DooPSgezZINDden Sruppen J1Ch als Aq  g Den Yiiederlanden DEr MNutfflärung
Dffneten unDd Daß DOnN hier AauUsS unjichtbare a  en Zu Dden geiltigen SIOrAUS-
Jeßungen DEr Tranzöfi Hen Ytevolution lauten reilich e{chah DIe{es Sich-
Öffnen IUr DIE pen DE YAufflärung erlutt, ODDEr zuminDdelt Setfahr-
DUNg DEr 3Üüge, DIE DIE Hoopsgezinden 10 liebenswert machen DEr
lenen olge Chrifti, DEr Xebenstührung Dem Yort DEr Schrift

n Nun unfernımmt Yotermund (S 130—174) eiINE ÖUnterpretation DoOnNn
Haritellungen Nembrandt 3 biblifchen Ihemen Sr geht dabei Davon auUS,/,
Daß DIE SGprache 1in üUunitler Jeine un UL, Daß 1005 emgemä insbe-
ONDdere DIE religidjen Muftfallunger PINCS Kunitlers Dft In weiterem ilIm-
ange AuUs jeinen YBertfen ablejen lajten (onnen, und Daß namentlich bei
YNembrandt DIE u jJeiner Haritelungen bibliicher hemen (Handzeich-
HNUNGEN und Ytadierungen DOT allem) über jeinen NNELEN Slauben un
zu geben vermöchten Yion Seiten DEr Kun  en|cha JInd Nembrandts
HZeidhnungen b1 in Jede Itilijtijlche zeinheit hHinein unter{ucht Woarden on
DET Theologie her gejehen 120 hier INg ungelölte, noch faum ın Angwif}
gGENOMMENE MNufgabe, IN weithin unerIchloftene a 131) Und 3Ar

Ö ut Srage nach ET NMenfchwerdung Chri}ti und ihrer BHedeufung Jür Oie Täufergefchichte, ei
noch vDerwie el auf Hans

Unter uchung. Sammmlun
doachim ©

gemeinver)tändlicher Yorf und en dem Bebief Der
DOEDS, OM mm[{{chhben Sleifch Chri{}ti$ 1ne dogmenge {s

Theoloaie und u  9  Dam ı  Religionsgefcht fe 95/196, ngen 951



mwmıll PL hier nicht gleich CIM Dollitändiges 1D DDON Hembran Chriltjein
geben „Ahne rage fann INnNan )tembran Önterpretation DIDLU HET OGzenen
auch Yiomente aufweijen, DIE Den influß Lejormierten Seiltes Quf dDaAs e-
jamte geiltige en DEr YiiederlanDde ZeUGgEN GD fann IHaAN \Lagen, o D
nicht DEr Nealismus DEr niederländiidhen un ir N  thunDdert, UnNDd
amı auch Nembrandts, PINE Jeiner Wurzeln DEr herben Gtrenge LeIOL-
mierien enien hHat, DAS 30881 \olcher Scharte Den MAbitand wilden Ylseit
un Sott betonte, unDd eShalb feine religidje ODETr iDealijtijche VBerflärung
OPS LOl  en zuließ Nuch fann Nan eimelne DHeilpiele aAauUs Nembransdts
Haritellungen anfuhren, DIE S nahelegen, egriffe WE „Crwahlung
ODET „Berwertung Zu entfen Steon Yiencelius hHat DAS Jeinem Buch
Yembrandt et C alvin enn auch IN einjeitiger e112g
( 132/133 Ynmerfung)

SS geh UNns DIE )pezielle YNurgabe, DIEJENIGEN Yeiomente Yem-
randts e mMMmMIgLeIt hHervorzuheben, DIE DArauUf aljen, DAR &Cin-
Yulje mennonitiidhen Seiltes auf Yembrandt gewirkt aben Her Berfalter
U allerdings DEr UÜberzeugung unDd Darın unter|cheidet PE \1CH DDON Yien-
Celius / DAß DIE Zrührung m1{ DEr romMmMIgkeit DEr Hodpsgezinden Den
ent|heidenden veligidjen Ömpuls gegeben hHat, dem Den dahren nach
108 DD DIE eigentlich oiblifchen Zeugnijje Yembran erwachjen
1Ind.” 189 Anmerfung 1t DIE LAge auf, ob ın nicht auch Ö1IP
religidjen Kratte DE nNagoge Deeinflußt hHaben.)

NMiochten DE Iruhen Ylrbeiten Ytembrandts HUL AHNofumente DEr Zeit-
IL mmigfeit Jein, Jeine Ylrbeiten Jeit SWititte DEr 40Uer 1n nach YNoter-
MUNDdS Nieinung Hofumente eINEZT per|Onlichen NNEZTEN MuseinanDder-
JeBung

Notermund (eat Nun undach DAL, WIe Deitimmte Zhemenkreite alt ganNnz
austalen: “ DAS Gymbol DPS giligen Seiltes unDd amı DEr Yior-
Itellungstfrei DPS trinitari{chen ODogmas; yehlen DEr Ballionsgeicdhichte
ÖIE Üge DEr [Orperlichen ual Chrifti und Damit DEr Sedante DEr Satis-
Yaktion; Vl auffallend ZuUrüc DIE Seftalt DPS yHolte Baulus; PS
yjehlen alle VBeranıdhaulichungen 3UT atologie 140) otermund ucht
Dann tautfgelinnte 3Uge, DIE Nembrandts Harftellung biblilcher Gzenen
hervbortreten; in Y3lättern ZUmM Ylten unDd zZUum Yieuen zeltament (Vorliebe
ür DIE Apokrhyphen; E1 mel als gilenDd ODET PrEDIGEND ODer innerlich
angefochten gelQilDdert; jeit Den 50er dahren IHr PrEDIgENDer Charakter) UunDd
In Nlättern ZUT Haritelung DEr Saltramente (Worliebe TÜr IO unNg;
HeVorzugung DPS CEmmaugsmable DOTr Dem DON Srundonnerstag ulm.); DIE
Haritelungen DON aurte unDd Hußwaldung in Den Stichen DPS er

Hermann in (1743) mwerden Denen auf sembrandtblättern ZUum
Vergleichen ZUT Seite geftellt, Önsgelamt „n vielen einzelnen Bunf-
fen haben MIr nachzuweifen verfucht, DARß Yembrandts Haritellungen 10112
er Gzenen DON DoIoPSgezZiNden Anl hHauungen beeinflußt 1Ind ngsbejon-
DLTE eßen Jeine DHaritellungen DON MYobendmahl, Hußwaldhung unDd Cmmaus-
mahl 3Üüge erfennen, DIEe J 1CH nicht 10 ODDEr 10 Ddeuten alten, Jondern DIE eine
en Berührung nıt DEr geiltigen YBelt DEr HoopPsgezinden 3eugen 178)



88|

ÖD fommt Yotermund DAZU, als ßiogtapbiicfje Cinordnung DET Ge-
Crgebnijje 174—190) namentlich 3wel Hegegnungen wijcden

Yembrandt unDd Den HodpsSgezinden hHerauszultellen. &  Un Den dahren nach
GSastflias DD beginnt DIE VBerinnerlidhung unDd andlung ın Yembran
ertfen ichtbar zu Wwerden, auf DIE DDON { Yalentiner unDd anderen Inge-
wiejen it 1ej2g Wandlung fann ge auch DDON anDderen DSlidpunkten her
betrachtet Werden; \le hHat nich NUL eine vellgi0)e Geite; Dennoch tritt jle
ıIn Yembrandt Haritellungen bibliicher Zhemen DEeIONDELS deutlich DEeLDOL.
Ur Den, DEr DON eIGENET Oriftlicher Sebundenheit 4139 unDd amı DoON
Dem 2in31g „yachgemäßen Selichtspuntkt her Ytembrandts LaAr-
itelungen AuUS DEL zeit nach citte DEr DIETZIGET mit denjenigen DEeLr-
gleicht, DIEe DDOT Sastias oD entitanden 1InD, beiteht fein 3zweifel, DAß Yiem-
brandt In diejen Yahren DUrCh eine „Umftehr” Im Ginn DeS CEvangeliums
hindurcdhgegangen ilt Ylsir meinen diefe Umfehr, LE Berinnerlicdhung

D1e Stelle en ZU dürfen, DIE DEr Kunttgeldhichtler als eine unbefannte
Sr ajlen mußte YWier f DEr rt ım Xeben, DD eine wejent-
yL Begegnung mit DEr geiltigen Yelt DEr DHoopsSgezinden anzujeßen ıf
Ynmerkung: Ya 1Ur eine Quelle Mag Neufculus aDben, enn L
über DIE nadc) Sastias DD DON Yembrandt berichtet: /rl etaıt tres
entoure Par quelques mennonıtes, parmiı lesquels le fils du VIEUX
pasteur Sylvius, de Saskia“? (im „Bulletin de la societe calviniste
de France“, Wiai Da Ynslo 1646 Itirbt, dDurfte 1eJ)€ DHegegnung
in DET eriten Halfte Der 400er )Itattgefunden aben 12 HLAGE, ob
NYembrandt dDamals 12 DET waterländilcdhen Semeinde geworden UT, l
amı allerdings noCh nıcht beantwortet. &CS (Onnte Ja auch Jein, dAß NUL
eine Itarfe eiltige Berüuhrung Itattgefunden hat 12 eiNer DoopSgezZINDden
Semeinde vVerden bedeutete Ja, J1cH als CErwacfener tautfen zu en b
Ytembrand diejen Gchritt DOllzogen hat, ıf UNgewWIß Gein Ytame findet
)1ch In ginem DET, allerdings unvoll{tändig erhaltenen, Ntitgliederverzeich-

DEr DooPSgezZiNDden Semeinden. Hunderte und aber Hunderte a  en 110
amal 3 Den Aitenilten gerechnet, ohHne daß )le diejen gßten Schritt voll-
30GgeEN, lebten al{o gleidh]am 1Im V orhoi DEL eigentlichen  Semeinde. Yiem-
branDdt brauchte nicht Neitglied DEr waterländiIchen Semeinde 1m GSinn DET
üußeren Semeindezugehörigkeit gewotrden jein unDd fann DocCh tieflte Ömpulje
DON Den Hoopsgezinden empfangen a  en „Mian W1ILD
gu[ Daran (un, zu beachten, DDN VDeEem Yembrandt In Den dahren nach Jeinem
wir  arflıcen 3ulammenbru uftrage rhielt tembrandt hat damals
einNe Zl DDON u  en gemalt. HYaneben tehen Vorträts, DIE gl auf
denjelben dDooPSgezINden Kreis weijen, Hier MWILD ichtbar, welche Kreife
YtembranDdt über jJeinen jnanziellen au ammenbruch UNDd über Den zulammen-
ruch Jeines moraliichen njehen Hinaus DIE FYreue halten und ihn unmiıttel-
bar nadc) Dem 3Zuljammenbruch DULCH MNufträge unter|tügen” 158) ler-
DINgs DAT be den HooPSgezinden inzwilchen auch IN andel eingetreten:
„g IDUTDE oben ge{childert, wWie eben in diejer Zeit \@nbe DEr TUunf3Iger

5



Diele DE geiltig aufgelchloffenen Yaterlander Den nneren eg
DON DEr doopSgezinden zr mmigfelt ZU DEr y\reien Haltuna DEr Kollegianten
gehen  E 155)

Yotermund aßt ann 1859) eNDguUlLIg zujammen; „Yiach dem ZeUG-
nıs DDON . Keihl, DEr Jeit 16492 bei Dem gilter arbeitete, hat Yembrandt
zu Den Yiennoniten gehörtt YNudch enn eine volle, DurCH Die Crwacdjenen-
taurfe begrüundete SGemeindezugehörigfkeit nicht erwieljen U, 10 belegen DoCh
eine u DDON BHeobacdtungen 112g urch Haldinuecı mitgeteilte Überlieferung.

Nembrandt hat ıIn DEr Weitte DEr DIETZIGET te eiINe tiefe DHerührung
m1t DEr Yelt DEr HoopsSgezinden erfahren. Gein eIgeENLS Chrilt{ein WUrDe
Dadurch epLAgT. 12 Unterpretation DON Nembrandt-Zeichhnungen zu bib-
ilchen Ihemen fonnte auf Yiomente hHinweifjen, DIeE NUL er DEr YMoraus-
eBung DIoOPSgEZINDET Anıhauungen verltandlich wVerden YNembrandts DaAr-
Itelungen Durfen DDN diejer zeit als Zeugnijje unDd Gelbitausiagen DeS
Chriften YiembranDdt VDerden

Darüber Hinaus ı wahr|heinlich, daß Yembrandt Cnde DEr Yunf-
310eL dahre einem tollegiantifch beitimmten Rreis DEr YBaterlander nahe-
geltanden hat;.

&CS MAg Ja jein, daß weitergehenDde gelehrte orichunG noch DAS eine
ODer andere ın Dem hHier dargebotenen andert. Ylsir möcten aber eben
heute Dem (utheri  en danfen, Daß Pr Jeine gründliche Unter-
\uchung mf 10 Yiel Wohlwollen durchgeführt hat, unDd den HolländiIchen
Herausgebern, DaRß le diejer elbft brucden|cOhlagenden Unterluchung ihte zeit-
Orift gedftne a  en ahre Xiebe ZUT Gache hHat manche (onfellionelle
und mande politicdhe Hemmung Belten DEr Sache und MNAusgleich
DEr Gpannungen vorbildlich bejeitigt.

Iägiet .im bergijchen ÄAmt £owenburg, Siebengebirge
Nnon ma[t_ber Kisier

ZIIE Herridha Adwenburg auch Xöwenberg IDAL Durch Heirat
DEr Crbin, Clifabeth Yea)jau, nıt HELZDO Wilhelm DON ul 1484
DaAsS OÖynaltengelchlecht gefommen‘”) und 1ildete Ddann in
Gemengelage mit (urfolniIchen DHelißungen DAS IuUDLICHItE Ymt DPS Her-
um Herg Das YMınt gltan AuUS Drel nich zufammenhängenden (Sp-
bietsteilen, DEr alte VBerwaltungstig Al wohl DIE DUrg auf einer DBajaltfunpe
DEeS Giebengebitges, DIie dejljen 1UDOftLichen CApfeiler daritellt, hHeute eine
Olecht erhaltene Yiuine, DoOnN BHBuchenwald beichattet. zn Der hHier
zu behandelnden Cpoche IDATr DEr Berwaltungsfißg bereits nach Honnet amı
e1in verlegt. 3u diejem Sebietsteil gehörten noch Nieben He  chaften, DON
Denen Hier © UT {HONDdOrY werden Joll, Da damals noch
fein jelbitändiger Vfarıiprengel WAL, DD aber DEr Mıchter zeitweife jeinen
6



G18 hHatte“) Hiefer Sebie  21l War ggrenzt ım uDden DULCH DAsS (urfolni  g
Öberamt Ain3, ım en Durch DAS 2rgl ınt Hlanfenberg, und Im
uUuDen DULCH DAsS (urfölnilche Amt Ysolfenburg, DAsS DIe umfangreiche Sep-
marfung DES (6}  tAD  D:  en Königswinter umfaßte, unDd nach Dem MNus-
terben DPS Yiitterge  lechts auch dDen Hracdhenfels. ım Weilten ildete
DEr Yhein DIE Srenze. Die wichtigiten $Irte DeS mittlieren S$Sebietgsteils
Öberfaljel, tieDder- unDd Öberdollendorf; Yilederdollendorf als Giß eiInNesS
Untergerichts fann heiten als Hauptort bezeichnet werden Diejer Sp-
bietsteil MDuULDe Im en durch DAsS furfölniiche Ymt Wolfendburg (Rönigs-
winter), ım en Durch DAS beragilche Ylmt antenDutg, Im Yiorden urch
Die SGemarkungen Der (urfolnircdhen SJrte euel unDd GcOhwarzrheindorf, Im
Weilten urch Dden Yhein egrenzt. EOLOLT DOnN diejen Jrten unDd DEr Öleg-
MUNDdUNG ag U Nheidt, Öleglar und Yilederkaltjel DEr nordli  g DEr Örel
Sebietsteile; PL fommt Jur unfjere Haritellung faum in BHetracht, fann jeden-
yalls auch nicht mehr zZum Giebengebirge gerecdnet wWerden.

Ya DIE genannfen (urfölniIchen Sebietsteile anlangt, 10 )InDd )le niıcht
e{a deshalb nich mit eingearbeitet vVorden, egil Dort feine Zaufer
gegeben hHatte: Das Segenteil Ut anzunehmen, enn auch DAS Zaufertum
Dort Iruher unterdruct mVoOrDden jein durfte. er DIE en euhen Im
Hidizejan-Archiv Koln, wahrend DIie vorliegenDde Haritellung \1CH wejentlich
auf Yltften DPS Staatsarchivs Ou))eldorf u Dejen Yeamte en IMITr
be DEr YiateriaHammlung mit größtem Cntgegenfommen ZULT Geite GQE-
tanden unDd 105 meinen herzlichtten an Derdient

Das Hier ZUL Crörterung geitellte ema t bereits einmal bearbeitet
DOLDEN und 3ZWAL DDON Dem inzwijlden verltorbenen Vfarrer Crnit Yentrop
In jeinet Ylrbeit Uüber „&Cvangelilche Hewegungen am Giebengebirtge ei{iwva

60—1670 unDd DEr evangelifchen Semeinde Köonigswinter” *).
Yie an )ich lobenswerte Yirbeit berucfichtigt nicht ebr DIie zweite Halfte
DPS XVII dahrhunderts DIe zeit DEr Nustreibung DEr Zaufer. Gie
erjucht auch nicht, einen 3Zujammenhang nı DEr Seichichte DES YWiennoniten-

herzultellen WAaAsS Ja auch vohl aAaus Dem Hahmen DEr Haritellung
gefallen WwWArE. &CS f ehr wohl möglich, &s  z  s \olchen 3Zujammenhang zU
erweilen, aber DAsS )eßt zyamilienforfchung DOTAUS unDd Dielgeduldiges tten-
tudium Die vorliegende el Joll ZeIgen, mviebiel an mennoniti{cher Se-
OHichte und bergilcher Xandesgeichichte noch zu erforichen aber
auch, mieniel noch zu erforichen ({Yt HYenn JeDe \olche Haritellung Zeugt
NEUE TODLIEME, DON Denen icherlich ein C&  eil noch (ögbar UT} und Anregungen
30 geben t Iruchtbarer als eiNe HUL \cheinbar Lucdenloje Haritellung.

m Yolgenden werden Dr Uns nach YolgenDder Hispolition Uchten: DITr
geben zunäch|t eine gelhicdhtliche DHaritellung, In DEr WDir diejenigen Ver-
Ioönlichfeiten namentlich anführen, DIE be{ionders hHervorgetreten \InD 8
m 3weiten Feil geben IDIr In alphabetilcher olge e1INn Verzeichnis er als
Zäufer ıIn den en genannften VBerfönlichkeiten mıt yamilien- und fultur-
gefchictlichen ANusführungen (1 m Oritten Yeil werden DIr unjere Crmitte-lungen Qauswerten



ie reichsgejeßlichen Srundlagen DEr Zäuferverfolgung JInd DoON berufe-
NEL EDET bereits erlten ahrgang Diejer Zeit{crift dargeltellt worden“),
10 Daß hier PINE [nappe Ytekapitulation genugt Öchon NeIhNsStagsab-
12 DDON OÖpeyer DOM 1529 1D DIE Wiedertaufe als alte KeBe-
LEl hingeltellt unDd m1{ DEr Z0DE  rare edroht MNonlich lautet Da Yerdikt
DES Neichstagsabidhieds DON UgSburg DOM 1530 uUunDd DEr Nb{HLED DON
Yorms DON 1535 inzwijden hHatten DIE Unzubhen Neuniter DIE Sall-
Jer dDen übellten Hu gebracht. Uhm IOhließen {1Ch DIE NReichstagsabihiede
DON 19544, OÖpeyer 1591, UgSburg unDd 1399, nochmals uUg$Sburg,
Auf 1eJ2 NtLIONSGLICBEL hat InNnan 1005 noch dahrhunderte \pater iImmer DIEeDETr
berufen, Zu Heit, als DIE berüuchtigte einldhe Hals-Serichts-Ördnung
Kaifer ar läng DULCH milderes Sewohnheits- unDd Ötatutarrecht
erjeßt IDATL

DE Xandesgefeßgebung an dDemgegenüber auch Den vereinigten
Herzogtümern ulPDE-erg nicht ZUEU Gchon 15334 hatte NHEeLZOG
dohann DDN @ leve aus ge‘cOhärfte Gtrafgebote erlajjen DIE Vaga-
unDden, Hauber, Gaframentierer, Wiedertäufer U|W., Heiden ODDEr Zigeuner?)

e1INeg ehr gemi  f DYamals Joll dohann Krıuff Den DIDT-
fern wilden eueg unDd Köonigswinter IN le  arte Zätigfkeit als Yiander-
PrEDIGEL entraltet hHaben®) Yiach Dem 0oDde DE HELZDAS 1539 am
jein Sohn Wilhelm ZUT Negierung, DEr DEr Neformation geneigt IDAT ber
nach unglücdlichen Kriege Kaijer Karl mußte PL Bertrag
DON eNLO 1543 J1CH verpflichten, jeine Sande bei Dem alten

auben zu erhalten e1IN OMmerer Gchlag Jur DIE Neformation
YileDderrhein allgemeinen, aber InNan fann nicht mi GicQerheit Jagen,

DAR Die Zaufer nier lutheri  er ODDE reformierter AÄiLEgierLUNGg wejentlich
beiter gehabt hätten Der HLO erließ 1554 DON duülich auUs INg ge-
NEINE Bolizei VBerordnung DEr Wiedertäufer Geftiererei CO T-
DEr zremden Bagabunden Hettler und Yrımen‘)

DIe eigentliche Seichichte DEr Zaufer I Ylmt Aowenburg beginnt NL
Dem BHericht, Den DEr Ymtmann Newenborch er Dem ON VIIL 560 nadch
Dujjeldorf Den HEDG Cr hat den Vsiedertäufern Ojtmals unDd
{er Zuziehung DON Sei  100en „erniteligen mit warnenn  G den Defehl DES
HLLZDGS vorgehalten, )le auch beiragt, Da j1e nıt ihren Waltoren nicht
zurrieden jeien, ihnen auch angeboten, anDdere srädikanten, 3W21, DrEI ODDEr
|oDiel 1E egehren, zZuzu3iehen, uUum mıf ihnen Sotte:  S  - Yort zUu behandeln &.
Habe aber nichts geholfen, Da DIE Wiedertäufer „moltwilligh DnnDd
halitarrigh” auf IHrer Nteinung eiftehen Cr hat 1e dDeswegen urcCh etliche
Schüßen Honnef DDN ihren „Huiß unDd hHab vertrieben, DND außreumung
gephitten aijen DnNnND hernebenn en VBaltorenn £D0HILEN affenntlidhen
vhann wegenn C(u2r) z (ürftlichen) S(naden DIT Dden Itolen (Xanzeln zU
verkundigenn, Daß niıemant DIE Wederteuffer Huijenn nocCh herbergen Julle,
IDET aber Dairuber betredenn WELLEL, S(nedigen) Yl(erın) Itraffenn annn
( DnNnND Qu1l, DND IDET ulicdhs anbricht (anzeigt) Julle golt g(ulden



BerDdent habenn”. Ctiliche a  en „ore Tleine unge 8inder DY 1ch, DNND
wollenn diejelbige mniet Zuir Chrijtieligen tauft brengen DHennenn NO
einnenn agl bedendene gegeben, aber Halt niet MOLGEN elffen Cilige
auch vhann denjelben en DIE bilder A QOuerdollendorfif geiturmbt. Much
DIE \Iteinen Creußer vhann Ddem (irchhoff abgenhomen, DNND rappen Dairuann
gemacht Dem Bericht i ein TOLOLO DOM 2 VIII 1560 beigerugt uber
DAS zu DHollendorf veranitaltete Yierhoör DDON 17 Zaufern über  E ihre Süter®);
{le wohnen te1ils In Honnet, teils iın Oberdollendort unDd mgebung.

Yemerkenswert i Dann e1in MNunderlaß HLROG eim jeine
Yeamten „MAmbtiman DND Nentmeilterei Xewenberg” itehen ım Yierteiler

eriter Stelle DOM XT 1560, DON AQUS erlaifen®). CS
Oaın DYweill MDr aber mehr DEr gnaden als DETY Oherpre DND ernites
QZugebrauchen genelat, S0 UIit DNIer EDNUNG DND beuelch, DAS r DIT
mwmiderteufferen DND IDIDETr getauftten GSacramentierer DND ANDder Yrurl-
Iche dergleichen Gectarien 10 11CH DON DEr gemeinen Chri  1  en Kirchen ab-
Jondern, Zn Dnjerm mbt ZeUZLM ge achtung abet, DIE en!-
GgenN 10 mit Jolchen VYnchriftlichen YVerdampten GSecten Deflect, DOT beicheildet,
ND nen mit ernit DON Ynjert njaget, DON DEem vndOritlichen ZILT-
thumb abzultehen, DND 1005 widerumb zu Chrijtlicher gemeinDdt zuU begeben
(nter) erbietung DAS DIT LE eger etliche gelerte Öönen Jolten vurgeltalt
vVerden auß DEr Sotlidhen l Chriftliche DNDerrICHtUNG zunen
geben t(onnten, e Gacramentern ODDEr andern abzuftehn willig,
DAsS DIE elbige begnadt Tedoch VeErpTlicht {1Ch Oritlich 8 halten DND Ön
widerteuffern hinfurter GSacramentern ODET andern IUr gheinen urlhub
noCch DNDeEr|COlei IULDer zu thun —  Q andere aber 10 De] Dem ndhHritlichen
Örthumb zuuerharren gemeindt, hetten Sr Itrads Dnjer Turftenthumben DND
Xanden zuuerweilfen, auch re Zn verbot 3 ggen DND DIE Scholen,
Xherheufer DND Conuenticula, Da widerteuffifche LOLLUNG DND Gectarier re
beitompiten, DnNDder|chleiffung, ehr vnND PLEDIG aben, ohn einich vberfehen.
a  reOHeEN zu laljen a DIE \0 verbauwen (ausziehen), einice 1INDer ED
SGSecten nıt anhengig verlalten, fundten diejelbige auß Dden 10 (2) Iıjtirten
quefern 3 DND DnNderhalten WeLrden, m ral auch NDder \olichen Rin
Dern nNocCh einiehe DnNgeteulft, dDarnach 1900088| { 1CH mit el zu erfunDdigen
IDEPTEN diejelbige nach DEY CHriftli Kirchen OLONUNG NO A tauffen‘.
Her HETZ0G 3210 Diel landesvaterliche ULIOLGE; DEr Hauptgelichtspunkt
bei DET Unterdrücung DEr U DIE Befürcdhtung, DAß AUS ihnen IN
Yufruhr erwachten mödge DIie ıIn Neuniter. DHementiprechend e1le Pr ihnen
Weiter, Daß 1E „gufe beitendige Kuln DND an  £ge vornehmen,
„damıit DIE [ULGENGET, Xheter, Dijwigler DND LEedIGET Den DOrIieEN Da ıe
LE u Jamen fun  en aben, mödgen befommen, DND zn Hafftfung gebracht
WwWerden vmb DON denfe  gen en grundt ODDEr gelegenheit zu erjaren, au c
)ie als DIE DELTUTET DEY einfeltigen mt geburlicher Itraft Zu erfolgen
SYCIE bena  arfen Amtleuten und Befehlshabern Joll zuhlung unterhbalten
werden Scohließlich i Der HEKOO bereit, egnen, DIEe ern egehren,
DAS Noendmahl ın beiderlei Seitalt zU vergöinnen. DHDiejes @ntgegen:nfom—

b  Q



INenN DEr Xehre er|chHeint nich 10 erltaunlich, inNan gdentt, daß
DET HELZDO eine gitlang )elbit Yrot un  E Yiein 3UM Abendmah nahm.

er nach{te Crlaß DPS HELLOGS, Datiert eNSDeLg, Den 15 1564,
gerichtet an Den Yıntmann X ewenberg””), geht Dabon AUS, Daß L „on
glaubliche erfahrung hommen, DAS zn Dnjerem Ymbt Xewenberg DEINES
efehls DND Turnemlich zu Kundindhouen ($udinghoven bei OYberkaffel),
Yilich DND dDarumbher DIE widderfeuffer Dalt un QLO  er antzah Önreillen
DND 1005 inden en er {tor A Seiltingen (bei iegburg) yabe Yich
„Yeiner C  © Yalber (3ultändigkeitshalber über  n einen gewijen „NErT
H e|\dhwert, DEr gepredigt Habe er Ymtmann Joll Segenmaßrtegeln
velfen

Jannn olg e1IN Crlaß, atiert Hambach, 1569, DEr DIEDEr
Den X owenburgilchen Ymtmann ol DON Cller gerichtet Alieber dat
DND gefrewer! Nachdem MDr Dermertt Das ÖIE verhaftte er hHauffer ZU
Xemwenberg DON urem ral nit gedenken abzufltehen, Sondern DIT irver
Derherter meinung Ha  ArLig leiben S0 Ölt Dnjer eue1lh” , DARß trafen-
Derweife jle D  n 170 yalls \le J1ch Wweigern, eiINe Raution
zu tellen, Jollen )1e DPS andes Derwiejen merden Langfrijtige Sefang-
nisitrafen fannte Nan damals noch nicht, [44] Unfier Umftänden ge-
dehnte nterlucdhungsha \lber (oNISZiertes VBermögen )oll DEr Yınt-

berichten; enn \le 105 nicht egiehren, )ollen DIE erfannten Ötrafen
vollitreckt Werden

Unter Dem 79 156 geht aln NEeUEZL Defehl DPS HERDIGS DON Hujjel
DOLT AUsS an alle DBefehlshaber‘“ „MNadhdem DIEe wmiderteuffiiche Gacramen-
tirilche DND anDdere nchriftli  e Derdampte Gecten dgebiger el eIDder Dalt
4 wWiderumb eintzureiljen nderitehen . .., Damıit olidhem vbell ul
moglich nn Hgeitten gewehret, DND lt Jerner Önreiljen MOGEL, So hHabenn
DILE yur noftig geacht, deßhall)benn nochHmals erniten Yeuell außgehen 3ulajjen
DIE WL euCH demnach Hiebe) ein an getructer NMiandaten vberichicdenmen in ber Lehre erfcheint nicht fo erftaunlich, wenn man bedentt, daß  der Herzog eine Zeitlang felbit Brot und Wein zum AWbendmahl nahm.  Der nächfte Erlaß des Herzogs, datiert Bensberg, den 15. XI 1564,  gerichtet an den Amtmann zu Lewenberg‘“), geht davon aus, daß er „In  glaublidie erfahrung fhommen, dag Yn vnferem Ambt Lewenberg deines  befehlg vnd furnemlich zu Kundindhouen (Küdinghoven bei Oberkaffel),  VBilich vnd darumbher die widderteuffer vaft In groiffer antzahl Inreiffen  vnd fich finden laffen”. Der Paftor zu Seiftingen (bei Siegburg) habe fich  „feiner competenz halber“ (zuftändigkeitshalber) über einen gewifjen „Her  Thoniß” befchwert, der gepredigt habe. Der Amtmann foll Segenmaßregeln  treffen.  Dann folgt ein Erlaß, datiert Hambach, 3. I. 1565, der wieder nur an  den Löwenburgifchen Amtmann Goft vdon Cller gerichtet ift**):; „Lieber Nhat  vnd getrewer! Nachdem wir vermerkt das die verhaffte weder thauffer Zu  Lewenberg von Irem Irfall nit gedenten abzuftehen, Sondern vff Irer  verherter meinung hHalsftarrig bleiben — So Ift vnfer beuelh”“, daß ftrafen-  derweife gegen fie vorgegangen wird. Falls fie fich weigern, eine Raution  zu ftellen, follen fie des Landes verwiefen werden — langfriftige Gefäng-  nig{trafen fannte man damals noch nicdht, wohl — unter Umftänden ausge-  dehnte — Unterfuchungshaft. Über konfisziertes Bermögen foll der AYmt-  mann berichten; wenn fie. fih nicht befehren, follen die erfannten Strafen  vollftreckt werden.  Unter dem 23. I. 1565 geht ein neuer Befehl des Herzogs von Düffel-  dorf aug an alle BefehlshHaber'”): „Nachdem die widerteuffifdhe SGacramen-  tirifche vnd andere vnHriftlidhe verdampte Gecten Jebiger Zeit leider vaft  ftarc mwiderumb eintzureiffen vnderftehen ..., damit folihem vbell fouil  moglidh nn Zeitten gewehret, vnd nit ferner Ynreiffen moge, So hHabenn  wir fur notig geacht, deßha(l)benn nodhmals ern{ten Beuell außgehen Zulaffen  wie wir eucd) demnach hiebej ein anßel getructer Mandaten vberfchicken ...“  Die Mandate, in folio „getrudt zu Dufjeldorff durch FJoh. DOridıyum vnd  Alberten. Buyß Anno M.D. Ixv”!), follen auf den Kanzeln angefchlagen  werden. Zuwiderhandelnde follen {treng beftraft werden, „Bnd dieweil auch  etliche villicht auß einfaldt Zu den Bufch vnnd Windel Predigern verfuert,  hetten In vnfere Bnderthanen Ins gemein zu warnen vnd Zuverftendigen,  Jich vor foldhe verfurifche Bufch vnund Winckel Predigten mit vleis zu hHeuten  (fprid: hüten), fo Ir den außtrucligenn beuelh hHetten Ddiefelbige, fo fich  dartzu begeben vdnnd verfüeren laffen wurden, neben anderen ftraffen auch  nn dem negiten Bruchten verhor (Brüchten: Seldftrafen) antzugeben (es  ift wohl das SGendgericht gemeint) vnnd Inen nacd) eines Jederen vnge-  horfam vnnd mutwill weiter brucht vnnd abtrag vffzulegen, Nachdem aber  die Mandaten fo dermaffen vffgefhlagen, gemeinlich nit lange ftehen bleiben,  fonder vdon mutwilligen vnnd leidtfertigen leuthen hHeimlidy abgerifjen wer-  den, So thuen wir euc) hieneben noch dreyny Exemplaren vff ein andere weis  (in fleinerem Format) getruckt, doch desfelben Inhalts uberfenden ...“ „Wir  erachten auch nit vndienlih, d(a)ß folch vnfer Mandat Zum wenigjten zwei-  10Die Niandate, In [ 81 „getrudct zu OHu)jeldorft urch dobh LIOLYUM DND
»}  erien Duyß ”Ynno D \ollen auf Den Kanzeln ange  agen
IDETDEN. 3umwiderhandelnde Jollen Itreng e  ıa Werden, „MVnd Dieweil auch
etliche vilicht auß einfa Au Den u DNND Yindcel Wredigern Derfuert,
hetten ın Dnjere Ynderthanen NS gemein zu Warnen DND 5uber|tendigen,
11Ch DDOT Jolche verfuriiChe u DNND Nindcdel Vredigten mit Dieis 3 hHeuten
(Iprich üten), 10 zr Den außfrucligenn beuelh hHetten diejelbige, 10 1CI)
Darkfzu begeben DNND DertuerenN allen wurden, neben anderen auch
nn dDem negiten ruchten DEerhHoOt (Brüchten: Selditrafen antzugeben (28
Ut wohl DAS Gendgericht gemeint) nn nen nach eINeES dederen DNGE-
hHorjam DNND mutmill Wweiter I nn abtrag Difzulegen, Nachdem aber
DIE Ytandaten 10 dermalljen vifgeldlagen, gemeinlich ı00 ange \Itehen bleiben,
|ONDder DON mutwiligen annn (eidtfertigen leuthen gimli abgerijjen DEL-
DEN, Go tHuen DIE euCch hieneben noch DLeYN Cxemplaren DIT ein andere DE1IS
(in Tleinerem z ormat) getruct, DOCh desielben Önhalts uberjenden .. ”  1L
erachten auch niıt Dndienlich, Jolch Dnjer Miandat zum wenigiten 3Wei-
10



mal zuım dgar Den Herın gdingen (TYagungen DeS grundherrlichen (Se-
LO t$S) vorgelefen WerDde,

m duni 565 ı HELOO Wilhelm perfönlich Im nahben YHlankenberag
an DEr Öleg und erläßt DON Dort AUS 24 DPS Yionats „Önitruction VnDd
beuelh, DAS DON Dnjeren Wilhelms Herzogen zu u eueg DND Derg pefcC
WwWegen Dnjere a DND 12 dolt DON Cller Onfjer Yınbtmann ZU
Xewenberg DND Xulstorff, DND dohan Weelt onfer Nenthmeilter ale 3
Xemwenberg, DEL newerun Halber 10 in DEr Kirchen Jurgenomen c zu hHal-
te1n1-*")i Nas Yınt Xöwenberag unDd Yınt XÜlsdorf Haben pinen gemeinjamen
Ymtmann: eine amals Öfters vorfommenDde Mmterhäufung, DIE nicht geeignet
ar, DIie ohnehin geringe Öntenfität DEr Berwaltung zZu \Itarfen. Der HEerZ0O
[  er \icH audc) DarÜüber, Daß „DIE altore zZum thHeill auß \1ch e1bit,
vnNnND ZUum thHeill auf anbelten etlicher DEr Kir]pels leute, DONE vnjer als DeS
Xandtsfurften DNND nen DOnN Sott gejeßter obrigfeit Dorwijjen DND ewil-
l1gung, allerthanDd DETENDELUNG DnNND un Den Kirchen DND Sottes-

Nas (andesherrlichedienit Turgenommen, © \ 1CH nıt geburt,
OHenregiment fommt lar ZUM Musdruck er HELZDO hat etliche Berjonen
und Kirchmeilter aus Dem m Xewenberg vorbeicheiden aljen, Damıt )le
Hinfuro DON Yeeuerungen abftehen, Dem Yımmtmann unDd Nentmeilter 1ItD DIe
adhe NeUETDINGS ans Her gelegt u dem umfangreichen Stuc )el noch
DIE Belhwverde über DIE firchlichen 3ultände In YHonNNeE hHervorgehoben:
weil Gcheften geldhworn DND gemeinde ZU Yonneft \ 1Ch vber Üren
ıchen Diener ohl cClajen DoOn Xubbroch) dDem DLr DIE
Kirch e1in Zeitlan euholen, von Wegen Jeiner vnbeltendigkeit vnnDd
Zzum beclagt, SIRr apellan auch zn adminitration DPS GSacrament
DE Mltars, nerhorte NeEWELTUNG auß \ 1CH elbiten Y\urgenommen, miemol
P noch ZUL Hzeit fein Vriefter U, DNn DoCh daruber yurhin dar 3u wal-
|cheidt (Wahlicheid bei 1eQDurg) DND dar 3u Yeuinfirchen ergilch
Yeeukirchen bei pladen die Kirch x  a  TE DNeE DAS PE jeine Önhabilita
hHemals zuerfennen gegeben wWie Dnjerm Ymbtman DND Yientmeilter Obge-
LUrt Kirchen ieners DND dellen @eapellans gelegenheit allenthalben mohl
Kundig Go )ollen )le Dnjer DNND entmeilter m1t Diel  S bedacht Jein,
DIe eine andere commEe gelerte DND erfarne VBerlon 3U \olich Kirchen befom-

DND zn Dem negitfunftigen Wionat Tdulio Durch DNS angeltelt DeErDeEN
MOQE, Yisie dDdann gleichtfalls vmb einen anderen Cappellanenn vmbzuho-
ven D NeißitAnDde DEr Kirche TorDderten geradezu DAS Cingreifen DEr
Gtaatsgewalt Heraus.  Gie \InD dDamals nicht vereinzelt, aber Inan Jollte DIE
Yteformbeltrebungen: nicht einjeltig DAraAUT zurucdfuhren, DAS are zu fe-
Itantifch,. nicht evangelilch. ÖUnterellan t VerneL, DIie DET HELG über DIe
ehrte DEr Zäufer wWeiß, „als DDON DEr Kindertaufftf, TEr widertauf, grleug-
NUNGg DEr gegenwurtigfeit DHreifi delu zn )einem hHeiligen abentmal,

DON jJeiner NeenIhwerdung, ztem abtrettung DEr eiligen Catholi-
Ohen DnND apoftolifch Kirchen CHrilti, deßgleichen gemein]Qa er
gehorlam ObLIglelt . wWIieDder lingen Meüniter Iche Yieotive Süter-
gemeinfdha unDd Mufruhrt
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Unter Dem 1565 Derichtet DEr Ymtmann Aoelt er Den
e73007°): „Snediger [Qu C(ue2r) 1i S(naden) ollt gelieben
gnediglich umwijen, HaßDdahre einer D i ch gnant*‘
5u Yuer Hollendorftf geßhaftt, DIEe Derdampte GSercte DEr wyDdderthauffe aNge-
NOMMEN, Herowegen PE DIE Heitt ınn Hartungh zu Xoevenberg Qe-
Yenclich e30gen”, DATAUS geht HEeLDOL, daß DIE Aöwenburg, DIE niıemals
zeritört worden E, vielmehr almählich verfiel, nachdem {le (eine gunfktion
mehr hatte, dDamals mmerhin als Se[angnis TUr e  er noch Tau  ar
IDAT „Doch 3 eBti mIie e DONN jeinem Örthumb nıt Q  ghen wilten,

Sanden mit autferla  er bedrauwmungh DNND DELNEN Derweilt DNND
verfommen wordenn, nnD miemeil erjelbe yolgen S erniten
beuelh mutwiligh zn DETGgER geitelt, DNnND {11CH miderumıb nn an
DNNDe ampt Xewenbergh DnNuergleittet ne [LeILS glg1l DNND inden
lalßen, DNND Daruber DONN weghen, bijnnen ZU Necht DEr-
cClag Quch zZum D zUu eLdampt, DNND aberma mit Irıtungh Jeines le-
bens Xanden DNND gepiethenn u LEUMEN DNND J1CH DAr Unnen
De1] vermeidungh ochfter Leibitraft DNND DNgnNAaAden nıt inden
5ulaißenn erwel DNND begnadigt wWordenn, G hat 11C DOCh DEL-

obgenanter Conrait Koch eIgeNET thait ZUuuerAdhtuUNg )olcher
vilfeltigen angefachten DnNnND ÖUngebondenen Heuelh DELGANGENET tagh widder-
umb nn Ampt Xewenberg offentlich )ehen DNND inden laißen,
er ÖCch DUT mp DnNnND pTLICHOB ©  en nıt vmbgehen unnen, denjelben
Qberma machen, DNND zınnn gehen Xewenberah
jeßen u aißen, Weß nhun nNoCh jerner nıt DHijyjen gefangen 3uhalten
un UCh & gnedigen 21 ınn Bnderthenigkeit WAL-
tt1ghA  Unter dem 7. X. 1565 berichtet der Amtmann 8oeft vonn. Ciler an den  Herzog'®): „SGnediger Herr E(uer) F(ürftlidhe) S(naden) wollt gelieben  gnediglid) Zuwijjen, Daß vergangener Gahre einer Conradt Koch gnant”)  zu Quer Dollendorff feeßhafft, die verdampte Secte der wydderthauffe ange-  nommen, Derowegen er die Zeitt Inn E, F. SG. Haftungh zu Loevenbergh ge-  fenelich gezogen”, — daraus geht hHervor, daß die Löwenburg, die niemals  zerftört worden ift, vielmehr allmählich verfiel, nachdem fie Fkeine Funktion  mehr hatte, damals immerhin als Sefängnis für Keger noc) brauchbar  war — „Docdh) Zu leßt wie er vonn feinem Irthumb nit abftehen wilten,  €. 5. 6. Landen mit auferlachter bedrauwungh vnnd peenen verweilt vnnd  verfommen wordenn, Bnnd wieweil derfelbe folgende folche €. F. S. ernften  beuelh mutwilligh In vergeß geftelt, vnnd fich widerumb Inn E, F. G. Lande  vnnde ampt Lewenbergh vnuergleittet (ohne freies Seleit) fehen vnnd fijnden  laißen, vnnd daruber vonn E, F. SG. weghen, bijnnen Honff Zu NMecht ver-  clagt auch zum thHodt zu verdampt, vnnd abermalß mit friftungh feines le-  bens E: F. S. Landen vnnd gepiethenn Zu reumen vnnNd fid dar Innen  beij vermeidungh €. F. S. Hochfter leibftraff vnnd vngnaden nit fijnden  ulaißenn verweift vnnd begnadigt wordenn, So hHhat fich doch der-  jelbe obgenanter Conrait Roch eigener thait zuuerachtungh foldher € F. S.  vilfeltigen angefacdhten vnnd Ingebondenen Beuelh vergangener tagh widder-  umb nn € $. S. Ampt Lewenberg offentlidh fehen vnnd fijnden Iaißen,  Daher I vur Ampg vnnd pflidß wegen nit vmbgehen kunnen, denfelben  abermalß handfaft madhen, vnnd Inn €. F. SG. Haftungh gehen Lewenbergh  fegen Zulaißen, Weß I nhun noch ferner mit Dijfjen gefangen Zuhalten  bijn ö9 &© 5 6,  gnedigen befcheids nn Vnderthenigkeitt gewar-  ttigh...” Der Herzog antwortet vdon Hambad) aus bereitg unter dem 13. X.  1565: „...Dieweill wir dan folidhen feinen beharrliden muthwellen vnd  vngehorfam augen{cheinlich {pueren So Ift vnfer meinung vnd beueld) das  du Ynen annoch zum vberfluß Hriftlih vnderrechten Iaffen ob er etwan fei-  nen Srthumb befennen, vnd dauon abfprechen wolte, da er aber auf feiner  Halsftarriger gottlofer Ondriftlidher meinung verharren würde Inen alßdan  von wmegen verbrochener vrphede vnd gelubd Zu NMecht verclagen vnd was  mit Necht erfenich wirdt Ime dasjelbige vnuerhendert widerfarren Iaffen  damit diefes auffeßiger vngehorfam gedempfft vnd anderen ein Exempell  dar ob nemen mogen...” Ein verhältnismäßig gnädiger Befcheid des von  Conrad Koch arg provozierten Landesfürften. Das Ende war aber doch  der Maärtyrertod diefes Täufers: er wurde am 26. XI. 1565 zu Honnef ent-  Hauptet. Auch diefe Art der Todesftrafe enthält noch eine gewiffe Begnadi-  gung: männlidhe Reger wurden nach geltendem NMecht durch den Scheiter-  hHaufen, nur weibliche mit dem 6d)merte'geritf)tet: feßteres galt alg mildere  Beftrafung.  Einen anderen Yusgang nahm der Fall des Täufers8 Sottard  Schneider (aud wohl „Schroder”, was dasfelbe bedeutet)!). Unter dem  25. VI. 1566 berichten Johann VisfpennidH und Winand von Heimbach!®)  an die hHerzoglihen Näte zu Düffeldorf wie folgt: „...Auf Eluer) L(iebden)  nßericbicttte beuellfchrift Haben wir Gottarden Schroder den behaften tpibber-  12er HETZDOG antworfiet DDON Hambach auUs bereits unfer Dem
565 1eWel DIr Dan Jolichen Jeinen Dehartı  en muthwellen DND
vngehorlam augen|OHeinli pueren en Ölt Onfer mMeinung DND beuelch DAS
DU nen annoch zZum RX  u Oriftlich VNDderrechten lalten ob ET eiwman Jel-
en Urthumb befennen, DND DAUoN abinrechen wolte, Da P aber auY jeiner
Halsitarriger gottlojer vnOriftlicher meinung verharren WULDE nen alßdan
DON verbrochener VrpheDde DND gelubd 3u Necht Derclagen ND WAaAS
miıt Hecht erfenich 1L me Dasjelbige Vnuerhendert widerfarren lalten
Damıt DIeIeS auffeßiger ngehorjam gedempftt DnND anderen ein Xempe
DAr b Nemen mogen . Cin verhältnismäßig gnNAdiger Belcheid DeS DON
Conrad Koch UTg provOZIierteN Xandesfürften Nas DAr aber DOcCh
DEr NMiartyrertod DIe(eS LÄUTErS: L WDUTLDE 26 1369 3U Honnet enNi-
hauptet YMuch 1ej2 rt DEr Zode  rare enthält NoCh eINe ewijje DHegnadi-

mäannliche L  GE wurden nach geltendem echHt urch Dden GScheiter-
Haufen, NUuL eibliche mit Dem Gchwerte gerichtet: leßtere galt als miıldere
Beltrafung,.

Sinen anderen Au  S$gang nahm DEr zyall DeS ZAUFETS Sottard
GOHnNe1iDd E auch wohl „Schroder”, WAaAsS a  [3  g bedeutet)*) Unter Dem
25 VI 1566 berichten dohann Bisipennich und inanDd DON Heimbach*?)
u DIE herzoglichen täte zu DQujjeldorf W1Ie DIg JUer) X(iebden)
vber]chictte beuell{chrift yaben MIr Sottarden GOroder Den gharten WIDDET-



getauften zU HBenußbuir (DBensberg) au DIEe angeltelte DNND hiebeiliegenDde
\ragitucden neben DNND nıt Dem BHergildhen Xandtichreiber dohannen DON rel
gutlich DNND ernitlich DnNDdertragt, Much IDPS ZUum Oreden hHoeren altıen, DAS
DET Gca Michter 1Qoin Diejer yalber vorhanden, DNND DAS Pe DLEE

DIie warheit befennen ollt Darulf @L niderjalen vmb gnade DNND
barmherzigfkeit vnNND gine Derantwmorkung bericht DNND erbiethen
auf DIE Yragitucen In DnNderthHenigheit gethalin, DIie hiebeuoren
ujehen Nas LOLOLO DPS Verhars DOM D 1566 ıf 2hr
Leich. 6i Jagt, PL Pr INIDer, wohne z Aimprich Im Kirchipiel
Kudenkoffen (Xudinghoven), Ymt Xewenberg, are  AA „Vngeferlich x1 (40) dgalr

geboren DND ELZ0GgEN zuU Xoeuenich IM (güli  en) Ymt Calter“®). Gein
sater, dohan (2 Hanieljen, jel verltorben, GOneider 3U A O wenich geweijen,
jeine Yieutter „YMeep Mgnes) (uhytkten noCh Im eben  W Cr Jelbit wWAare au
GONnNEeIDder, Jeit e{wa 18 dahren verheiratet, yeine au QuS „ANMtengden
Mienden: 3wilchen ZLOISDOLY unDd BHeuel), Ymt Blanfenberg, Habe „yunf

nacter (ynder”. Geine rau auch unDd „Diejer widderteuftilchen
Gecten nıt anhenglig, hat auch nıt gejehen, DAS P_r DE Gerct aNgeNO-
inen i befunDdet welter, „DaAsS PL Vngeferlich Jur Tunf! dgaren zZu Hunft

by queien Xeuthen jein arbeit gethaln, DND DEr van dijjen
widderteuffer DND vten predigen vill gehottt, DND deme Jert gelobt
wWorDden, Junderlich ß  ß Weter DDON G DPY nen auch Öut
(icH nn DIE wiDdDderteuffer|che va DND au veberredt hat,
DND WDETE al1o alß CL Dy )le Dmen ellenDdig DerfueLIt DND verleit Wworden,
DND DIE U 3U eßt Dermitdcdt, DAS re nicht egltehen [unnen DND ıe
Dan DEr oberigfeit verfolgt wverden hHab PL 1Ch, miLOHsS negitvergangen
Drey dair geweien DDON dDen widderteuffern begeben, 1E eme DDN Herken
Leit, DAS L {1CH al10 Hab Derfueren lajjen, welt ich bejjern DND alß ein
ALIMEL DnNderthan verhalten, DND bit vınb Sottes mi umb gnaden . „Ciner
U gnant“”) welcdher Hoit UL, hab nnen middergetauftt ım Kir]pel
(Kirch|piel) ÖYoerpleis Dey DEr nacht zn eYyNeEM Bullhs”, macdhdem RL DOTL-
Her Veter DDON Herghulfen unterrichtet VOarden jel 6i entjinne J1Ch auch,
Daß mi1t Ihm getauft MVDOtrden jeien dohann Bellenfuiljen, ilhbelm Dan Yeve
„DET Zu BHlanfenberg ge|fraftt worden ” , 1in YWollenweber, DEr darnach DELr-

)el, Jerner „Soddert van Yeonneberg DND Veter, beide ım
YUmpt wWHNDeC gericht jein waren”. &CS jei D1IEeS bei Yeacht ge{chehen. Gie hHüat-
ien waller zn eUNET fannen gehabt DND ebengenannter den bevDvor
ıIn Itehen gegollen DND geiprochen, auf} Heynen befandten glauben aufjen
c DicCh zn namen DE YVatters, DLS Goens DND hHeilligen Seiltes” //Q]3fl“'
Nen demanßg DIE tauff zn TEer gemennNDden ANGENDOTMMIMEN, mijjen \1e GE-
en e zuuerbleiben DD DATUON nit abzulthehen, DND wan \1e auch
DAS en daruber verlieren ollten, DND Jouern )le daruber gefangen VDurden
ollen, 1e velt halten DND re mit:broeder DND \ulteren nıt melden, Cr
Jelbft jei fein „PrincIHAIIL lerer -noch Zauffer” gewejen. „AMWanner eL zn
DaAsS Umpt Vorß (omen, 10 hHab L \Hne (unDdtIHafft DY teejjen zu
Cyelstorff, dDem YWitarzen zu NADde, Veteren up z eDUL, tem DY urft-
Gens 3 qn @, y ach den eUNeT ILUMeS perfonen zu ande, iDIe auch



Di) Kersten DND Dem Hoddenbander.“ San DEn en IUr DND nach
alß zn Ampt omen Deherberge DND DnNDderhaben onNnen  H Kulturge|hicht-
lich interejjant, DIE PL bel Jeinen ausmwmartigen RAunden arbeitet unDd wäh-
enddem beherbergt W1ILD, TUr UnNs noch wichtiger als e1IN jeltener Yiachweis
DET Milfionierung unDd VBerbreitung tauferiCcher Slaubenslehren: CTr hat
aber „gemeynlich, enn PT DY dijjen er )onen geweijen, jein hHandiwerfk b
©- d  nen gedrieben, DNND 3zum willen Denjelben auß Dem Yiewen Seltament
gu vorgelejen, DND en angewanDdt, Damıt ÜL )le ın brechten
MugT, DAS j1e Ure mID  auftfelche Sect hetten AaNNeMen wollen IDIE E Dan
Diejelben ın Vberredt, DAS per]onen Za  - aDder I] mal eme vber DIE
lege zn DAS irpe RAuderkouen DND Ymt Xewenberg gefolagt, DND DIE
TeDIOg n DEr nacht m m Giebenplag gehortt hetten. Doch
il DON Dijjen digtbenenten perjonen niemanß, DEr J 1cH widdertauffen hat
en Öntereljant, IDIE DAS Handmwmerk betrieben WILD, YUr UnNs nNocCh wWiIdh-
1ger als jelten nachwmeisbarer AWeg DE Verbreitung DET Slaubensiehre. Cine
eigentümliche n  12 DDON an  X UND gligion. Yoenn Sottesdienite
itatt  inden Jollen, 10 en Pr „BHodt{chafft zu Den PrOUNOTEN DND Jur:ltehern
er Semeynden, DND laße denjelben ehNe zufunffit un thun, DND diejelben
verltandigen Den anderen Yroegderen DND Gulferen , mitzuteilen.
x“  D Organilierte Semeinden mit VBorftehern unDd Yrmenpflegern, zn UEL
piel Ynnn DBuldhs, DenN Pr nıt fan NeNNEN, tem m HustOheIDdt, ZUr ir
au ım 1epne Keppel DND zn Den (am an Ymbt Gteinbach“) {1ey
Nen hHynder uper m Ampt VorB, DND zn piynNKthHaillen (agen Jur
11} dairen zn eUNET m1rgell fullen OucCh m Ympt Vorß Darby geweßen DAS
dijjen Yitern PLEDIG gehalten WOorDden, DND WwWaren zn DEr leßter reDdig DIE
vurß(Qriven) perjonen gemeynlich miıt ar geweijen  A Alio sredigt In
Der ege Uunfier Ireiem Hımmel „Setfragt ob \1e auch m mp 073 WEDEL-

DND Gacramenten auff LE Wei  8 ausgetheilt aben, arauft PI gant-
D_ nein, DAS nı  3 zn difjen WELE, Dan allein GE
lertt DND AuUsS Den BochHern gelejen. Much hHat P efundt, DAS \le n 012
Giellcheidt bY X enydenhai Wre Buldhs DY DEr nacht Ynmall ujamen
Tomen VnNgeferlich DIE DULSCHTILEN) per]onNeNn DND PLEDIG gehalten DND habe
Hamalß ST PreDIGEL geweßen e} welcher DIn geitra jie aber
niemanten middergetaufft WOLDEN. acd) DAS vber DEr Giegen agen Y-u.)

P} DEr 1  ın zu n  Dr (SOwarz-Nheindorf) DND Vetter auff
DEr teeren e DE b D7 ZU Silich wonhafftig DIE Proui{OLEN geweien, DND

Diejer gitten DET Giegen (rechtsufrig, NOLOLL  / Diveill noch nıemant Kl  —
w  £rLau ANGENSOMMEN WAS gheynne prouijoren ange{telt.” 9}  Yuf DIE LAGE,
„waß dDen prouMorenN obligt \’5n XR Semeinden vB3uUrichten”, antwmortet EL,
„Das {1e Den AarmmMer DND franden MWDAS DIE SrDeDder DND Sulteren
dnne zultellen, außtheillen U eine geordnete Yımenpflege! © Jagt auch,
„DaAs Yie die Lerer vnNDderhalten DnND arzu \D1IE auch zu vNDderhaltung DET ALINEeN
unDd randen geben DAS nen Ydeden gefellig.” [reiwilige BHeiträge zZuLk
Hedung DETY nioIfenN DEr Semeinde! tem WILD PL efragt, „obD %r nıt Ddeß
jurhabens |2) QDer 14018 ermalß geweien befurdern 3uhelftfen, DHaß alle quefeT
an DIie Semeintcdhaftt geßtqdfi roqrban mugften DND gnbm: Dem ein DPT
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weiber DND dochter mit an DIE Semeinfchafftt 3ugebrauchen.“ Aul 12]2 wWich-
t1ge LAage antworiet ar LE glau DUl Semeinichafft DEr guter®belangte,
DAsS \olichs DIE mejnung DNDETr Den widderteuffern )el, Den demanß
widergeteufft wereh, 10 IprICHt DEr Aerer, Cn NLEeME MIr eucCh mf e1b un®
gu{ DND dr gebt euCch mmıt eib unDd gu{ Sott DND Jeiner Semeinden
San gemein]chaftt DET weiber unDd DoOCcHter hHat EL nichts befennen wollen,
)unDder e)acht, DAS nen Damıit ghar vnND all VnNgutlich gelOege, Dan 1E
leretten DND predigten \trads DAS gegenipell, DND ad Jerner Zu bewarung
e)en, WAanne jle on Orer widderteuffer|dher Semeindt bericht, DAS dgemanß
van Den YSrDeDder DND Sulteren ere DEr an unzucht DND HOotig gelebe, DND
o110HsS TUr DE Semeinden befennet, auon abitaimn DND 1005 bejjern ult
M aber DIL ggangen DnzZucht nıt befennen wollen, DND Man gleichwohl WAYS
DAS 11 Ichehen, GD pricht DEr erer zu Dem ADEer denjelbigen el dr DES
Hern Dbertretiten DND 1olichs hHalsitarrich leuchnen, M1r euch

DND geben euCch Dem Zeufte N0 Semeindezucht! &Cr Jagt JerNeT, „daß
DIE wmidderteuffer DArhey RTr geweien a  en ÖIE Dauidt dg ori$*”) DND Neuniter-
en Gecten TUr Deuffelilch, Dan Den Sartenbroeder“”) DND MAdammittilcdhen
Gecten“”) hHabe A 12 Horen agen „MWas die YMeenıchwerdung Chrifti
lange, Habe eTr PS Immer nit DEr 184 gehalten; PL DEr-
weilt auf einen Dıu DE Uropheten gejajas Seine RAinder hHabe PL alle
taufen lajıen ucCh wDas DdDaAs Saframent DES Mbendmahls anlange, teile
P Die fatholifche MNuffajjung; bei Den Wiedertaufern )ei 1182 Tage „yeer
{ryLIg DN dgrıtlcdh“ gewejen, „DaAs DEY EINET Ur ein 3zeichen, DEr ANDEeTr
0AS INan Den WwWwaren e1b unDd biut DPS Hern empfangen verhelden HE
Halten Die LAGE, „waß RI glaube, 10 eiNIge middergetaufften nach
DEr wmidderumb on Junden jJallen, 16 DIE Duch olgenß Dergebung DET
unden a  en zuermwarten“, Dejaht CL, „Yonit weren DL alle verloren” .
S el bei Den )Wiedertaufern, bei Denen ÜL geweijen WALE, nicht gelehrt
worden, Daß HNan nach DEr aute nich mehr iın uUunDden en fönne. &S i
ibm ernit mit Jeiner Befehrung, und PE ıf willig, jeinen retum Öffentlich
DOT DEr Semeinde u befennen unDd Um Snade zu bitten. „Serracht mIie PL
Uritlich DND urch en an dejjen mp on Kuntichafft (omen U1 DHDarauf
acht e DAS en)jen dohan DON INnDOr welcher VDE  ertheuf-
TEr enthoufften: ein Hochter zu Seißlar DNDer DEr MbDdijlin zu Nilich hHabe
WoNeEN, DnND diefelb hHab nnen DY drıem Yatter DND al1o en|chen dobhan
dgennen 1olgenDdts Dy drejen il Yiarzen DND DIE anderen on fun
racht, DAS PT DY demijelben IUr DND nach jein an  RE zU Dreben autge
NOMMLEN, Haher dejle Derkait (?) DND DELTUTLUNG 2101g Da TOLOLO DILD
Dem HLKDO Ysilhelm Vorgelegt, DEr DALaUY Unfier dDem VII 1566 b rf" 26)/
DaAß SO  1DEeT DEr BHedingung beqgnadigt W1ILD, Daß „yeinen Örthumb
IUr Der Chriftlich Semein dDajelbit Tr wvonhar geweien, audch gine T(z) ur
Xehr andern mitgetheilt, Ojfenenil befant Dueß DNND Venitenß a  ur thuen
DND i 1oldhes drrthumbsweiber vnd dochter mit Jn die Gemeinfhafft Zugebrauchen.” Auf diefe wich-  tige Frage antwortet er, „er glaub fouill Gemeinfcdhafft der guter®belangte,  dag folichs die mejnung vnder den widderteuffern fei, den wanne Gemang  widergeteufft wereh, fo {pricht der Lerer, Nu neme wir euch mit leib und  gut an, vnd Ar gebt euch mit leib und gut Sott vnd feiner Gemeinden —  Ban gemeinfchafft der weiber und dochter Hat ex nichts$ befennen wollen,  funder gefacht, das Anen damit ghar vnd all vngutlid) gefdhege, dan fie  leretten vnd predigten {trads das gegenfpell, vnd facht ferner zu bewarung  defjen, wanne fie In Arer widderteufferfcher Semeindt bericht, das Temang  van den Broeder vnd Sufteren were der In unzucht vnd hHorig gelebe, vnd  {olichs fur der Semeinden befennet, dauon abftain vnd fich befjfern wult. ..“  „Die aber die begangen vnzucht nit befennen wollen, vnd man gleichwohl wmays  das fie gefdhehen, So fpricht der Lerer zu dem ader denfelbigen Dweill Gr des  hHerın wortt vbertretten vnd folichs Haksftarrich leucdhnen, o nemen wir euch  Sotg vnd geben euc) dem Teuffel.” Alfo Semeindezucht! Er fagt ferner, „daß  die widderteuffer darbey er gewefen hHaben die Dauidt Toris”®) vnd Munfter-  {hen Secten fur deuffelifch, van den Sartenbroeder”) vnd AYdammittifjdhen  Secten?) habe er nie horen fagen... „Was die Menfhwerdung Chrifti an-  Iange, {fo habe er e8 immer mit der katholifhen Kirche gehalten; er ver-  weift auf einen Sprud) des Propheten Tefajas. Seine Kinder hHabe er alle  taufen lafjen. Au was das Sakrament des AWbendmahls anlange, teile  er die Fatholifche Auffajjung; bei den Wiedertäufern fei diefe Frage „feer  {trhtig vnd Arrich” gewefen, „das es der einer fur ’ein Zeidhen, der ander  das man den waren Ieib und blut des hern empfangen verfheiden ge-  halten...” Die Frage, „waß er glaube, fo einige widdergetaufften nach  der Zauff widderumb Gn funden fallen, ob die vouch folgeng vergebung der  funden hHaben Zuermarten”, bejaht er, „fonft weren wir alle verloren”.  Eg fei bei den Wiedertäufern, bei denen er gewefen wäre, nicht gelehrt  worden, daß man na der Zaufe nidht mehr in Sünden fallen könne. Es ift  ihm ernft mit feiner Bekehrung, und er ift willig, feinen Srrtum Sffentlich  vor der Gemeinde zu befennen und um Snade zu bitten. „Sefracht wie er  Srftlih vnd durch wen Gn deffen Ampt Gn Kuntfhafft fomen ufv. Darauf  facht er, das hHenfjen Fohan von Sindorff /: weldher ful(r) eynen weddertheuf-  fer enthoufften: / ein Dochter zu Seißlar vnder der Abdiffin zu ViliH hHabe  wonen, vnd diefelb hHab Annen by Grem Vatter vnd alfo Hhenfhen Gohan  Gennen folgendtg by drefen Hl Marzen vnd die anderen Gn kundtfohafft  bracht, das er by demfelben fur vnd nach fein handwer« zu dreben aufge-  nommen, Daher defje verkaif (?) vnd verfürung gefolgt.” Das Protokfoll wird  dem Herzog Wilhelm vorgelegt, der darauf unter dem 12. VIL 1566 verfügt?”),  daß Schneider unter der Bedingung begnadigt wird, daß er „feinen Irthumb  für der ChriftlidH Semein dafelb{t er wonhafft gewefen, audy feine vf(r)urifch  Lehr andern mitgethHeilt, offenentlid) bekant bueß vnnd Peniteng darfur thHuen  ond fich. folches Arrthumbs. ... Hinfuren genglid) zuenthalten vnnd bei der  gemeinen Chriftlidhen firchen veftiglich Zubleiben...” Die Perfonen, die er  genannt hat, follen verhört merden: Über den AYusgang hören wir nichts, ver-  mut[_icß ift Schneider begnadigt worden.  15hinfuren genßli z3uenthalten DNND be DEr
gemeinen Chriftlichen {irdHen veitiglich 3ubleiben 182 Verfonen, Die P
genannt hat, tollen verhört MDErDdeN: ÜÜber Dden Au  $gang hHören wIr nichts, DEr-

mutlid ıl Ne10eT begnadigt Vorden



Weiterhbin macht {1CH 1E Uroteltantenverfolgung Den Yieiederlanden
emer DE )paniıcdh-niederlAnDdijCche NEgierLUNGg Druyel ıe beim Her
300 vorltellig geWOLDeEN, eil DIE Yiiederländer merflicher Anzahl entwichen
Jeien unDd {1CH Den leden unDd GtaDdten DEr Herzogtümer niedergelajjen
hHatten DEr HELLDO DELTUGE DAaArauUf Dem 19367°°), DAR ZU-
WAaANDderer jeinen Sanden nicht aufgenommen Derden en er Crlaß
richtet 1005 DIE AWsiedertäutfer 1owohl WDE DIE C@alvinilten und

utheraner Unter Dem 1567 unDd 1569 1LD P oOHMAIs LIHN-
gelchärt

n Lla DOM 21 1968”°) e1le DEr HLERDG Jeinen Ymts-
guten UunDd Derfehlshabern DIE Aowenburg \InD eriter OE
nannt nach Dem „VBrincipaln Wiederteuffer DND Xehrer, Henrich Cruf{t
gnant”“*) zu ahnden unDd inn womOglı zu verhaften; Henunzianten en
„aAus Dnjerm Hruchten ge (CinnahHme aus Se  rafen) belohnt wVerden
ım 1584 ergeht IN LLa Neu L, Daß J1Ch DIE Ydeamten
an DIE Valtoren wenden jollen, 1005 über en unDd Yiandel DEr Geftierer
zu erfundigen Unter Dem 1585 werden DIE Verordnungen O1E
„Yiedertäufer, Satframentirer Uund aAanDdere Neligions-Geftirer Jowie Deren
inftel-TEeDdiger  K Dchmals erneuert””). YWian hHat aber DocCh Den Cindruck,
DAaRß DIE Zaufer nach Den VBerfolgungen DEr 600er verhaltnismaßig
ungeltört lieben dedenfalls verjagen DIE en DPS Hujjeldorfer GStaats-
Aarchivs 90088 YUr Ydahrzehnte

UL DIe wl  enzel fönnen DL aber DOCH auf INg ehr wIOhge Nach
vCcht AauUs mennoniti|her £Der verweijen: DAS „Konzept DDOM

1991° eINeE Vereinbarung wilden Neennonitengemein-
Den, DIEe vornehmlich DIEe Semeindezucht [484 Unter Den Unter{chriften DPS
DNZeD intere{lieren Uuns DIE Tolgenden „Beten IC dan Koch, Dan weghen
DEr emeynLe Hauffen unDd unmittelbar Darunter Calpar Dan
Hollendorf” 12 SIrtgnamen IInd DULHWEN in ULg en(|Lellter oLm IDIEDEL-
gegeben; aber S i unzweifelhaft, Daß \tatt Hauften zu gjen Honnef
unDd Inı Hollendorf” nicht DaAsS C elDorf Diejes tamens UT, DNDdern
ber- unDd iiederdollendorf 8800| Giebengebirge Hamit ıf DEr aChWeIS
erbracht, DaAaß 1ej2g Semeinden DIE VBerfolgungszeit, ber DIE IDIE berichtet
aben, überltanden, WDAS UunNns beitätigt WILD, enn IDIE DIE DEr
Zaufer am Giebengebirge )eBßt weiter INS 47 verfolgen

Önzwilcden ar OEL30G YWsilhelm, Ddejjen NCABIgUNG Kampfe
DIE Zaufer IDIL ennen gelernt aben, am 15992 geftorben unDd m1t Dem
DDeE Jeines Sohnes 28 111 1609 erlofch DIE Hynajtie; iIhNre
WULDE Itreitig. m £Ogium erg Jolgte Die tatholilcdhe nalfıe B
eLeUDULG J1e ıt eS, DIe DAS Zaufertum Giebengebirge Unf31g-
ührigen Kampfe austoftete

Her Wapierfrieg DIE Läufer 1eßt WDIeDEr eIN mit einem vla DPS
grafen olfgang Wilhelm DDON 13-Yeeuburg DOM 1612° Sr
yat m €  ißfallen DELNOMMEN, Daß 1 1C0 Den Herzogtümern duülich und
Derg ÖIE Wiederteuffer Dalt (12hr) tarfer anzahl einge{dhlicdhen, \1CH bin
DND WIEeDer niedergelchlagen, DALDULCH Den vervbriacht Worden, DaRß ele2Z vnfOul-
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DIg DND einfaltige gu verfuhrt CIe jollen, enn jle )InDd unDd
tarfen Handel treiben, 3WEI te Hzeit haben 3UM Verkaut ihrer liegenden
Suter unDd )odann DAs an verlajtjen YnDdere )ollen HNUL DIE LUl DDON
yalben dabhr a  en &CS )oll verhinDdert Wwerden, Daß \1CH Wiedertäutfer
DAS and ein|cdhleichen unD Suüter erwerben, auch en )ie feine
HDienitboten haben ODEY $atholıfen hHeiraten Yer DOM Katholizismus zu Den
Wiedertautfern übertultt, \oll JoTort DPS M andes vermwiejen DErTDEN Der vla
Joll DDN DET Kanzel griegjen wWerden Gchon achIten dahr DILD DAS Zhema
WIEDELr aufgegriffen, DQ DIP widerteuffer eit ehr zunehmen DND J1CH guften
auch ZUum Djjteren 05 Hin DND WDIEDET zulammen Zu thun und Heimliche C on-
venticulen DND beitfompiten anzujltellen —  ® »5eamfien jollen \eißig Darauf
achten unDd iIHre suljammenfünfte Itüren Unter dem 622 ergeht eIN
ern  er Befehl ZUL Xandesverweilung, VBerhatftung unD DHelchlagnahme DPS
NVermigens DEr Usidertaufer, )le nicht binnen Ore1 Nochen nach Dem
iIhnen DDN Den Seiltlichen 3Uu erteilenden Heligionsunterricht, Offentlich ZUL
fatholi  en Yyieligion übertreten”“) Yeun horen IDIT auch einmal eLDAS DDON
DEem Crjolg DEr vielen Anordnungen CS [ 4 „Anno 1628 Dden YNug
B onntag Alß Heut DaAto DIE midderteufer Öhre beiljammen m
B Qoefelt bends vm b ten ZUr nachtt gehabtt, DNDt 80088 em Yient-
meilter dahın erichienen, DnNnNDdt DIE beifompft ZEerLLENNET, Deren vil VSgerifjen,
vnNDdt entlauttfen, DND Jeindt \olgenDde perjonen efenDdt WOrDden, DDOT eit
S tolgen amen, DEr piBe an Koch DEr rediger Der lur-
NAaAame ]  (3 Dommt Honnet DEr Yeaähe DEr ah gegenüber N{O-
landsec WT, aber auch Hollendor| DOL; DEr Jrt DEr andlung ([aßt {1cH
nicht geNalu yeiltlegen, ın eute AuUS DNDdOTr bei Honnef und
NHamersdorf bei Yilederdollendor ZUGEGEN. DHie Nieglerung beitätigt
unfter Dem 628 Den Cingang DPS Herichtes unDd a Den Nentmeilter
\iCH nach PINES Je VBermögen )\pecie zu erfundigen?). Unter em 2 1624
MDILD DEr Crlaß DOM 1622 INEUELL, DIie eilt auf acht ochen AUSGE-
ehn e Zaufer alten {1ch aber nicht abfichrecen, S Heißt nier Dem
D 1624 „MIß vb  PreiINsS bericht Worden, d(a DIE Widerteuffer dbhre
$ompit Den DIET andern Hiebeuoren J 1ch nden alljen DNNOT vmb DIP
10 DNNDF vhren DES nachts miderumb angeltelt, Hab d nach deljen PTV-

DIE beifompft Derfolgt, annND zerltreuwet, DNNDEF eIunDden J1ch nach-
\olgenDde perlonen yolgen 2() Ytamen, 3WEI, Darunter DEr TEeDIGET,
)on DAS DOTIGE Ytal yeltgeltellt Ulnter dDem 28 1624 DILD uüber 1e)2
WVorgange DIiEe Yteglerung berichtet”® NDdolit £eivren unDd Hriejen d ımgarß
ohn OLies, DE teilgenommen aben, JInd vorbeichieden WwWorden,
ihnen: DIE Yieamen weiterer Zäufer Zu erfahren, hHaben \ 1CH Ddejjen aber and-
Haft geweigert; \le 1InDd dDdann WDIEDET nach auje entlajten WDOTDEN. Ylsir Horten
nicht, WDAS D1IE iegierung Darautr WEILEL veranlaßt hat

Unter Dem K AI 628 1D DEr Hofkanzlei DHujfeldorf berichtet”
Daß J 1ch albıe ZUEF Hontt ÖrEel ODDEr DIEL, DnNnNDd zu ollendorf 3wel Dar Yiolcds

DET wW1ID  eu veligion zugethan angefommen eien Sie JInd AaUS
Der urpfalßz Ihrer Yeligion Halber Vertrieben und )ollen J ich Den Yinter über
hler aufhalten, bis jle )1CH aAnderwarts eINEeN Wohnplag verlchaftt haben Ylsie
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DIE AEgIELUNG bdsu tellung nahm, erfahren DIr nicht, aber Dem
1629 werden DIE rlalle DDOM 1622 unDd 20 1624 erneuert*®).,

Unter Dem 16837 elle DE Yyalzgraf, daß alle Untertanen, C
DEr 4 DETY Wiedertaufer” anhängen, binnen OS onaten bei Gtrafte
DEr BHeldhlagnahme ihrer Suter DAS Sand verlaften )ollen*). Die DEr Heitfolge
nadch 190088! zunäch|t 3 betrachtenden MAitenituce ajjen aber erfennen, Daß DIE
AÄtegierung In Dujfeldorf Den Rurs gewechtelt hat Gile Drdert DON den Zaufern
DIE Summe DDON 3000 Neicdhsthalern, binnen Nionatstrciit zu erlegen. Ön PINET
Cingabe DOM 20 16838*) bitten DIE „vnNderthanigit gehorjambiten PY-
thanen 10 IDIDET euffer gnandt werden iIm ambt Xewenburagh” m1t HiNnweIls
auf ihre Yrmut Yeachlaß Mustührlicher außern )1e \ 1CH zZUum Berlangen DPS
grafen ıIn PINET glteren Cingabe DDOM 25 1638*°). e Ntegierung
verlangt DIEe Yogabe, gil DIE Zäufer 1m an gedulde WwWerden unDd mehr
reiheiten genießen als andere Untertanen gemeint Ut D9 Defreiung DOM
Wachdienit ODET Dienit ın DE örtlichen 103 DE Jäufer weijen aber arauf
hın, DAaR )le An en YHerren geldern DND DHieniten, in |haß DND Iteuren DND
andern mpolten, mit nachbauren gleiche lalt LLAgen mußten, ıIn u
DnND Wachten auch nicht ejreyet, OnNDdern ıIn Jolchen tellen DIE Horfwachten
verjehen, auf Kundtichafftt DND oniten DHothenweiß außlauffen, Dn DHDazu vten
(Das Hrige) auf DIE Machten, außzügen, den nacd)bauren DBHeilteuern mußten,”
Öle hatten Quch ehr Dem Kriege gelitten, )le Jeien mehrenteils D
Sächter unDd Zagelöhner, lebten teilmeife DDON Almojen &CS jel ihnen
möglich, eiINe 10 große Summe Seldes aufzubringen. Öhren Yiacdhbarn GIEe
über verhielten jle J1Ch „DEer geitalt, D(a)sS Seiner ber )le zuflagen”, 10 aß
DAsS ganze Dorf, da DAS Sericht unDd DIie OÖbrigfkeit, iIhnen Davon ZEeUGNIS geben
mußten. YMuf nNı0rdern erhalt DIE IiegIeTUNG gleichzeitig e1IN BerZeihNIs DEr
ZAufer unDd Angabe IHres VBermbigens*“). zn Honnet VDErDeN I ın AiHONDOLT

Zäufer ambaft gemacht, ın beiden Hollendorf unDd Öberfaftel 280 in
Kudinghoven { kE zn Den Kir  pielen unterhalb DEr Giegmündung zuNheidt, Gieglar unDd Yilederkaftel weiß inan DDON feinen Zäufern. Soweit
DET Bericht DPS entmeilters ichae Heifter*)

Vfalzgraf olfgang yelm hHat diejen Hericht „mit DCch{tem miß-
tallen aufgenommen, Da FL DATAUS hat, Daß 11Ch noch eine Z1em-
liche Mnzahl DDON Zäufern insgejamt 5W Hausgenoften ıIn Jeinem
Ymt X öwenberg aufhalten. AWegen DET gefährlichen Kılegszeiten mußten
DIE Zaufer zu Den Koften, beionNDders IUr DIE Werbungen, beitragen. DEr
Kentmeilter Joll innerha acht agen alle Zäufer vorbefcheiden unDd )le

ausführ  [4i Harlegung DEr Umftände auffordern, DIE verlangte
Summe unter 11CH umzulegen bei OGtrate DET Belhlagnahme ihrer Suüter. Mus
einNnem weiteren reliben DPS Vfalzgrafen DOM 30 1638*°) geht HerDort,
daß Diejer Defe  “ wegen DEr einlefe nicht pünktlich hat durchgeführt
DErTDeEN Tönnen. zn Jeinem reiben 20 CLE 1638*) rugt a DaRß
auf jeine efehle „nicht WUur  10 rfolgt e Der Nentmeilter Joll {1CH
nunmehr mit ın DEr ache annehmen. Die Zäufer Jollen zZum wenigiten
2000 Neicdhsthaler innerhalb DonN acht agen erlegen, DIEe DET Nechenkammer
zuzuführen Jeien. Yiun fommen auch DIeDer DIE Zäufer zu Mort mit einer
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Cingabe DOM 258 1639°°); DIE diejesmal Crjolg hat DPET alzgraf LL-
Oreibt eigenhändig einNe VBerfugung, wonach DIE zu erlegenDde Summe auf
300 Neichsthaler hHerabgejeßt 170 \ber Den welteren VBerlauf DEr Ynge-
legenheit gigen DIE Mften

UÜbrigens hatte DEr Yfalzgraf 168358 DIE Usfarıki zu Honner Dem
dgejultenfollegium ın oln zugewieljen, wohl, Den CißitAnNDden, DDOT em
dDem Geftenweijen, ın DEr USstarre Cinhalt zu Iun Das Heß 1 1CH aber 3  äch!
nicht durchfuhren, Da DEr Cr3011C007 Herdinand DDON oln wider|prach: L

abwecdhfelnDd nıt dDem Ybt 1egburg DAS Yecht, DIE Ustarre
bejeßen Crneuert WULDE DIE VBerleihung DET Yfarre DIE deluiten erit
129 : UNDd 1728 DOM ap beitätigt z eINET Heit al1o, IDD PS eine?
Zäufer Im Giebengebirge mehr gab unDd feinen afuten nla IUr DIE Ye-
LUfuUNG DEr de{luiten

In J1CH gehörten Keßereijacdhen auch DOT DAS orum DET Gendgerichte,
DIE DON Zeit zu Heit In Den einzelnen Usfarreien gehalten DerDdDen ollten
Yber NMiichael Heilter, entmeilter DPS Ymts Xöowenburg, neldet Dem
21 VIIII 1640°°), „daß bei diejen 10 verderbten Kulegszeiten ange dairen
Hero feine end Goetten vorgeltellt DND beeidet WOorDden, oNDdern waß ur
Gynodali  g beihwerden unDd ruchten gefallen leEDESmMALIEN eiINem eilt-
en Xanddechanten ahn YnDd Yurbra WDOrden SS jollen ZWALr ADIEDET
Gen wWerden, OHeint aber, als o b DEr Negierung nicht
gelungen <  WALE, DIE Gendgerichte DIEDET (ebensfähig 3U machen.

Dem aufmerfjamen eier i S vielleicht auch Hon aufgerallen, IDIE
wen1ig DIE Seiltlichkeit bei DEr DBefampfung DEr zau  fer hervortritt. Has MAaAgd
an Den en liegen, DIE Lüucdenhaft 1Ind &CS 120 ım wejentlicdhen NUT
PINE Cingabe DPS Honnefer VfartLers (1640—1669) Vetru  $  D @olenius, and-
dechanten 3U 1egburg, DOM 18 1651 DOr”) ıIn DEr e U Yerhaltensvor-
Tıfien In DEr Aiedertäuferjache ttet &Cr ug AbichHri eINLS
\einenDd nicht überlieferten Gcreibens DPS Ysyalzgrafe Woltgang Iilhelm
D. D Neuburg/Donau, Q 1626 bei*“), DAS anı gel  1  e Wuürdenträger
gerichtet gewejen zu jein CHeint, dDenn Jeine XYeamten redet DET Ytalzgraf
nicht „WurdIg, &Ddel velt DND Hocdgelehrte, liebe getrumwe” Cr teilt Dem
Cmpfänger MNbiHLift eINeET Cingabe DEr Zaufer nıt 1e18g bin hat PT
e1I0HleNn, Daß die AWiedertäufer „gede OT en DOLY nach Dem andern
nacer DOT euch, Den DDON NMietternich, DND Den eQOanien be-
\Oeict, Gey mf eiß; DND ernit dnformiret, DND \ 1C0 ZuU DEr Catholi-
IcOen allein Geeligmachenden religion e1In zu en DIsponirtet, DND Da \oldhes
alfo alD nicht funte, 1InDd DIT Snedialt zufelden, Daß miıt dDen
denigen Dey welcdhen ZUT Conuerfion offnung, DND alle- Gon DND eirtag,
den Catholi  en Sottesdienit bey zuwohnen, DND {1Ch ın DEr Catholi
Hieligion dntormiren 3 layjen erpelten, DND dDem alfo ur  1CH nachfommen,
DnD DIE Kinder, dem Catholi  en rauch nach, VDeEerDden aj)en tauffen, dDaß
DIr iejelbe an Dnjertem Jurltenthumb, ND landen auft eine eitlang HE®
ulden wollten ...“ Die AWideritrebenden aber CC  mu)en DAS Sand rLaumen  Z
1nNe Yntvort au f diefes intere/jJante Stuc ndet \1ch nicht bei Den en
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&inen durchichlagenden &CLIOLg en 1eJ2 DHefehrungsverfuche, enn jie
überhaupt ern  1  I4 ıIn DIE Wiege geleitet wWurden, jedenfalls nicht gehabt

ım 29 1652 ejle DIE Negierung Dem ientmeilter Wiichael
Heilter In ONDOrT, „Die anzahl YnDd VYermögen Deren Im Ymt Xomwen-
DErg eßBigen Yeanilten ODer Widerteuffern in Verzeichhnuß zu bringen”
unDd DIe|esS HerzZeichnis innerhalb DDON acht agen einzujenden. er tentmeifter
ent|qQuldiat 1ch, DAß FT DAS efe  Telden erit Yuni erhalten
UunD |chict OLE erforderten VerzeichniNe Uunfier Dem VT 1652 ein”“). Die
Verzeichnijje geben GENAUE u  un unDd 1Ind OlfenDar Jorg{ältig ange-Vertigt. HaAs DON Honnef . mit 19 Hausitelligen umftaßt allein Geiten.
YClederdollendorf hHat O, Öberdollendor 20, Öberfaffel und DAS Kirch|piel
Küdi  D  en 1e]2 Verzeichnijje?*2) leiten DIE Vertreibung eIN,
über DIE ID1IT nicht unterrichtet werden

Die Negierung en Nun IDIEDET Dornehmlich DIE Vertreibung DEr
Zäufer. Un eiNem Lla DOM 510) AT 1632 eS, DAß DIie ZUT
DEr Wiedertäufer gehörenden Xandeseinwohner, wenn )le tarfen HanDdel
treiben ODET bedeutende Suter belißen, DAsS an binnen 3wel dahren,
\le aber nicht DELMIGEND 1InD, binnen HS YWionaten verlaltjen Jollen; DIE
jernere Cinwanderung unDd Süter-Crwerbung, 0 mIe DIE Verheiratung nmıt
Katholitfen unDd DIie Haltung fatholi  er Hienitboten Joll iIhnen DULDHAUS
nicht ge|tattet wWerden”).

&83 bleiben Uuns jeßt NUL noch MENIGE Stüce zu Cine WVDEDET bei
Gceotti NoCh In den en 3 indende Verordnung i UnNns ıIn einer ruc-
ICHLifE Uüberliefert””), Gie ıf atiert DDOM I1T 655 unDd bejlagt „MWWan
eINeT ODDEr ander Widertauffer Zu DPT gligion 1105 OhlagenGD f UuNnjer Nieinung unDd Defehl Daß diejenigen auch verbleiben Yeil
WDr auch vernehmen DAaRß einige außgewichene Wiedertäufer \1ch zuDen Calviniiten un Xutherilchen. Lehre IO lagen unfier )olchemDIeDder Herein zu en 1Ch unteritehen: grehlen MIr ÖIEe Hiemit
naDdigit, Daß DIE elbige nicht geduldelt /;x

mfangreicheu betreffen den zSall eder DEr Um-
ItAande hHalber DAS Sand 1658 noch nicht geraumt hat unDd dDem mıf Yerltei-
YELUNG DDN einem Yiertel Jeines Srundbelibes zu Sunften DesS FISius Ge-o W1ILD, WAas ohne Sefährdung DEr Önterejjen Jeiner Sliäubiger nıchtabgehen WUtrDde DAS nahere im weiten —  i Diejer Ylrbeit.

Schließlich 10CHh ein infere)jantes enItü 20 > GB8 1670 DE
Ymtmann Xowenburg, ZuU ranfkenberg, berichtet DEr £gie-
TUNG, DAß e „Dey anfrteifung feiner ambtßbedienung 3 Xewenberg YIPL-
nohmen, DAaRß einge )biedertäufer ihre gutere anno DHeligen, DND elbigeDUrCH eu (Halfen, Halbwinner, Vachter, DIE Den Halben Crirag DPS
Sutes Yur 11CH behalten) nıt Yein Hawen lajen, onNdern auch DIE B eithC  Va  &s \1CH Darin autfhalten tHuen“*“). &Cr bittet BHelheid, MIeE FE Y ichverhalten Joll Cine Yntwort Darauf enthaält ıIn der CrlaßOL egen DIe eOISWINLIG noch IM anDde befindlichen Wiedertäufer)oll DIEe angedrohte Ötrafe DIE Kontfisfation eINES Dierten Gr  —  &H iNrer zn  Suüter,
und DIE ßanbeßb2fipeiiung binnen Halbjähriger Auı realifiert WerDden.
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Hamit 1InDd DIE 3 beiprechenDden Quellen uüber ÖIE algemeinen YVerhält-
nijje DE Zaufer Im Ylmt X öwenburg er  DD Der Cinzelforicdhung WwWerden
WIr uns ın S \pateren Beitrag ZuwenDen.

21nmetkufigen:
KHerman Hube Chrijtian Naaßen „Gejcht der WYjarreien 0CS Dekanats Rönigswinter

Röln,  mn 1890 f  36 1e$S au D yür Oie Heimafkunde wertvolle etR ijt im jJolgenden noch
Offers benußtf. IlftI&ßeu, 6 37 3) Houn, 1903 4) dobann Lojerth „KRe  sgejeße
GEGEN O1e MWiedertäufer” „Aie NReichstagsabil.  ede als Quelle ZUTt Beicht DEr Xaufge)iunten”
Mennonitiiche Gelchichtsblütfer 1936 Gcotffi: „Sammlung Qer Gejeße und

31, 2ir 27) 38,YNerordnungen DON dülich:Cleve:Berg” erjter eil Düyeldorf, 1821
Jitr Ö) Serdinand 10088 „Die Ilark DYollendor Beraifch:-Gladbach, 1925 @]

38, Tircoffi, Otaafsar Düjjeldory (im jolgenden {.21.D ’ dor])
Ilkten JülichBerg Il, 255, G 164 1in ge}chontem Auszuag auch bei NRedlich „dülich-

erg KRirchenpo  k” and 11 Honn, 1915 Diejes unjer Haupnpakten)tück werden wir im
Jolgenden HUr mf ÖeTr O©eifenzahl eren

10
165 2A.D ’ dor] hfen dülich:Berg IL,

11Yir 250, 2A.D ’ dor] Ikten Jülichh:Bera 11, Yir. 244, v 202
12) St.21.D dorf Akten Jülich Hera {L, Ar 244, 44 Y 13 val Nierländer uchotu
und Buchhanödel in {jeldorf dabrbuch 0CS Düyeldorfer Gejchichtsv erteins 1L, 322 D1IS
332 14) 204 15) COlauUs Hein (nach andern Rlein), 1566, ein offenbarer Hüäretfiker,
DE Öfe T ommunion unfer DC  en Geltalten AQUS und lebfe im T oncubina Ylaa e}

Üie Honneter Rirche bejaß au eine aje wie jie den Gläubigen währtend
QeTt Mejle Dargereicht wurtrde mif DEr „R(eferendus) D(ominus) W ilhelmus Heister UujJus
loc: Pastor et da ckeners ConJjuges, OonO dederunt‘ 1561 Öiejer Zorganger 0S
Jüicolaus demnach rife verheitatef Cbr. UOIL Oframberg: „Das NRbheinufer DOTN oblen3 Dis Bounn

an Z oblenz3, 1860 e 725), verwendet aber OiE im evangelijchen Goftesdienjt DOocCh
unbekanntfe Rußtajel 16) 185 17) val Tieleman dgan)3zen Dan Hraght „Hef DIoedig Tooneel
of INilartelaers Opiegel Der Doops-Gezinde 0} Wereloofe Chrijtenen Zlunl., Am)tertdam, 1685

324, 3726 {ach diejer Quelle wohnte R in Honnef, nicht iın Oberdollendorf 325)
val Mennoni  fijches e:ıkon 1L, 5 516, Oa3u Q0A$ Qorf angegebene tifffum owie dojten

„Der Honnefer rfurer Ronrad Roch” Monatsfchrift yür ctheinilche Rirchenge'  chte
1941 150—160 18 476—499 alfch gebeffet! 19) Winand DON Heimbach, 1555 bis
1580 Rellner 3 ensberg und 3 Hor3 (Ahnherrt 0S VYerfa)jers) 20} 2ion den Orel rheini«
en Orfen Diejes amens iJt hiert er hei eiden, we)tlich Rolu, gelegene gemeinf. 21) 2Bobhl
er delis DAn YAken val Nieuun. er L, IL 429 unfer KXatheim 22) a$
Cervaes, un 1536 geborten, in Rol verhaftet und gejolterf, lie jtanöhaft und erlitt den
IMärfurerfod Ylartelaars Opiegel, ] 327— 344 ennn er 238 23) av dotis,
1501/2—1556 val Iilenn er 1L, 483 24) Gartenbrüdet: val ennn er H: T 29) val
Iltenn. er I11, unfer „ASaltor” 26) 487 27) Gcoffi, a. 9 44, Yitr. FFr f  o
"dor] — Akten Jülich-Berg M 2{rt.250, 28) ebenda, 29) ebenda, ©.25. — Yal. AMenn
Ler I} Q 579a tigens i}f unl ausgemacht, Oaß CL 10087 Oem Oırıf Rrıuft bei Aayen Itammft,
0a auch eCiInNe eine Oiedlung Horgebitrge wijchen Bounn un Hodesbera J0 benannt Wa  - f
büßte nicht, Daß Täufer In er Mayener Hegend nachgewiejen 1n0 30) vn 183 31) Gcoffi,

557 Yir 123 32 val Nienn er H; 54 Die YNereeniqde vopsgezinde BGemeente
iın Amjt etdam jtellfe mir jJreunölicherweije einNE alte rtuck]chrtift 3ZUT Nerfügung, Öie den 1ns
‚al  n überjeßten Sezxft nthält Der hbochöeutiche 2lttext Jcheint verloren 31 ein al aquch
Rarli Nembert: „MDie ‚Wied erfäutfer‘ im Herzogfum Jüli Berlin, 1899 615—618
33) 6St.2.D ’ dorf Alkten Jülich:-Berg [1, Yir. 250, 34) Ocoffi, { e) 8. ir 208
35) G 193 36) 195 37) Gcottfi, A, { 83, Yir AA 38) ]} 191 39) ©] 198/201.
40) GOGcoftfi, , m 86, Ylr 233 41) GCcoffi, N 306 42) ] 255
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Wie Den Meunnonitenh jen Der urpjalz
dahrhunder QIE Mennonitfengemeinden

Rbheinland DON beutfe wurden
Nnon BGerhard Bn

&CS ıf befannt, DAaAß DAS YMiennonitentum auf eu  em en jeiner
4  Jahrigen Seichichte (ofal vecht DEr  ledene Cntwicdlungen durdgemacht
unDd recht mannigfaltige YAuspragungen gefunden hHat 12 nordweitdeut-
Ohen Gtadigemeinden, meilt niederlandi|chen UDLUNGS, ZEIGEN e1IN ganz
aAanderes Sepräge als e{ DIP IU  en  en Xandgemeinden IOMeiZeriORF
Aoltammung Cbhen o en DIE OYL- unDd Wweitpr S$tand- und Stadt-
gemeinden hre CIGENE Entwicdlung gegenüber Den weilt- unDd )UuDdeutkichen
Semeinden durchgemacht e über ganz Süuddeutfchland zerltreuten Wienno-
nıfengemeinden hHaben )1Ch miederum Ihrem N aum aurfe DE
dahrhunderte vecht mannigfaltiq entwicelt und AUSgePTAGL

Y  1er )oll DAS MNugenmert allein auf $ruppe OPS \U  eu  en
YWeiennonitentums gerichtet werden, auf DIE gufe va 3000 GSeelen zahlende
Srunpe DET prälzilch He ilcdhen Yiennoniten 1iın DPS Oberrheins 12
)InD aus Den AWiennonitenhoötfen DEr urpfaßz ım 178 dahrhunDdert DIE Ytenno-
nıtengemeinden in al Aheinland DON hHeute geworden” 0 lautet DAS
UnNns aufgegebene ema Hamit WULDE unjer MNurfgabengebiet nicht NUrL
örtlich, OnNDdern auch zeitlich egrenzt Hennn DIEe DES ZaufermennDd-
nıtfentiums DEr Kurpfalz veicht befanntlich WDEILEL ZUTU als INS Br dahr-
HunDdert; PS hHat hier Jeit DET Yterformationszeit zahlreiche Zäufer unDd TAUfer-
gemeinden gegeben, DIE auch durch den 30 Jührigen LIeO nicht DOLlIG aufge-
rieben DUrDden 1eje erite Veriode DE Zaufertums DEr urpfalz, DIE
MIr AauUsS Chr 2ge Schrift unDd aus dDem MeuUEeN A )uellenban Atantred
rebs ennen, durfen WLr hier alto Ollig außer acht lahjen

sır beichränfen UnNns diejem \berblict al1o rtlich au DAsS hHeutige
Sebiet DON )iheinpfalz unDd Yheinhelfen, beginnen zZeitlich nıt DEr Cinwan-
DELUNG DEr O weizeri{chen %Heimatvertriebenen 1700 unDd ıCcEn unjer
Nugenmert DDON Anfang auf ÖIE eigen|tanDdige Cntwiclung Diejer (Se-
MEINDEQLUNDE.

ie eriten Neennonitengemeinden DEr Kurpfalz na Dem 50 Jahrigen
KRrieg waren ın Qer Sat (leine Hau unDd Hofgemeinden DE zeilt DEr ewWeg-
en Semeinden, ÖI 1005 HUL DEr VBerborgenheit verjJammeln onnten,
Uum \1ch gegenfeitig YUr beitandene Kämpfe zu trölten unDd Jur fommende
Verfolgungen Zu \tarfen DIE dohs aijjer 1 1CH über DIE ZAuUfeErgemeEINDeEN
DeS eriIten dahrhunderts ausdruct waren Vorbei deßt DIE Mienno-

211 DON (urpfalzilchen und reichsSgräflicdhen Konzeilionen, DIEe ihnen
AusSsdrü  1CH hre goftesdienit  lichen öulammenkfünfte, wenn auch ränf-
{r 3ahl, erlaubten MNuch hatte Jede Sruppe Anfang iIhre Lediger
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und Qiakonen. ine OÖOtatijtil alo everlings DON OÖYberjülzen DOMmM 1672
nennt 643 YZäufern 12 „Diener Yoorte” unDd
Ner DEr Yımen“ ern Neuller, YHerner Zaufer 206)

YMus Den leinen aus- und Horgemeinden ılDetien \1CH ([LOß manderlei
He|hräankungen DDN obrigfeitlicher unDd (irchlicher Seite ın Den eriten 5() dabh
LeN allenthalben gr ßere Aofalgemeinden, dIe )1ch In großen GStuben unDd Öcheu-
NeNn mehr ODDEr WeNIger ungehinder AL ihren gottesdien|tlichen VBerjamm-
lungen zuljammenftfinden fonnten. YMus DdDem 1732 e1INn Berzeichnis
jolgende Semeinden mi1t Ihren Vredigern unDd Hiakonen, DIe mıiıt Dden zu
hHörigen ÖYrten unDd zyamilien: Nieannheim (39 zyamilien), Cppitein (40 8.),
Annweilerthal (20 A Gpitalhof (29 A Hriedelsheim (40 8), Serolgheim
(40 80 Kriegsheim (27 J ÖVberflörgsheim (13 W Wolfsheim (18 8
g1erho (20-28.), Öbersheimerhof (56 A U Hbach (39 8.), Gemba (20 s
3zweibrucden (27 A zujammen Gemeinden miıt 4585 zyamilien. (MecdhtsS-
rheinilch werden 13 Semeinden mit 160 zyamilien g  ahl dede diejer
Semeinden iener Yoiorte und a Z HYiakonen. DYie $Semein-
Den boten e1INn gelOhlojjenes 1D und DIie zamilien hHıielten CNQ zujammen.

Die pfälzildhen Semeinden pflegten damals noch Verkehr mit ihren
\Omwmeizeri]cdhen UrIprungsgemeinden. ım dgahre 17/(62 bereilten mehrtere Ledi-
ger AauUS DEr Schweiz DIE Semeinden in DEr unDd brachten antbare 3EeUG-
nı IHLer Wirkjamtei ın DIE Heimat ZUTU nla 3 diejer und A weiteren
Yieijen DEr eizer WAaATr 1in özwielpalt zwilcdhen Dden über- und unterpfälzi-
Hen NMeennoniten, wobei Den oberpfälzi]chen DIP edHtsrheinifchen und
Uunier Dden unterpfälziichen DIE linfsrheiniichen Semeinden zu veritehen \Ind
Diefe pannunNg DIie zweite Hälfte DeS 18 dgahrhunderts Deutet bereits
eine eigene Cntwi  ung DEr linfsrheiniichen Niennonitengemeinden &Cg
ılDeien |1C0 Hier mehr ODDEr WENIGEL Jelbitändige Cinzelgemeinden ZUmM Un-
LT  1e DON rechtscheinilcdhen, IDO nach DIE DDT einzelne Mltelte a  UDder
ım gANZEN Bereic In DEr wan behielten. ‚HNamals WDAr ein gewijjer
Ybraham Heifet, DEr Jeinen eigenen MAYmtsbrüdern unDd Den Vfalzern nicht
wenig Yeot bereitete. Die C  ye Ichlugen iıhre ellen bis ıIn OIE )weiz
und bis nach gltpreußen hin m ahre 1752 Joll DEr LIEDE auf Dem
Himmelshäuferhof miederhergeltellt worden Jein.

Öunzwilcden nahmen in RX  a DIE Cinzelgemeinden eitere zyormen
Da unDd DOrt ent|tanden mit DEr HolländiIchen Slaubensbrüder DIE

erlten leinen Kirdhengebäude, 10 ın Ubersheim, riedelsheim, ppitein,
Kriegsheim, gierho unDd anderen ÖYrten m 1778 ur ın Gembach
Die NeUE 1r DUTCH datob Sallı, Xehrer Crbesbütesheim, eingeweiht.
AÄltefter DEr Semeinde WDAar dohannes vrehbiel DoOn Wartenberg, DEr eIGENS
nach Krefeld ubhr und DIE Holländer \ rieb, Yur Den Kirchenbau Zu
folleftieren 12 enehmigung ZUumM Kirchenbau DUrCH Den Neidhsgrafen DON
Wartenberg und DIE NAorechnung über Die rbauung DET Kircche ım dahre
Fa AF liegen Uuns 1Im rigina DOTL DiIe Semeinde YeeumwleD, ie ENYE
DHeziehungen ZUT pflegte, erhielt hHre 1r Hon ım ve 1768, nicht
AUTt mıt Crlaubnis, onNDdern „auf.VBerlangen UnNjeres gnädigen Landesvaters”,
DIE Xorenz HLieEdDeNTE DON YNeuwied nach Danzig CHreibt.
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hber Den außeren YNurbau unDd DIE INNELE GStrutktur DEr Bi
NMeennonitengemeinden j} Heit unterrichten uUnNs recht eingehenD DHlefe, DIE
pralzilhe Altefte In Den 60Rr unDd (0er dahren DPS dahrhunderts
Hans Dan Öteen nach Danziag I rieben. Her Altefte DET Semeinde SerolsS-
heim, dg atob irchler, DDON eru Xeineweber, DEL aneben elDd
und Weinberge unDd „emnm wWen1g Yiranntmwmein“ brannte, 3A ın einem
tIe DONT 20 1769 jamtliche prälzilcdhe Semeinden mf INten en
unDd iIHLer Geelenzahl auf ON Sonnheim wohnt DET efte Ybraham
Ollenberger, Jeine Semeinde Crpolzheim unDd riedDelsheim 30 140 a e C EXruDder unDd GOweltern; DIE Semeinde au{ Dem OÖOp1talhof 30 45 SleDder,
DIE Semeinde au Muchheim 26 Slieder Aı Sundersblum wohnt DEr Altefte
HNantel tautfer; L DEer)OLOt DIE SGemeinde 3 Ylsheim unDd Öbersheimerhof,
beitehenDd ın 120 Sliiedern N ÖYberflörsheim wohnt DEr Altefte Chriltian
£DET; D1IEe Semeinde bel ım und In Gpiesheim beiteht ıIn 100 1eDern
Ie Semeinde zu Sriesheim ıIn 5D jedern. zn Wartenberg wmohnt DET
Altefte dohannes ve  121; Jeine Semeinde eiteht In 250 Sliedern Stun-
Den DDN UunNns wohnt DEr Altefte dafob Saley, welcdhen Bn (89 unDd dohannes
LE  1el, zu inem e  en eingejeßt aben auf Dem eyerhof, beitehend
in O() Shedern DIe Gemeinde auf Dem Yiheingrafenitein 3ahlt G S1ieder
Au Dem R1  2G wohnt DEr Altefte HNaniel irıOler; jeine Semeinde ZU
Yiodern unDd el\teht ın 45 1eDern ©3 bedient auch DIE Sp-
meinde zu OchINgeEN, DeitehenDd ıIn 68 1eDern 2() Stunden DON Hier. wohnt
ohanne nebely; jeine Semeinde be yweibrucden eiteht In 04 1eDern
75  1 Semeinde ıIn Serolsheim, Sberjukzen unDd HeppenhHeim, £ 1Ch De-
DIENE, giteht ın 1: Sliedern. Hie Semeinde au Honingen In 54 1eDern
DIe Semeinde zu ppItein, riejenhHeim, Neannheim 1D DDON unjerem lieben
BLuDder, Dem Alteiten Martin Aeollinger beichrieben Werde (öemßqcbetKirchenbuch and Geite 260)

In Diejer ANufzählung f „DezeidhhnenD, Daß m Unter|hieD DDN DET
DDOT 100 dgahren JeDe Semeinde und ıIn manchen yalen mehrere Semein-
Dden einen Altelten haben, DEr wohl ıIn DPT 2ge auch DEr eIN31g2
Tediger DAT DIe Semeinden vDATrTEN Z3WAL noch ange feine „Baltoren-
gemeinden”, e 3 nach 5() unDd 100 ahren, aber 1E 1InD Ichon mehr
DDET MINDer „Alteftengemeinden” geWOLDdeN, welchen ehr bald [tel-
willigen Vredigern yehlen 1rD Xoren? zLiEdDenNTELICH Deutet ın einNnem Hr
DOM D 1005 bereits 1e)£ 5y  6O  {D JUr Kl  —  Va Semeinden Neiannheim unD
Atheingrafenttein Keiner wolle mehr ein Yredigtamt annehmen. „Diejer
yehler, Den DD Ungehorfam n MAH-, Leißet leider In DEr al
ehr IN Henn Da Nan zuweilen DEeN einen ODET Den anderen AUS DEr
SOhmwmachheit Jeiner Kapazitäten ODer Jonitigen erheblichen Urlachen hHalber
verlcOhonen il, 19 berufen {1C0H andere darauf, unDd a  en DIE YLeUNDE
Dort vIieles zu tun  d 2mDaCHer Kirchenbuch 269)

en deutlich 1CH hier s  —  > eriten nzeichen giner LEDIGEL- unDd Sp-
meindenot bemertbar machen, 10 erfreulich Al Den HYokumenten jJener
Seit DOCh feitzultellen, DAß 12 damaligen AÄlteften unDd mohl auch hre Sep-
meinden ın einer reichen täuferi]chen Fradition wurzelten undD wohl auch
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noch ecHtLes Slaubenstieben en{y{alteten. „Unjere Sottesdienite 190 OHreibt
Altefter alo 1r  er Durfen DLr Oftfentlich alten, DD PS Uuns gliebig
E, auch aurte unDd MNYbendmahl Halten unDd (opulieren. Auch unjere FYoten
egraben Dr Offentlich, unDd werden Xeidhenreden gehalten oft bei vielen
3Zuhörern, DIE bei Den anDderen Yieligionen. Ylsir 1InDd ungelehrte Heute
(wie jle auch DON ihnen efannt haben) und lehren unjere Semeinden e1IN-
Yaltıg, DOCh mit Hankfjagung, daß DEr liebe (Sott DAS eDHtige Uuns &S1in-
yaltigen offenbart, beweilen auch nıt dDem YMort, Daß DE o t€l‘lfllf) auf jJeinen
Slauben ııltum getauft DerDden (onne, d aurte nicht e1Nn YMbtun
DES Unflats zleilch bedeutet, oNDdern Dielmehr Den HBund PCINES (Hp-
wiNens mit Sott YBenn Dann unjere dugend Damıiıt ZUT Überzeugung GE-
ra t/ 10 DomMMen le einNnem unjerer Xehrer ODETr HYiakfonen unDd tellen
IHr nliegen demjelben DOTL So (Aßt£ Nan lle auf eiINeE beitimmte 3eit DDL
Xehrer unDd Hıakonen ([ommen;, LU einen Srund iHres Slaub DON ihnen
zu vernehmen, unDd INan {uf ihnen auch unjere Slaubensartitel vorhalten.
Solches gelchieht Oft zweil bis rteiımal Während DEr 3eit 1D olchHes DET
Semeinde angezeigt unDd hre Yiamen efannt gemacht Ylsenn 11
dann Durch Hıilte iHres algutigen Sottes begrundet IInDdet, 0 IDILD +  —  / (Sp-
meinde iHretivegen angefragt, o b Nan 12 als Hrüder unDd Gchweltern
nehmen fonne Yienn auch feine Yliderrede Hieht, 19 WILD ihnen aNnNge-
Deutet, Den Gonntag Darauf DOT öffentlicher Semeinde Ir Slaubengbetfennt-
11$ abzulegen. Hen Gonntag Darauf wWerden jl1e auch DIEDET bei Öffentlicher
Semeinde nieenD n1ach inem ernitlichen bedient ım Yitamen DPS Drei-
einigen Sottes. er DAaZU beitimmen DIL feine zeit, oNDdern mWerden

Verlonen Damıit auf unter|chiedliche eiten bedient, auch nehmen (DITE
lein Sei{eB IN Les Mlters, Nan Nehet vielmehr auf ihre C rfenntnis. cn
habe Damıit bedient In Dem 1 ICS 18 Yiach DEr aute DD ihnen
DIE „nan und Kuß DPS LLDENS geboten unDd In DIEe Semeinde einverleibet.
Da  S Heilige Ybendmahl 1LD weimal ausgeteilt, auf Öltern unDd ichaeli
HYenen, welche DAS ußwalden beim egiligen Ybendmahle gebrauchen, hHalten
Dr nicht TUr ungultig, onNDdern erfennen lle TUr unjere wahren Yruder
an Yuch unterhbalten DIT Kirchenzucht; DIEe, e einen ürgerlichen
Xebenswandel führen, wWerden ın Den Xannn getan . un DEr Semeinde
ausgefchlojjen; ebento IDILD mit Denen verfahrten, welche ın eine andere
gligion heiraten HNYabei ucht au ch in eIDUNG Jich nicht ganz DEr
allgemeinen YRelt gleichzujltellen; allein eS t Hochtt zU eflagen, daß Ötaat
und Hoffart täglich uüberhban nehmen” (Gembacher Kirchenbuch

Das Al Im Yyanzen in gun(tiges HD, D  as uUunNns noch gefOhlo)jene, trADI-
tiongsgebundene Yiennonitengemeinden Zeigt, DIEL LtOBß einer Itarfen b-
WANDErLUNG DEr beiten Kräfte nach Überfee In X Heit, noch eINE ga  .
gitlang ir alte  S  D mennoniti{ches Seprage wahren MYus DEr näch|ten Ite-
\ten- und Vredigergeneration Un S00 LAgeN noch eine el nambafter Ver-
Iönlichfeiten NELDOT, DIE DIE pralzilhen Semeinden AuUS l  hHren eigenen Neihen
hervborbringen. \Ulnter ihnen ı DDOT allen Ysalentin Hahlem aus Wiossbach
el Yiesbaden zu ENNEN, Dden Chr Hege als einen „Der bedeutenditen IUD-
eu  en Neennonitenprediger” d  —  V Jahrhundertivende bezeichnet. Yuf
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Dem Meierhof WAaALr DEr befannte ”“Ydam LE  12 (1766—1804), DEr Im
per{önlichen PEERDL unDd Brie mıf Serhard Terlteegen an unDd
DOnN diejem „eıin Yiann na Dem Herzen Sottes” genannt WULDE zn Gem-
bach IDAr DAS Alteftenpaar Heinrtich Au rß DDON MWartenberg unDd gohannes
Cymann DDON DEr ohmühle, DIE Dhanne U \pater „zZwel Saulen DEr
Semeinde“ nannie, „JeDEer in Jeiner Mrt, g1 aber miteinander in InniIger
Semein lebend unDd andeln ın Lirdlicdhen Hingen (SGembacher (1r-
OHenbuch 284) “ls Der eiINe Itarb, ezeugte DEr ANDETE DDN ihm „Die
Rrone U UuNns DOM Haupte gefallen”.

HaAs WDAar DIE Alteltengeneration, ÖIE {1CH 18083 unDd 1805 ıIn Ybersheim
a. X{h wverjammelte, un DEr nneren VBerflachung DEr Gemeinden, DIE {1CH Da
unDd DOTE wAahrenDd Der zranzofenNZeit (1796—1816) ın aufTallenDder Weile
bemertbar machte, \Iteuern wollte Serade dDIe Öbersheimer BelchHlü)e
offenbaren, DIe ehr einNe Öteuerung nofitat Sie offenbaren aruber
Hinaus auch mandhe Ytot unDd Mımut DEr damaligen en und TEeDdIgEr.
Hen en unDd USredigern urcCh Herausgabe eINES gemeinfamen
Hormularbuche geholtfen WwWerden. Herner murden Nichtlinien 1Ur DIE Se-
meindezucht aufgeitellt. Nas Pr DE Zauflinge ur auf DAS D3W

Xebensjahr jeitgelegt. 1nNe2 YMiederholung DET aute bei \bertritt MUrDe
abgelehnt. Yerboten ur DAS Sewehrtragen und DE Wehritand nach Dem
alten IunNdIa DPY AWehrlofigkelit. 1e12 LAage machte Den Huhrern DES
YMeennonitentums bei Dem urleden DPS VBatriotismus wahrend DEr ran-
zujenzeit DejoNDerE Yiot. „Wegen DEr allgemeinen rangia unDd COr DPS
Soldaten|tandes” WDULDE 25 unı 1805 E1n allgemeiner %llfi-, z alt-
unDd Hettag ın allen Semeinden Dies{eits DPS yJein unDd a088| Yieckar AaUS-
gerutfen, „damit DAsS allgemeine \lbel abgewenDdet werden fann  W Hiejes
\lbel 10 wijjen DIL gufe WULDE dDamals [EINLSWELGS abgewenDdet. Dr
IC Neannhardt nennt Darum DIE Ubersheimer Verlammlung Hefanntlich
„DAs Ybendrot am Hımmel DPS altaläubigen NMeennonitentums In Den
einlanden”.

Tatfächlich WAaAr nach DEr ranzojeNZeit in Den pfalzifchen Yiennoniten-
gemeinden, Die wahrend diejer Heit wohl auch alt gänzLich DON Den anderen
Schweilterngemeinden ijoliert waren, bedauerlich WeN1g DON Dem 21 DPS
alten ZAUTELLUMS A  Drig geblieben. Wtarrer dohannes Kijyer g1bt DON Diejer
Heit 1 EMDACHET Kirdhenbuch YolgenDde trübe Schilderung: A  12 Heilt, Da
DIEe e1IN Seil DON zranfreich geweien (DonNn 1796 bis 1516), DAr DAS
Yullommen Dieler zyamilien betreftenD, wohl einNe geweien. an ug
{1Ch ın DAsS Yranzö11 e)en, nahm Iranzöfil Hen SChHLi unDd benußte
Die Heit, {1Ch zZU IohHlitand emporzuarbeiten. 12 fonnte IHAN ANDELS, als
mohl \1Ch dabei Jühlen, DD DIE alten Beichränkungen gefallen, unDd DIE
SeitverhältniNe gün{t1ig WATrTEN. reilich geidhah \91Hes auf Kolten DEr
alten gediegenen Cinfadhheit, Zucht und firchlichen DYrdnung
Herade DIE \Itrengen Befchlüfe DON Jbersheim am guni 1803, nıcht
O10 DDN Yerboten und BHeiltrafungen Handeln, den Ball, 3an3, Komödien,
Karten-, Kegel-, ürfelipiel, Stol3, zHlucdhen, 6Ef)haöt2fl; Sewehrtragen,
mu DEr zrauen, RAinder aus DEr aure e  en bei anderen Konfellionen
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betreffenb‚ onNdern yelbit DON der Yrunfenheit, Hurerei unDd hebruch DEr
LedigEer hHandeln, ZLIGEN, wWIe eit IHNAaAN dDamals Hon DonNn DEr einfachen
Sitte und \trengen Gittlichfeit abgewichen WDAaATr Die amalige zahlreiche Yier-
Jammlung, Darunter 2r tucOHLge, iedere YWianner DON altem Gcrot InD
Korn yatten 1005 nochmals ermannt, DAS alte \chl1i Wiennonitentum zu L@-

Itaurtieren. enl aber 10 Jagt er durften auch NUL ıIn eINET
Semeinde, am wenigiten ıIn Ubersheim, 1e]e Stipulationen ZUum Itrengen
Bollzug gefommen Jein ranzöfi{che Verweltlichung mit fort|cdhreitendem
Wohlitande üubte jeinen Cinfluß” (Gembacer Kirchenbu 26()

ıer tehen DIE bei einem wejentlichen un DEr HLAGe, AuUsS den
Yiennonitenhoöfen DEr urpfalz Im 17 DIEe Miennonitengemein-
Den ıIn Vialz-AMheinland DON Heute wurden , ID1IE unjer Ihema
DE Yiennonitengemeinden DEr 10 mü)jen DILr einjehen
1820 weithin ın PINET verhängnisvollen MNurldjung begriffen. Zr0ßdem aber
WDAreEN DIE Semeinden [einesta gewillt, \ 1CH jelbit aufzugeben ODDEr )1CH e{wa
DEr pfälzılhen KXandeskirche anzulHließen Hiejes Anlinnen UL tat{achlich
Den YWeennoniten DEr Vfal gemacht WDOrden Vfarrer Niyer )chreibt Darlüber
weiter D InNnan Ubrigens 1518, DD DIE lutherildhe und veformierte Kirche
der al3 in eine unlerte \1CH zulammentat, mehr auf Indifferentijti|hem, als
biblifch-unionitiichen SrunDde, vonjeiten rationaliftiicdher proteltantiicher gilt-
er VBerluche macte, auch DIie Yeiennoniten ıIn 1eje Union Hineinzuziehen,
Da TanDd 1005 DoCh, daß In Den Semeinden Der Vtalz noCch mebr Rern unDd
angeborene 12 zu IDLer ur/prünglichen reien jelbitändigen Stellung DOL-

anden ar, als Nan DETMULELE DHie VBerluche Olugen gänzlich (Gem-
acher Kirdhenbuch 267)

Yisie erflart \1Ch Hun DEr weitere ortbeltand und AB DIE NEeEUE Gamm-
lung unDd tärkfung DeS prälzildh-heffifcdhen YMeiennonitentums ıIn DEr erlten
Haltte DeS dahrhunderts”? Die Yntwort tann UL auten: dDurch‘ die
CinfeBung DON hauptberuflichen mennonitiicdhen Predigern, DIE Z aus Dden
pfälzildhen Neennonitengemeinden Jelbit Hervborgegangen aren, -K auch
DoON außerhalb berufen WDUrDden. zn NMionsheim WAar S LEediger e0nNhar
WeyHdmann Krefeld, DEr ın Den dahren 1819—1836 die Semeinde
NEeu Jammelte unDd yeltigte Jhm Tolate DEr außerordentlich tuchtige und
eiftige dohannes Yiolenaar AauUs Krefeld ın Den dahren Bı zın
Gembach vollbrachte Da Ylsert DEr Yieulammlung unDd tärkfung DEr (SHp-
meinDde LEedIGEL dohannes ijjer au riedelsheim (1832—1868), DEr ın
rlangen evangelifche Zheologie \ItuDdiert hHatte und als JUNger eIFLGEL LEdIGEL
nadc) GSembach fam. Auf Dem e1eCHO DULTDE gart 1n Lediger nicht IMENNONI-
ti{cher eriun berufen Hermann Yieeder Don NieumwieD, DEr Jeine MNusbildung
RE auf e  m BHBaptijtenjeminar In Cngland erhaklten hatte yrledelsheim
YanD einen LEDIGELT aus DEr eigenen Gemeinde, Den Xehrer dafob en-
berger IS nacdhdem ANDdere LEediger nach merıa ausgewanDdert DATEN
Cinige gemeinden, IDIE Mltleiningen, Kühböirncdheshof hHielten noch eine
Zeitlang am Xagienpredigertum Telt, 10 auch DIe milden @emeinben. zn
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Den )udpfalzilchen Semeinden pitalhof unDd DHezutihhHof 12 DAS bis hHeute
Der zyall, wie auch ıIn Den badilcdh-wurttembergilchen Semeinden.

öweifellos bedeutete DIE Anitelung DDON Hauptberutflichen „Piarrerin”,
mie 1E )eßt auch genannt wurden, DIE Wreisgabe eINe täuferi|hen TINZIDS,
unDd 1ej2 Vreisgabe hat DIE VMeiennonitengemeinden Vtalz-Helens ge auch
in mander Heziehung DE umgebenden X andestirche angeglichen,
DIE mennonitiichen ‚TEeDIGET hHre Yusbildung welithin Qu7 evangelitchen
yafultäten D3 Vredigerihulen erhielten unDd DOCH mü)jen Wr agen, Daß
diejer GSchritt PINE INnnNere iotwenDdigfkeit ın {1ch [LUG unDd 1CH auch In MMMAaN-
DEr Heziehung )egensteich Ausgemirkt hat e Semeinden DUrDen NEeu S
ammelt unDd geltarit. Yiein außerlich DIES In eiINeET NEUEN Ylra DPS
Kirdhenbau In Criheinung. deßt entitanden DIE hHeute noch beitehenden 1V-
Ohen ıIn Yeionsheim 1820), eierho Ya y Ledelsheim 1838) In
Gembach WULDE 18593 UStarrer Niyer DIE Im ÜE erbaute fleine
Alrche Ollig niedergelegt unDd wefentlich Qrößer IDIEDET aufgebaut. aAS
Kirchenbuch IcOhildert Ddie Yeeueinweihung DEY Kirche, ZuU DEr {1CH DIE QgaNze
Cemeinde unDd viele Salte DDN jern unDd nah eingefunden hHatten, ıIn eben-
igen zyarben und ONeßt die GoOhilderung mf yolgenden YBorten: „ DaAs
(ir  1  e en unDd Öntere)jje nahm einen YOmDuNG, unDd ahlreı
WaAr Jortan DIE Semeinde allfonntäglich m Sotteshaus Dertreten  H
(Geite 28)

Hand ıIn Hand mi1t dem Yeeubau DON Kirchen unDd Vfarrhäufern gingen
mande ieuerungen ım (irchlichen unDd gottesdienit  lichen en &CIn NEUES
Formularbuch e1N NeULS Sejangbuch (1594) unDd ein Katechis-

unDd 1594 WDUTDE abgera unDd eingefuhrt. UuhrenDd an In
Diejer rbeit dohannes Yiolenaar ın Wionsheim, zulammen mf dohannes
NRijjer, Gembach unDd dakob CUenberger, riedelsheim Hie Yieuerungen

DDN manden ampfen (onjerbvativer Yeiennoniten begleitet, etzten HiCh
aber DocCh DULCH DIie YMutorität DEr Iüuhrenden NMeänner durch 1eje
tanden ın DEr Fat auft PINeT bemerfenswerten geiltlichen Uund wijjen|chaft:
en HOhe, hHre Yrbeiten: Heute nNoOCh ein beredtes ZEeUgNIS ab-
egen Önterejjan Al DAS Urteil DPS KRulturhiftorikers Yiiehl, DAS eL
über 1e12 Yianner abga „Unter Den )Itudierten, Bredigern DEr Yieennoniten
g1ibt Ubrigens Neanner, DOT Deren wijen|dhaftlicher unDd Humaner BHildung
DaAs Xicht mand)es1 unDd proteitantifchen Arrer 10 Dduntkel IDEL-
Den MAad, WwWie eine weitricher OÖtfraßenlaterne” er 1858, 3(9)

Oß mander Gpannungen unDd Yelbungen, Die DIE angeltellten USTarLer
innerhalb IN ter Semeinden zu eglfehen hHatten, empfanDden 112 DIe NEeEUE
X5öfung DOCHh ım allgemeinen als gluclich unDd LOg Hie leßtgewahlten
Aalenprediger, DIE ihren HOienit Dieltach nNocCh Geutzen gefan hHatten,
jeßten \1Ch GEINE inier DIE Kanzel DEr neuberutfenen LEDIGEL DYie NIOr-
Itande üUhlten 1ch entlaltet unDd erleichtert; 12 hatten ıIn DEr Hauptjache HUT
noch IUr Den Unterbalt DPS Vredigers und DEr Lirchlichen Sebäude zu Jorgen
und auch DIeS elchabh nicht iImmer In zufriedenitellender Weilfe) DYıie Sredigt-
HOTET ließen Yich GEINE UrCh gufe Vredigten erbauen. IS GStimme DEr Sp-
meinde )ei Hier DIe Schilderung e zauffeftes In on  eim DUTCH Den
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)pateren Gembacher Kirchenvorfiteher ato Krehbie DDM Nandederho \D1E-
dergegeben:

„Kirchliches SI  bensleben auf Dem Sipfel Habe Ich Heute (am $SJEE
bei Den Zauftfeierlichfeiten DEr NMeiennonitenkfirche Mionsheim GE-

unD erlebt UcCh hHabe Hon verlchiedene Vredigten DDN gläubigen Zit-
en 19mwohl bei YWeiennoniten als auch bei Uroteltanten gehött; Habe Hon
Kontfirmationen unDd AnDderen zelegrlichfeiten beigewohnt; hHabe on bel
Meijlonstelten DIEP Önnigfeit Orijtlichen Slaubensliebens getuhlt und erfaßt
aber Hohe desielben, WIE IC le gufe urch LEDIGEL Yiolenaar

Meonsheim erlebte, fam IL NIg DDT YCie DULDE iCH DON Dem Crnit UN«d
DEr elerlichkeit unDd DPT Hochheiligkeit DPS Chriltentums ODEeT DPS Oriftlichen
Aul  {uUs ergriftfen WIEe Hier LD NoCH PeiIN zunfen Oritlichen Slaubens L1ag,
mußte e aufs gewecdct unD ZUT zlamme angefa Werden HDiejer ın
UunD 1e]€ UrDe DE Crmahnung, 1e)e PS durcdhdringende Önnigfeit DPS
Sebets, 1L zyeierlichfeit DEr andlung mußten e1INeM unwılkurlich DAs
volle Sewicht DEr Heiligfeit DPS HED geldloljenen HYunde  $ DD DIE
gegle rücen möchten DOCH alle TEediger DES göttlichen Yoortes, 0 MW1Ie
YWeolenaar DON DET gaNzZen va unDd dDem Crn DPS Orijtlichen ebens
und Wejens Durchdrungen VDerden” (Zagebu gafkob e  12 Gernie,

WHanDd, (9)

CS muß UunNns zu dDenfen geben, dDaß DIE 1C-He Hen Semeinden
iNrer Weitte Jeit PLDA 120 dahren DON ruhmlichen NYNusnah-

INeN abgefehen einen eIGENEN Lediger Hervorgebracht a  en Sie amen
IMMETr WDIEDET AUSWATIS erZU uBerdem tanden 1E ihrem Hıienit
1eltach i)oliert DA Semwiß Semeinden fönnen nicht ohne LEDIGEL g\tehen
2 LeUEZ gewijjenhafte LEDIGET [LAgen wejentlich ZUmMm Beltand P Semeinde
bel U  ® praälzilchen Semeinden DE leßten en DE Yrbeit iOrer
LEeDIGET (etwa eINECS Dr Chr MeelTt, Z1eLH0 unDd Jeiner Yitarbeiter
den anderen Semeinden) DIiel zu dDanten Hoch mü)en nach diejem
5y  ücblick nocCh 1Ne$S betonen S gehort ZU Iruchtbaren Semeinde-
eben Im Sinne DPS ZaufermennNoNItentums noch mehr DAaZU DHazu GE
hören DOT alem aftive SGemeindeborltänDde unDd lebendige Semeindeglieder,
DIE in ın Semeinde DAS )ehen, DAS {1e it unDd jein )oll DIE Gtüätte, Da ınr
(SDoftes egen na IHNNEN vermittelt WDILD Da IHT aber auch DIE Nurgabe GE
geben U, nach unDd außen ihren auben DUrCH D_r unDd Yat 3U be-

e {t DEr heililchen Neennonitengemeinden VDE
weithin DAavonN abhängen, WIe unjere dugend in unjere alten Semeinden
Hineinwächtt, DIE unfjere Heimatvertriebenen weltpreuß  en Slaubensge-
wilter, DIE 1005 hier U gim1]|ch machen, unjere Semeinden DefeuCh-
ten und DEr geiltliche unDd geiltige YNustaut n unjeren ANgLEN-
zenden unDd ausländiIchen Slaubensgelchwiltern YıCch AUSMWIirft
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Samuel Beijer ZUW BHeburfstag
Nnon aul G0Ohowalfer

DiIe ennonitengemeinden en nicht NUL HervorragenDde LLDIGEL
unDd Altefte aus Dem Bauernitan Vergangenheit unDd Segenwart Quf-
zumweiljen. &CS gibt ihnen Quch L unDd JC elehrte, DIE er Ho{ chUL-
eramına abgelegt aben, noch HYoftortite [LAGgEN. &  ın treifliches eilpie
aTUr ı SGamuel Seijer

Or WULDE 24 ezember 1554 Corgemont Yerner ura He
boren als Sohn DPS YHauern HYaniel Seijer Sr eluchte HUT KINEG DEr P1IN-
rachen V ulen, WIE 1E DOrt 1Ur DIE deuticdh|prechenden ZAufer ODDEr
YWeennontiten ZUmM Se1il heute nNocCh elfehen Yber PL bemies Ohon Jeiner

dugend LEHEN, Torlchenden gl
UND PINeg A} zu DEr Semein-

Jeiner NSater, DIE Yntang DPS
WDOM Cmmental15 dahrhunderts

omMMmMeEND auf dDen rauhen en 3U-
Yucht gefunDden hHatten er dungling
DULDE Dem I lichten BHibelglauben
DEr Yiäter unDd DEr Freue zZum PYr-
lleferten Semeindeleben beitärkt, als PL
ım ent|heidenden P DON A() dahren
PINE perlönliche, lebendige aubens-
erfahrung macden Durfte m
1911 verehelichte eL 11CH Inı Yiarianne
1ger 1ne zahlreiche Kinderichar,
WIE ıe IM Den pyatriardhalifch geleiteten
BHauerntfamilien noCch heute HAUTIG
zutireiten UL, elebte bald DAS Haus

Yiereits 3001 1915 IDULDE
Samnel (reiser Samuel Seijer ZUM LEDIGET DEr Sp-

meinDde Kleinthal gewählt, nacdhdem
eT {1CH hon DOLhHer, PINEeN Hrange olgenDd, gelegentli DEr Yort-
Verfundigung beteiligt Önfolge mehrfacdhen Wiechjels Jeines landmwirt-
\caftlicdhen Zäatigfeitsbereiches WDULDE PE Jedo erit an Yiinglten 1929 10rm-
L1 zZum Vredigtamt eingejegnet unDd 3000 20 1941 auch jeierli ZUum
Mtelten eingel|eßt.

&r Hatte Jeit 1920 Wohnung iın Drange bei Favannes Q Her
begann PL neben Jeiner Landwirt{haft IN e17LIGEeS Studium DET NNO0-
niti)cdhen Selchichte ZU treiben, Da @L DIE Überzeugung gewann, DAß DULCH DAS

Yeichtfennen iNrer EIGENEN Seihichte DIE heutigen Semeinden wefentliche
a  Z1le erlitten a  en © Vertierte {J1CH nicht HUL gründlich in DIEe P1N-

IOlägige Xiteratur, ONDdern bearbeitete be{oNDeErS auch umfangreicdhes hand-
Iht Quellenmaterial, VOLMIEgEND aus Dem Staatsarchiv Hern S99
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WDULDE QUS PINET bloßen Xiebhaberei einNe regelrechte orlchertätigkeit. Der
Segenitand ejjelte inn 10, daß FT aran GINg DaAS, wWaAs @CL ın VBerbindung
mit YWiitarbeitern (David Xerch aut Dn Cortebert unDd Samuel Seijer
In eg onNkAaINeS, YWiont Zramelan) gejammelt hHatte, Initematifch
zu verarbeiten unDd ıIn einem umfangreichen Buch DON nahezu 500 Geiten
DEr Offentlichtfeit zu Ubergeben. &CS WDE 19831 Dem 1fe HP Sauf-
gejinnten Semeinden” bei HeintICh Ne1IDder ın Karlsruhe gedruckt m Nur-
[TAG Der Konferen3 DEr Mltevangelichen Zaufgefinnten-Semeinden (VMeenno-
niten) DEr Scweiz” &CS hat DEIONDELS in DEr GOwei3z unDd arüber hinaus
in ganz GüddeutiOhland 2hr antibare urmnahme gefunDden, 10 DAR jeit
längerer Zeit bereits WIeDer Dergriftfen ir

er erJa)jer gibt Darin, WE Im Yiormwort Heißt, „eine furzgefaßte,
überfichtliche, zulammenhängenNDde DPS Zaufertums DDON DEr Zeit
DEr MNnoltel bis nahezu au DIE Segenwart”. Yoenn auch naturgemaß Hon
im auf Den BHeltimmungszwed DPS Buches DIE DEr eer
TUDder  M DeIONDELS 1eD2D0 unDd ausführlich dargeftellt UT, 10 MWIrD DOCH m1ın-
deiltens bis zUum Heitalter DEr Aterormation 21n wirfkli umfa)jenDdes 1lD GE-
boten, DAS bei aller Volfstumlichkeit DEr Haritelung DULHWEG au} Jolider
Quellengrundlage Deruht. Crftaunlich UL DOL alem auch, DAß 21n YCCHt-
theologe mit QLOßEL Umjicht und a  enn{inı IM 16 Kapitel („‚QZehren DEr
ea  D3  uferführer ZUL hieformationszeit”) gine rt ogmatı DPS ZAufertums
gelOrieben hat, WDIE le NUL DDON wenigen verjJucdht worden ilt

Ctm Jeit CrIOheinen DIe1eS Buches, DAS @L Chriftian midmete,
begann amuel Seijer AusSgiebig NMeennonitiicdhen Sexifon mitzuarbeiten.
Sr )chrieb Hierfur DDOT allem Mrtitel über  n VBerlönlichkeiten, Semeinden unDd
zamilien ım Bereich DEr Iqweilzerilchen Semeinden.

&CS IDAr HUL natürlich, DAß 1in 10 verdien|tvoler ann iImmer WDIEDEL
als Yiertreter Jeiner Heimatgemeinden zu Den Neiennonitidhen Weltfontferen-
zen abgeordnet uUTLDE MAogefehen DON DEr Wielthilfstonferenz ıIn DHanzig 19830
hat PL allen Jolchen Verfammlungen teilgenommen. 1936 ıIn Holand
WULrDE ibm e1in HauptVvortrag anbDveritaut DE Yeiennoniten DEr Öcdhwe
in unDd Segenwart”, 1945 ın SYll 1praCH @L über  an Den „Semeinde-
begrift nier Den NMiennoniten”. 1952 ın DEr GcOhwei3z Itellte PT wertvolle
Hokumente unDd Schriften TUr DIE MNusitellung ZUuULK erIÜgunNGg unDd 1@ eiINe
eindrucsvolle n/prache bei DEr Sedenkfjeier ım Kongreßhaus in Ürl

Geit 1949 WULDE er In Den ' Beirat DPS NMeennonitilcdhen {$S-
DErTEINS aufgenommen, Damit auf Weije au ch DIE VBerbindung mit
DEr Zäuferfortchung In DEr Schmweiz ZUM Musdruck ame  Z Borcher unDd nacdh-
her aber hat CL Diele wertvollen DHeiträge ıIn unjeren Zeit{chriften (Meenno-
niti)che Se{hichtsblätter, NMeennonitiicher Semeindekalender, er YWiennonit
U1.) veröffentlicht, DIE hier nicht alle aufgezählt werden fönnen.

Seit einigen dahren hat Samuel Seijer jeinen andwirt{chaftlicdhen NHe-
ur ganz aufgegeben und ebt in )tiller ZurucdgezogenhHeit el bei BHiel,
alt ganz jeinen Studien. 5uleßt hat P {11C0 DOT allem; wWIe ein|tmals Jein
geliebter Xehrer Chr CelT, bymnologifchen Forfchungen hingegeben, Jel-
nen Semeinden DAS Hon lang entbehrte gemeinjame Sejfangbuch zu bieten.
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Yisar auch nıcht möoglich, DIe Herausgabe gaNnz ÖIE CIGENEN zu
nehmen, 10 DALY L DOCh DIE Senugtuung aDben, Daß egine unDd ÖIE Stimme
Jeiner Semeinden nicht erhallt 11nND, enn nunmehr zujammenarbeit mi1t
Der Chrildhona  ein|Ohaft UunDd DEr Xandeskirchlichen Semeinicdhaft DPS
S  tantons  V Hern DAS „Yteue Semein|dhaftsliederbuch” er|chHeint

SIR  1r grußen Dden dubilar noch nachträglich Herzlicher Verbundenheit
unDd wunidhen hm Yur jeinen Xebensabend Se{/undheit, ta unDd reudigkeit
au allem irfen unDd Semeindedienft jeiner leinen ruppe

1el egen IUr 1ele

Eberhard Teutel
C in verfpateter Sruß ZUM Seburtstag

Non M Ö rous

e 1 aAaus {OlLecht, Dem D1IE wurttembergilche
Kirche mehrere Uharrer Derdanit, MWDULDE 0800 12 Hebruar 1554 YHlaubeuren
geboren ET genD er 188 Zheologilchen Geminar zu GSchöntal

DEr dagit, Or  —+  W  @ Heilbronn ÖN
Den tHeologiichen Unterricht ge-
zeichneter Xehrer LO RE OT )eU-

> dierte PL WEILEL im Zheologilchen
Geminar Zu Urach unDd intere{|lierte
1005 De/oNDeErS YUL YLelt- unDd Rir-
te OÖaß PL u  Y
dahren 1INe2N (eibharttigen ZAUTEr
bei Irledlicher Yrbeit au} Den (Su-
(ern UNmwmelL Heilbronn beobachtete,
MWDATL Iıhm ehr wichtig;es war Ö1e erlte
BHegegnuung!
e 1 O gJuchte ÜL DIE Ini-

DDDerlität Zubingen, XhHeodoxr
Haring unDd ar Yn ller Jeine Xeh-
L£eLT uUunDd uDdolf Hultmann jJein Stu-
diengenojje DArEN m 6 Dez

ıc 10 Agl ZeufelC E R )elb{t m YSormwort DPS Yandrau-
M1g als JUNGET übinger S:
Dent 588 afademi1  en Xeidhenzug
Hinter Dem arge DPS I ruhHvollenDde-Eberhard Teufel
ien Kirchenhitocifers NATLLD

Hegler (76 YNovember 18063, ; 4 ezember u Dem
(Sott-Horte ich Den Neachruf DPS Hefans DEr CD 20 afultät, LO
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OIC Cr Hob Uhmend HEeLDDL Heglers Übinger Habilitations|chrift 21
unDd Gchrift be Gebaltian ran (2LEIDULG S YVerlag NMiohr,

MNuf Dem HeEIMWEN DOM Jah Buchhandlung DIe[eS
Buch aqusgeitellt und erwarb Isbald CS DAr erite itudenti{cdhe
Crwerbung; hat mich 5() dahre DUrHS en begleitet unDd, IMMer IDIEDET
mitf Sewinn gelefen, INIL Gebaltian ran ZUM LeEUNDE gemacht 1910 Iuhrte
zZeufel eINE 2112 nach Sachjen Uund gllen, DIE Giedlungen DEr Herın-
hHuter unDd DIE Heimat DON SchhwendfelDd; ant DPS Im gewordenen ert-
vollen Seihentes DEr bis 15 zolianten DPS Corpus Schhwendfeldia-

1907 UL PL diejem ebentalls nNÄäher
yAater übernahm N Dann Uiarramt 1888 Heimi{cdhen NMuürttemberg, DE

[41 nach 3wiefalten Guden, Hohenmemmingen en und
Xangenbeutingen Yiorden 1917 unDd 1918 [LUG DIE zuhlung mM1£ HerınhHut
auch literarilche rLuchte zn Den DHeiträgen zZuL Jäch{i Hen Kirchengeidhichte
(30 Ö1) veröffentlichte PeL_ diejen gahren unächtt eine ausführliche NohHanDd-
lung über gohann YMndreas N D th (1688—17958), jenen (utheri  en Ufar-
LEL/, Den 3ZiNZeNDOT| wenigitens JÜr DIE ent|heidenden jeiner TUNDUNG
auf DEr Srenze DON Xuthertum unDd Uiekfismus ZUumM S$Yititarbeiter gewann, unDd
erwmarb \1CH Ddamit DIE Crnennung ZUmM (orreinONDiereNDdeN itgliei DETY Der-
(aufigifchen Sejellichaft DEr Willenichaften O1118. YCOCH 19158 Yolgte
DEr „Beit{chrift YUr Brüdergelchi (12) in Deltrag ZUT DET
TUdergemeine OLA unDd DEr Schwäbi  en Heimatgabe JUr
ZHeoDdor HALING ZUm (0 Seburtstage 11 weiterer DBHeitrag ZUT Seldhichte
DeS Vietismus .  ber NMiatthAaus Sottfried HehHl (1705—1787), aur Ddejjen
(reis üÜbinger damals O1e Scoheu DDT Dem Kirdhendienit WD1IE IN

Schatten gelegen (3) UnDd IUr Den J 1CH bald DE eg aus dem mMurtktfem-
bergijichen Kirchendienit DIE Hreudergemeine auf beiden Seiten DPS Ylelt-

geöffne hatte 1925 Janden DIE Yrbeiten über Den Wiefsmus DE
185 dahrhunderts ihren MNb1OHIUß Im „gahrbuch YÜr Brandenburgilche 1L-
Hen  Ohidte” (20) urch weitere MYNustuhrungen über DIE Heziehungen wilden
Herrnhut unDd Goranu DDON 11 D7 bis 17245

bringt DE erite Augseinander|eßung mf Gebaltian ıan zn DE
W 2ftgu eI DDON uUnDd HreuUNDden R üller zZUuUmM A} Seburts-
{ag dargebracht” I reibt Pr Uber Xuther.unDd ulHerium ım Ulrteil Gebaltian
Hrands DH MD1ILD wiederholt DIE Überlegenheit Xuthers hervorgehoben und
Q  ießen Die Nuswirkfung gefeßlicher Cinengung bei ran yeitgeltellt:

Doch unter|cheidet 11CH ran DDON mancdhen Yiertretern DE VBietismus LUhm-  ..
lich DADUrCh, DAaß eL aus jeiner RKritit am Xuthertum männlich DIE olgerung
D, jein YMmt niederlegte und jein Yrot yernerhin als Schriftiteller unDd
Geifen|ieder verdiente 143) DIe LAaAge rttembergificher Kirchen-
dienit und Herrnhuter Bietismus, Kutfther eiNer]elLS unDd Hranda unDd Schwend-
TelD andererjeits beichäftigfe ipn aber nicht HUL als innerlich unbeteiligten
OoLIhHEr PL |CIeD Treiwillig AUS dem arram aus 1928 wirkt mDIie P1iNn

(24) IN arm-Yb1HIEDSIGLUB DEL oNatsS|chrift TUr VBaltoraltheologie
ZL3IGEL Nachruf DES Danfbaren Schülers JUr Den verehrten Xehrer IhHeodor
“YALING ZUM Sedächtnis; gerade gewijje erluche „Dlie ZUubinger
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£heologen DEr Borkriegszeit als pfarramts{remD, Ja pfarramıtsfeinDlich bın
zujltellen” , erinnert Zeufel aran, mit VDEICOEL HIicdh|HABUNG unDd Aliebe HAarına
DON jeiner Zatigieit ım Lirchlicdhen mte ge|pLOCHEN habe

19837 unDd fritt Hun DEr Urivatgelehrte undch mf fleineren
Yrbeiten WDIEeDEr e Öffentlichteit. zn Den „WBlattern IUr t\che andes-

(54 ahrgang, hat P, on 1935 DE Willen|haftsge-
OHidhte DPS Ydahrhunderts ange{chnitten : „dato I  - und NE DUtOKI-
en Yiereine ıIn DHeut|chland” on DAS LeiCHE CrirAgnIs DLS dgahres 1939
aber zeichnet DIE Wendung DOM 15 ZUum 16 dahrhundert ab „Cin 1N-
glsbühler Natsherren-Sohn erzahlt jelbiterlebte Kampfe aAauUs jJeiner
VYaterftadt ım Jahrhundert” , hebt @L ıIn DEr „Heit{chrift YUr bayıl]che
Kirdhengelchichte” 14) ım „Deutichen Slauben”, 19859,; WUrdigt zeufel
[L Gebaltian ran als gu  en NehieLLer DeS dgahrhunDderts, Den PT
In Die zahl DE gu  en DHenfier, Nieijter SCdehart, alo DHohme, Varacelius
bis zu Kant unDd unjever Segenwart einreiht 399)

zn DEr „zheologilcdhen un  au , Yieue wolge, eren Niitherausgeber
AEWDOLT Bultmann WDAaATr unDd U, verjJuchte PE |1CH ZueLIt mit einem BHericht uüber
DAS Gchrifttum ZUT 200 DEr Seorg-Augult-Univerfität ın S DOt-
t1ng Im 19837, in Dem L namentlich Den |OwmAbijdhen Cinflüujjen
nacdhging. Sr Damıit DE literari  8 Hoım gefunDden, DIie jeiner egabung
DDTL aAnderem ent|pra Ntoch ım gleichen (1939) und Im Yolgenden (1940)
egtritt Ar QucCh )ier DAsS Sebiet DEr im geiltesverwandten Gpiritualiften:
„Die ‚Deutiche Zheologie” unDd Gebaltian Hran ım DEr NEeUETEN
ung behanDdelt jein Bericht. on 1941 bis 19458 |chlie 1CH Dann g1Ine
yajj]end! Yrbeit Z und Quäftertum ım ichte DEr
NEeEUeZLeN HorlhuNG”, Deides In DEr „zheologilchen un  au Cr |HLDer
DIer zunäch DIE CEntwiclung DEr Jeit Sottfried MArınold, Dann DIE
iographie einzelner Zäuferführer (Dayid JOLiS, Yienno Gimons, onrad
Srebel, VBilgram arbed, Balthafar Hubmaler unDd Hans Deni), Dann DE
Zäuferge|dhichte einzelner LänDder, D  — au Weiteres m1t DEL NEeULTIL hHol-
[ändilcdhen Sliteratur DAS nzZe abzurunden zn diejen urNaBßen i uUuns e1in
ge  D  gr Yberblicg über  A DIE Zauferfor|hung jeit 1(00 gelchentt, Wie £L {1Ch
ANLegENDET unDd unterrichtenDder Taum dentfen LÄßt; MIr hHaben en Srund,
ihm DIerTur eht antbar zu Jein

gitere Ylrbeiten AauUsS Zeufels [leißiger [4  AL 1Ind „Der $äuferproaetä
DES arter DDON S  a  aujen” (iIn DET „geit|qhrift IUr ayıı
Kirdengelhicdhte” 18 1949 ÖS 17 unDd DE Belhlagnahme und Yierwal-
{Uung DeS au  d LU ufis UT Dden ISIUS 1m erzO0gtum Württemberg Im
16 unDd dgahrhundert (in dDem Heit DE „<Zheologiichen ZeitIchrift, hHeraus-
gegeben DON DEr Theologifchen zakultät DEr Univerfität Dajel” 1952

29617 DAS Der NMiennonitiichen Weltfonferenz gewidmet war) DIeE
C 98 YELUL Deutfche Biographie”) bereicherte @L DULC) Mrtitfel n  ber ZAUTEL,
3,5 über YNugultin er Ge  tänDdig erIchien 1954 „‚Aandräumig” : Ge-
baltian ran e1in Yanderer ©onaq‚ in unDd Yiecdar Cr möchte,

ür abtg 127 mag Qer Druckfehler T t0oUS itatf C rous fermif berichtigt w etü]m ;



auch neben DE gewictigen Yirbeit DON Yeudert, „DIE Cigenart DET —  Nger  b  i  z
Hiltor OHule” behaupten, „welcder DiEe ge SrEUE uüber
ge @L J 1CH als Necdarıhmabe eben|owohl D1IE als 12 iın DE
übinger Kette, iIm Pr WIe in DEPY Ougend

CS lag nahe, DARß P be lolchen Ylrbeiten {1Ch DEr einen ODDEr
dDeren usfiun auch Den Neitherausgeber DPS Neennonitiichen exitons
Chrijtian 2ge wanDdte, unDd Daß 1005 DALTAUS B1n Brle entwmıidelte,
DEr beiden Diel HLeUDdE machte uUunDd le zujammenführte In Dem gemeinjamen
3iel, in Jeit langem ‚VeErZeEIhHNELES Se1h1OhtSbiLd richtigzuftellen. 2n wenigen
dahren IDAT DIEe VBerbindung CHNG geworden, DAß Hege jJeinen mi enı hHaftli-
Hen Yiachlaß im als Zreuhänder GD adılı L ın DIEe erweiterte
Schrittleitung 0PS NMeennonitildhHen RaxifOöons R1n unDd IchrieD
auch eiINeg Anzahl Yrtitfel DATUL, Yiel AauUsS Dem wmürttembergiichen Bereich, aber
aucCh e{wa einen über Baraceljus, I9ST, un 1952 bat Qer unermÜüdliche 1D:
liograp TUr DIE ennonitilcdhen Selhichtsblätter” (8 unDd 9) noch ginmal
über „Hteue Selcdhicht  gliteratur” berichtet.

1941 hatte Zeufel in DEr „Aheologifchen Nundfhau”, Yteue olge, dgahr-
gand 13, 28 gefagt li% Köhler, zu en veß Seburtstag 1940 PINE
DDOM Zwingli-VBerein ZÜrICh herausgegebene Röhler-XHibliogranbhie richien
(„Zwingliana”, DHeihert 1940), DIE ihn Jeit aud) als ZAUFELTOL-
DEr tätig 3e10£, VBorltandsmitglied DPS NMeennonitiichen Selhidhtsbereins Jeit
1986 (Srüundung brachte Den leßteren 19836 in Iruchtbare Verbindung
mit Dem Yierein TUr Neformationsgeldhichte. DHDiejer hatte un Leitung DES
Heidelberger Kirchenhitorifers CO v{ [L0Bß DEr troft-
ojen Aage DEr gu  en Winenihaft nach DdDem AWelttrieg OIE ammlung unD
Herausgabe DEr Zautferakten unfernommen‘ „Die Zaufer 1ınD nicht HUL 1eT-
[inder DEr Neformation, ONDdern auch DEr gewejen”, agte DEr
MNutcuf 12 S Ya tolgte 1980 er hien als and DEr Quellen ZUurt Sp-
hichte DET Aiedertäufer, 1200 Geiten Itart, DAsS Herzogtum Württemberg,
19834 als and DON NUL 375 Geiten DAS Niarfgraftum Hrandenburg
(Bayern MNoteilung) 1e1)2 gewaltige giltung er HÖpTtE ]eD0 Die ittel
0PS Yereins TUr Neformationsgeldhichte, DaAß DIE bereits Drucfertig vorlie-
gende Hortjeßung DPS großen eriS, DIE Herausgabe DEr unDd
DEr IO weizeri  en Zäauferakten, D  e GStoden fam MNut Yntrag Kohlers
e10Loß DEr Neennonitiiche Se\hictsverein 1936 en Druck DET Zauferakten
DUTCH Anfammlung eINES FONDdS mit JAahrlich 200 SYWiart ZUIhuß zu RZL-
Itüßen, DON Ddem Jungen Yierein eine Do  e1r3ige Öeuder  £, DON e1
Im (amen DPS Yieregins TÜr Neformationsgelchichte anftbar anerfannt ım YIOr-
Drt anDd DEr Wiedertäufer-uellen.” SWC VE als erAUSgeber
DDON 3D DEr Zauferquellen en unDd (1951) jeine YNufgabe ehr quf

Da War Den IUudweltdeutichen Zauferforichern eine große WLLUDEL, DAß
jeit 946 immer DIEDETr Harold YSender Dden Z3ean [reuzZte UunD DDON Ylmerita
DIE ittel brachte, DAS Yisert Tortzuführen. lır DEM Yierein TUr Neformations-
gelchichte unDd Dem NMeennonitilchen Selhichtsverein MUTDE 1945 DIe
aftentfommi]lion gegrunDdet mit Heintich Yornkamm unDd ın C TrOUS
als Vorligenden, ZrhHar Zeufel als GOriftuhrer, Harold Yender als
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Schaßmeilter, Ddenen \pater noCch Cornelius Krahn und Niantred Krebs
als eiNBer iraftfen Serade in Den njängen Tonnte el Zeufel Yender’s
hilfreicher HUÜhrer Jein. zn dDem einen dabhr 951/52 famen DIET an
„zZauferakten” Heraus, 3wel DON DEr Kommiflion )elbit herausgegebene (Baden-
und Bayern 1) unDd 3wel ım Zujammenhang mit Den Ylrbeiten DEr 5 MR
(Zäuferaktentfommiffion) veroffentlichte Heyen unDd 3ürich Yeiteres f ın
$  <  Irbeit und insbejondere MIr DON Zeufel als Dem Ireuhänder DEr
beiden Suftay BHofjert noch DIE Herausgabe DPS YBandes STAUTLLAkteN
Srl CQ H” ZU DHeginn Jeines achten Xebensjahrzehnts wunichen
Wr DEem dubilar, DAR T m1t dielem Yert jein Xebenswert frönen möge,
DAS [LOB all DEeS perlonlichen el 1Ch DocCh als 10 Yruchtbar unDd verdienttlich
erwiejen hat.

WMWalther Nisler 3U ®eburtstqg
Non RLA Remberf

Hem erfa)jer DEr nachitehenden Sedenkzeilen ıf m hohen Yllter
eiINe befondere Befriedigung, rucblicdend Jeinem Iruheren Schüler nıt )eLZ-
lichen Siudwunicdhen um
Seburtstage ur jeine C-
ngen Xeiltungen Den velch DEr-
ienten HYantk auszulprechen:

alther Y{  18  ler IDUTDE am
28 zebruar 1885 als alte-
Iter Sohn DPS Geidenmwaren-
jabrifanten unDd )pateren Yient-
*S ar isler-Geh1thardt
ın KrefelDd geboren. 1918 be-
an L am Nealgymnajlum
OIE Neifeprufung un®Dd £300
zZum Studium DEr e  tSwi1-
jen{cha DIE Hocdh{chule Söt-
tingen, promMODIETTE als (Hp-
richtsreferenDdDar unDd tat als
Hufarenoffizier Im eriten
Weltfriece Jeine Vlicht ıUh-
Ze1f10 wandte er )1ch WOL-
Ohungen DEr eigenen 0.

nitifchen zyamilie ZU, Denen
CL, iImmer weiter ausgreifend
unDd reifenD, In DEr olge
8l 12 dahrelang IDAr
er beruflich als Se1hAftstuh- Woalther Risle(
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LEr verlchiedener Ysirt)hartsverbänDde tätig Yion einzelnen Beroffent-
lichhungen in DEr rzefelder Heimatzeit|hLI{t abgejehen, IHrieb € Im
YNurftrag DPS befannten Gammlers Walther Yielhaber DIE DPT
Arerelder Zuchfabrikanten- unDd Banfkierfamilien Sohmann.

Seitdem 300 11CH IDr {isler aus Sejundheitsgrunden immer mebr In
jeine Gtudierftube ZUTEÜ s rchivar DET Krefelder Niennonitengemeinde
rdnete unDd )tudierte PL Deren Gammlungen, 12 VYorkraAge in DEr g\tdeut-
en Sefellfchaft ür zamilienfunde unDd verSffentlichte als Zeugnijje Jeines
reichen Willens manderlei Auflaße In DEr Heimat und in Zageszeitungen.
ur DIE eitgabe ZUum DHeuticdhen Niennonitentag 1939 lieferte el Drei
gründliche DBHeiträge Zur BHaugelhicdte DET Krefelder NMennonitenkirtche; Se-
IHichtsquellen DEr Krefelder YNiennonitenfamilien; DAS Sladbacdher Yien-
nonitenverzeichnis DON 1654

YNtach DEeMm 3 0Dde Dielhabers ın Leiburg MWDUTDE YNisler während DPS
Welttrieges ın wr  a  1CH ungemein erihwerter Nage mit DEr Derant-

wortlichen MNufgabe ET MNuflöjung DEr umfangreichen Gammlungen
Buchern, Stichen und TiIUNDdenNn befraut, ÖIE DEr 98  op  e und Kenner
niederrheiniiher Heimat- unDd Seldicdhtsquellen In ginem langen eben mit
liebevollem Gpurlinn unDd einem ANurwvand ungewihnlicher ittel zujammen-
ebracht hatte

zn tiller Sammlter- und HorlhHerarbeit hHat tich Yiisler Läng ein LEeICH-
ge Vrivatarchi aufgebaut. Mus Diejem beantmortet ar JelbftLoOS und
nad) Kraften bereitwi  g hHelfend, ÖIE Yntragen, DIe DON vielen Geiten
ihn rgehen Cine beionNDders initruktive YNuswertung erfuhr gine Verdjtent-
lichung DEr yamilien- unDd Fulturge|chicdhtlich wertbollen Gelbitbiographie DES
Krefelder Mufklärers gelbert DOM ruc „Neimat” ahrgang 23 und 24)
9)  Ius jJüng)ter Ze1f Itammt jein au Oiußreicher Heimatautflaß über „Cin
2ULOPÄNCHELS ammbuch” unDd DIiEe holländi{h-Krefelder zamilien Yirlon

$isir DON Dem jelbitiojen, Dden Zageslärm meidenden, Dornehm
denfenden NMenichen, Dem hilfsbereiten Horfcher unDd {reuen deutichen ZrÄger
jeiner Semeindetradit  on NoCH mand)es ZUgNIS unDd Hetfenntinis: möge E1n
qnädiges Selcdhic unjerem Dr. Walther Nisler nNocCh mand)es dahr gewähren
zZUmMm Xob DEr Iruchtbaren Stille!

2Bilbelm Zlepoth
Cin verfpateter Sruß ZUM 00 Seburtstag.

Nnon rn C rous
Yus feinem Leben 2r3AHLt ilhelm Miepoth jelbit
„Am DA ull WDE i ıIn NhHeydt-Seneiden geboren, IDD- mMein

Yater Nehrer, )pater Yieftor DHenfjelben Berufsweg machte auch YNach
Dem DeS Xehrerjeminars in H eHDt IDAr i DDn 1905 bi 19283 Aehrer
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in Vierlen, DON S19 Hauptlehrer Mickrath NieLS) unD DDON 1980
Dbis 1945 teftor EIs Ytach CIMIGEN bitteren ahren, DIE mich auch Na
jederjachten DIE CHaAkUIeLUNG Tührten, anı i Clternhaufte NEINET.

rauU Krereld WIECDET B1n Heim unDd Y DON Dem weiterarbeiten
Tonnte D bin Xehrer geweijen, habe aber Den Ybenden unDd Den
erien Seit gefunden, Xiebhaberei nadzugehen, DIE auch DIE Yrbeit
eIu befiruchten Tonnte Hon IHNZ21N Yiater trieh eITLIG Heimatgelhichte und
au c yamilienforihung auf Jeine Yirt &Sr Ichrieb Xehrer unD ANDETE eute
DEr gimat Jeiner VBorfahren
S  igerlan (Oberhehjen) UunND
erhielt 10 11 110 jeiner E AMI-
12 bis ZUM CnDde DPS 18 dahr-
hunderts ZULÜ Nuch DIE Sp-
1Ohichte DE zamilie IHNEINET YWiut-
{er interejlierte rßn Gie pNi-
Itammt Dem DEr IS
in NHEHDL, DAS Hon DOT 1500
Crbpächter auf DEem Hote DES

DPS D  Lr Sladbach zunDd auch DPY Herren DON S
N{hHehHDt WATr

Da 108 micdh INEeiIN LEUND
Heinrtich NMuüllers, DPT als eITLIG-
Iter unDd erfolareichtter zamilien-
OrIChHer DPS er ig
unDd DES YNeiederrhe NCS befannt

auf eiINe wiffentchaftlidheBer
olgung DET » amilienfunde bin

fam ZUL MYonenforihung unDd
egte YMrbeiten glei mel W.ilhelm NzepothAuUsSgreifenD Kirchenbücher
wWurden abgeldhrieben Quellen-
AUsSZUgE gemacht, Daß DIE 3Zahl DEr bearbeiteten zyamilien gLoß WULDE
Gelb{tberftändlich WUrDE audch DAS Kand DET YVäter, DAS ©]  iBerlanDd, be-
un und Teltgeltellt, Daß unjere VYBorfahren on jeit T1 Schulmeilter

Nuch DIE MYonen nNeINeEr rauU Oberbergilchen un®Dd Im Weitermald
WDurden Unterlagen 1ind Dem HBombenkrieg 3ZUM pfer gefallen,
HUL ÖLEL Zujammen|tellungen, DIe in DPY 3itadelle Zu IL lagerfen, Jin0
zum großen Feil erhalten geblieben

12 am aber NMeennonitenforthung? Nei DEr CrforihunNG DEr
eigenen nen 1CH auf einen MAngehsdrigen Ddiefer Neligionsgemein|haft
aus Sladbach Ha {1Ch 1e1)2g KXeute ielfach pyatrzonYymi|dh, m1t DEem
YWatervbornamen benannten, ODDEr bei Crwerb ODEr bei Cinheirat ın
ZeINEeN anderen 1005 dejjen Yitamen zulegten, eniifan eine intere|jante, aber nicht
einfache Yrbeit bei DET LAGE ”“  182 hHieß DEr Yiater? Yer gine Yor-
fahren?”
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Dazu IDATL nolg, ÖIE Zaufer Yiiederrchein DEr QAaANZEN Yöreite ZU
erfajjen &CS Wurden DIE Kirdenbücher aller cheiniichen YNeennonitengemeinden
abgeicdhrieben, DIE erreichbaren Quelen unDd zu Gtammlijten-
blättern Derarbeitet DE DEI’IDIEI'IQEQHITQEUEI'I orl hunNGgSUNterlagen onnten
nadc Dem WwWeiien eg teilweije TgANZL werden &CS lieben NUX eIMIGE Nücen,
Da R1n FYeil DE Hlatter, DIE DDON KAindern als Altpapier verfauft Vorden WALEN,
1005 nicht PLNELELIN ließen Das ültelte Kirdhenbuch DEr Semeinde Soch UT
Kuleg verlorenNgegaNGeEN, unDd DAS ArchHiv DEr iennonitengemeinde CEmmerich
ı IM1L Dem DEL reformierteN verbrannt

WCiE DEr Crfor|hung DEr Zäuferfamilien DPS Nelederrheins mußte aber DIE
Kenntnis DE DeS Zäufertums Hand In an gehen on DEr 1el-
JeitigLeit DEr Mrbeiten ZEUGEN niıcht HUL Die uUber 4000 Stammliftenblätter DET
Niennonitenforichung unDd DEr Yirbeiten geichichtlicher unDd genealogi{cdher rt,
DIE DAS Zaufertum betreiten, JonDdern auch DIE größeren unDd fleineren uüber DIE
EIGENEN Yhnen unDd ANDdere zyamilien auch über  44 4000 ätter), IL Heimat-
geihicdte unDd Yolfstunde INZZINET niederrheini)dhen Heimat DYie Gtammlilten
DEr Zäufer 1InDd au} NIr eofiLm aufgenommen Abzüge [Onnen eben ID WE DON
dDen bejonderen YIrbeiten über Zäauferfamilien erworben wWerden

n urNaßen ZUT Neennonitengelhichte ım algemeinen verottfentlichte PL

Ein leiner Aus)chnitt (LU9S einem erbifferfen Ramp (Verfreibung Qer
Täufer (I11$ Bladba 1599
ın Zuederrheinijcher Heimatjreund (Beilage 3UL eyÖfer eifung 1920,

Zur er Nienunonitfen in heyöf. KRheydt 1934
Das Xierhor Qer eyu Niennoniten in Kajfendorf Augujt 1694
in dülich-Bergijche Ge)chichtsblätfer 1935, 28——33
Ze Mennonitengemeinde ın Rrteje und ihre BHeziehungen ten
2tachb atgemeimn| el
in Beiträge 3UT Beichichte rheinijcher Niennouiten Sejtgabe Deuft:

en MMennoniten: Lag DO f dum 1939 Krejeld
Ochriftenreihe 0CS MNMennonitfijchen Gejchichtsvereins Z 1939,

131—143
Merkwürdigkeiten und Gchwierigkeifen bei Jer Erjor)chung meunnOonNifiiche:
Samilien IM Yiüegderr un
Xorfrag gebhalten duni 1939 KRrefeld au} DEr Beneralver:
am lung 0eS Mennonitijchen Gejchichtsvereins.
in Meunonitfijche Ge)chichtsblätter, 1939, 25—33
ZUT er Niennonitfen im KRreije Nees
in Heimatkalender 0eS £Landkreijes Xees, 1940, 92—096
Die Täufer in Gladba
in eu Zeifung (Ausgabe adbach) 1950
Das BHürgerbuch DEr Gf{adf KRrejeld Alphabe verarbeitef und mif einer

in Die Hıeimaf, Zeit}chtift Jür niederrheinijche Heimatpflege, 21 abrtg.,Einleitung AIn

Heft 4, 1950, 148—155; 22 dabrg., Heft W 1951, 53—61
(Darin Mennoniten jeif

Artikel Qdenkirchen”
in AMeunonitijches Lerxikon 881 1951, 202—293
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Der „Catalogus DEr ABı derfaujjer Nade UOLM MNMualde Anno
in Zeif]chtift 0C$S BHergijlchen BGe)ichichtsvereins 75 1952, 74— 84
e Abitammung Qer 13 Auswanderer DON Rrefeld nach KBennjulvanien£Lichte nmiederrheinijcher ueLlen.
ın Die Heimat. Zeif)chtUf Jür mnmederrheini)che Heimatpjlege, abtg.,

Heit 2 1953,
12 Artikel „Bisberft DON KNRatheim

in 2Neununounifijches Lerikon 88 1953, 429—430
13 Zwei ZeugnÜjje (il9 OEr Srübhzeit 0eS Täuyjertfums 2liederrhein 0er

Koojen (L Ror)chenbroich umnd Nif fo Bilgrams _  'us BIa0ba
in DIie Heimat. ÜE Jür mederrheinijche Heimatpjlege, 25 dabrg.,1 3/4, 954,' ©O6 131—133
Die Anfänge 0PS Täufertums Ziederrhein
vorgejehen JUr Der 2Uuederrhein, KRrejeld dun 1955

Yn Auflägen ZUT Neennonitiichen gyamiliengefcdhichte Derdttentlichte FT

BHeiträge 3U%L or  UNg über mennOoNILijche Samilien. Yieten, DON Elten.)in Die Heimat. er  TÜ Ur mederrheinijche Heimatpflege, dabrtg.,
1935, G 44 }J.; 117 97.

Üie ü  FA  Iteren GBenerationen 0CS Bejchlechtes DO Beckerat
in Samilie O11 ecReTALh, IL, DTSg on Yskar OTL BHeckerath, 1936

ın METICA, 1708——17
dakob Botff)chalk AnO H1s Ancejtry. ir Bishop 0 the Nilennonite Church
in Tbhe Z)lennonite A)uarferly XeDiewW, Yol. 23, Yir. 1, 1949, 35—47
Zur Srühgejchichte er Samilie DvDoaon DEr Leye
in Die Heimat. TÜ JUr mederrheinijche Heimatpjlege, 21 AaDTO.,fj\€ff 3/4, 1950, 156——158
Wite 2ilbelm O1l er Leyen ın  $ Rriegszeiten baufieren ging
in Weltdeutfche Zeitung, KRrefeld, 1950.
2{0ch inmmal Ole DON QEeT LeyCL,
An We)tdeufjche Zelfung, KRrejeld, 1950
Rlas fer Ieer TE 1739 3UL Srankjurter
1n Wejtdeut)che Zeifung, KRrefeld, 1950
Die Eltern 0S Rrefelder Z} lennonifenpredigers dau 0 rous

188 Die Heimaft. Zeit)chtift JUr mederrheinijche Heimatnpflege, Cl.brg /Hejt 1/2, 1951, 62—63

ußerdem Derdftfentlichte T Diele Deiträge ur niederrheiniiOhen Heimat-
ge|hichte

Aufja un gderrheinijcher Heimatireund Heilage 3UT Rheyöter Zel/
Ulg 5—19

Aujäße in dülich-Bergijche(jrübher Bergijch-Jülijche) Be)chichtsblütter
27—— 193

Aujäße in 2ltonatshe)te JUur Aheini)lche Rirchenge  fe 1931; 1953
515 in Weftden Zeifung usgabe Rrejeld b3wW Nheydt)

1950—1953,
<  8}  Iujäße ‚99} Jonjtigen Stfellen
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Herner llegen noch 16 unveröffentlichte Yirbeiten ZUurx niederrheinilcdhen
Heimatgelchıchte z  s IHm, Neanujiripte DON WVorträgen ZUL Niennonitenge-
OhHicdhte UunDd 23 Yrbeiten ZUL Senealogie einzelner YMeennonitenfamilien

a) 23 OD
JSrrwege er or)chung Oktober 1949
Abhulich Merkwürdigkeiten DEr Erjor)chung Samilien

Oben.)
Die „Wiederkäufer” ın Qödenkirchen und a080| Yäederrhein. eDTUAT 1951
Quellen 3UL Ge)chichte Her rejelder Samilien 0S gabhrhbunderts.
d auuar 1954
(Darin „mennonitfi)che Nemkes”
DUr er Täufer in 20 ederrhein Juli 19572

BGenealogien:
1e Genealogien OEr rcheinijchen Meununonitenge)jchlechter Jind au} to
film qufgenommen.
1Me (Eltern und Yoreltern 0S dobhaun £ucken. gun 1935 Zieufa)jung
21Car3 1948
ZUT Ahnenlijte UONn Dr urt BHeckerath 5—1
Keuner Tuy)jon, Jeine ETRUN un0 Jeine (Fltern. guli 1936
Die Ebejrau 0es Bottjchalk on (Elten und ihre YNorjahren (Ann O17
rads-Rühnen.) ar 1937
WUie Borfahren er Iiaria AInna Aenghius. Oktober 1937
Dıie (Eltern 0S dobanu enOr USs Rrefeld. 210ä73 1938Ö BHeifräge 3UT Gejchi Qer Samilie JSTEeUYET. 1938
iMe Ahuen Qer Berfrud danjen Z]lcarz April 1938
Die orjahren 0CS dobanu OLg fe Rloof um 1938
Daniel Loers und eine Ahnen duni 1938
Ahnenlüjte er Bertha fer er ÖUkfober 1941
UT  Q Bejchichte Oes SHe)chlechts Leenderß in Nees Dezember
Zie Ahnen 0CS dgobhann 2llatthias BÖreeve. Nlait 1942

15 Chrijtian Sremery und Jeine Borjahren. T3 1948
gobann RTey ın Benn]ylvanien und Jeine Yorjahren. IM 1949,
Dıe (Eltern 0ES Jan 2llarz Dezember 1950
Die hunen OS J akob fe 2LEeEUES 300827 Uls um0 Qer Margarethe fe ){eues,
Der Srau J)aak Breeve. danuar 1943 umnd März/Aprtil 1951
Zur HGenealogie DeSs Be  echtes Paulus U Rleve 1952/1953.

20 Rlinken, die Genealogie einer niederrheinijchen Auswandererfamikie.
2är3z 1954

21 BaulusKRüjters QUS KRaldenkirchen Uund Jeine Yorjabren. MNai/gduni 1954
A0 ZUT Genealogie erGejchlechter 2l8elmann, Oldendorf, KRorjten-Hinuzes

0 Rops 1954/1955.
23 Die Wanderungen 0eS Bejchlechtes Schumacher O Siebenugebitrge über

Qie Vialz nach Rennjyloanien. danuar 1955
Ylienn Hon unjere Beuder eINEG zyamilienfirche UL, erhellt DIE 250+

milienfori hung auch die Selchichte unjerer Semeinden. ©Nn dantfen Wr
Wilhelm Neiepoth herzlich TUr all Jeine Ylrbeit unDd offen, Daß ihm und UunNns
noch mande Jeiner Yrbeit qge  en Jein möchte
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urf KRauenhovens Beiftrag 3Ut menfiouiteuf0titbuug
Hon EONDH AT Xr0O0E)]LE

E reuUNDe DEr mennonitijdhen Selhicdhtstordhung hatten {BS P
3zember 19583 nla DE 65 Xebensjubiläums eINE YWiannes zu gedentken,
DET, ohne jelber Yeennonit z Jein, jeine LeiCheE wijjenıchaftliche BHBegabung
DOT em in ihren Hienit geite hat zın DEr jeinen beicheidenen Art, DIE
leinen Xebensitil beitimmt Inan mMuß Ddaruber bei jeinem HreuNDe ın
Wiecdhert In unDd Hei-
ten  HA nachlejen QGINg ihbm Dü-
bei nicht U eINE MYnerfennung,
onNdern 1IMMEeT zunachit unDd aupf-
JAchLich uUm DAs Ynliegen Jelbit
YNuch 1ej2 wenigen durftigen
YKorte DE  S  > YJantes IDILD Pr WDEDET
erwWArIEN NoCH „anerfennen“ ; ob-
wohl JeDET, DE Den Xehrer unDd
Selehrten Tennt und LU deyjen nN-
terejje unDd DHeitrag ULS »HENND-
nıtentum Wweiß, mn1t YVerlegenheit
eingeltehen muß, daß unjere (SHp-
meinichaft Verfönlichkfeiten DIE ıhm
inen anderen 336
Iqhuldig &s  S  —

Kurt Kauenhoven entitammt P1-
niederrheiniIchen YMiennoniten-

geldhlecht, DAS {1ch Im 17 dahr-
HunDdert unfier DEr anziger
Giedlungsgruppe niederließ und
hHeute In alt allen Seilen DET eN- Kurt K auenhoven
nonitiIchen YDelt verbreitet ıt
Yiach Deluch DE Nealgymnafiums In HNresden nahm DEPT “Ybiturient 1907
DAS Studium an DEY z redrich-AWsilhelm-Univertitat XHerlin in DeNn zachern
Heutich, Cnglilch und Seographie aut 2  ©  g PE DIE Yllbertina
nach KOönNigsberg UDEr. Yber Hon ein abr \pater mußte DIE art-
1E Xehrlingszeit unterbrochen WwWerDden, well ıhn bereits dDamals DIE rantf-
hHeit heimjuchte, DIE zum TEL Jeines ebens MDeErDden 10 CaCc mehrnah-
UgEr Xungenfur DOT allem In DEr GOhweiz, C ım wahrend DET Yior
wehen DPS eriten Wieltkrieges moglich, nach Serlin unDd Dann nach KONIgGS-
berg zurucdzufehren, UmMm DAS philologifche GStaatsgexamen erfolgreich zu be-
\Itehen Yus jeiner HauslehHrertätigkeit, DIE ÜL DOrhHer unDd acdher In Hern
ausubte unDd DIE ITgendwieE IUr DIE rt Jeinet behutjamen yAdagogildhen &C1In-
wirfung Oarakteri{tijch Ut, gINg DET Kunfthiftorifer Car Schniewind HerDOT,
DPT heute DAsS Kupferftichfabinett in Chifago leitet.
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IET mifienfcßaftlicöe [ Dr Kauenhovens Deginnt mıf Jeiner Dijjer-
tation über Sotttried Yugult DUCGLLS NMeacbeth-Bearbeitung, OIE ibm in
YVerbindung mıt Dem mündlichen Crxamen DIE eltene unDd Höchite Sentur
„SUMMMa laude“ ım Gommer 1917 DEr Univerjität Königsberg PIN-
bringt. Geit Jeiner erutuUNG nadch Söttingen an DIE Oberichule YUr Anaben
zU Sitern 1926, DEr GStudienrat Dr Kauenhoven s  —  Wa Freue gehalten hHat
unDd über {ein eniionsalter Hinaus als K3IeHET, Xehrer unDd Wieitarbeiter
ın DEr Iqhulpraktiichen ANusbildung DEr Gtudienreferendare gedient hat, DE  V-
tieft P )1CH gleichzeitig mehr unDd mehr ıIn DIE zyamilienfor|chunNGg. Schon als
Schüler hatte‘ er einen Stammbaum Jeiner 1ppe aufgeltellt unDd Deren Ner-
3weigungen in Überfee nachgelpurt. Yber erIt Sottingen aus GINg @L

Dem prUNG Jeines Selhlechts nach, au f Diejer e11pIeL-
hHarften Srundlage als Selhaftstuhrer DPS „Gippenverbandes Aanziger Yien-
noniten-amilien” unDd Herausgeber DET 3weimonatszeit{chrift DIe{eS YIer-
bandes gemein|am mf Dr Yierner 98! 8l DIE INEINNO-—

nitijche Gippen- 30 Yonentorlhung zU begrüunDden. DIe HeitIhrift ermwmarb
)1CH innerhalb WeNIger einen Yiamen in Der genealogiichen —  teratur  jL
unDd DEr Yerband DULDE itglie DEr eu  en Ahnengemeintchaft, DE
YeiederländiIchen Ahnengemeinihaft, DPS YeiederlandiIhHen YWerbandes Yur
Gippentunde, DEr YUr zyamilienforıchung ın Hanzig-Weiltpreußen,
DEr Horfchungsitelle „Weiltpreußen In DE Weliten Yle und DEr Mrbeitsge-
meinichaft 1Ur Neennonitiiche Gippenfunde m NMeennonitiichen
DereiInN 1e12g eBtere WULDE 194 ( auf DE SeneralverJammlung DES YWienno-
nitilchen SelhidhtsVereins als ANustchuß JUr zyamilientforichung infier Dem
Vorliß DOnN Dr Kauenhoven neubegrunDdet unDd DIE Cinzi  ung eINET yamilien-
gelOhichtlichen YNoteilung innerhalb DE NMeennonitiichen zorlchungsitelle In
Sottingen geplant. Hie Ycitarbeiter ZUL Crforichung DEr einzelnen 3weige
DES niederländiIch-Ddeutichen Yeiennonitentums MWDULDeEN benannt und 4  ten
\ 1CH IOnNnel au} s  —  Va DDON IDr Kauenhoven entworfenen Seitlinien.

Yenn Heute nicht mehr uUber DEn Crirag Jener Ylrbeit unDd dieter Vslane
gejagt WVErDden fann, als Hinzuweillen auf D1E befannten Heitrage namentlich
in Den mennonitilchen el  — un DAS umfa)jenDde $Ycaterial unDd DIE
Cntwürte )eines Ar iDS, muß DAsS auch geraDde ıIn grund{Aßlicher Hınlicht
ehr nacdhdenklich \timmen. &CS U el  San  &. alte Klage, daß Dem Aausgepragten
mennoniti|chen Zraditionsgefühl (ein entYprechend tarfes Set  Sbewußt-
jein Geite Yber Diejer Cinvand LAßt {1Ch ehen|0 el ausweiten,
DIE P zu Uüberminden f DIe alltägliche Xeiltung und Opferbereit-
\caft Dr  Va  s YMiennonitentums mm S  m  T umgefehrten VerhHalinis YSPL-
|LANDNIS yur die geiftige Schöpfung DES Hiltori Untergrundes” . Y$1ie1l-
leicht i in einem Sedenkfwort 1E diejem DIE TAge erlaubt, ob neben Dielem
anderen, DAsS bei m1t 10DIel orgfalt unDd MNurwand in praftiicdher unDd
{obiel tiebe unDd Cmigfeit ın geiltlicher Hınflicht WILD, DIie INEINO-—

niıti He zyamiliengemeinfchat nicht auch ihren Dıichter- und DHenfker-Gdhnen
mebr MNufmerkjamfeit unDd Ynerfkennung zu ıen Xebzeiten enigegen bringen

Cg WATE nicht mehr als ein Ihuldiger Hant TUr DAS unvergeltbarte
Se{chent, Da  S 1E 11 N ihrem ebensmwmert Hinterlaj]en.
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abrte Rolonie Seruheim
NnNon 01AUS Giemens

orbemerfung
er 25 Yiovember 29 gilt IUr OLE YMeennoniten DEL Kolonien dern-

heim UunDd LieslanNDd als DEr ag IHrer Crrettung auUs ußlan unDd 1L0
alljährlich gerelert. ım vErLGANGENEN dabhr Jahrte \1CH Diejer 20g 25 Iten

UunDd WDULDE De]SNDerS eitlich £gangen. Hei Dem Hanfkgottesdienit
ur CeIN Tubiläumsgruß DDN LoT nNıu verlejen, und abenDds brachte
+  — dugend PINEN HTE  Dr ZU Sehör, DEr DIE wichtigiten Ctappen aus DEr
Lußlanddeutichen mennoniti)cdhen DEr VELGANGENEN, OQweren dahr-
zehnte verdeutlichte, erraßt DON Asoftma
5 DPS UNs VeErIHLOCHENEN beionderen YMrtifels, DEr er nächiten

Heit erIcheinen W1ILD, bringen Den intere))Janten Hericht über den BHeiuch
DPS Xandesprajidenten DON aragua DPS Senerals Yl Ledo Girdßner
(Der Yeame DETTAL yeine eutiche Ybitammung in dDen Neennonitentfolonien
DPS [ Her 211 Yand gerade in Dem YWeionat DPS dubiläums
unDd verlen DAS große VBerltändnis, DAS den KAolonien DON M  er
Gtaatsitelle entgegengebracht D1ICD SUum VerltAndnis DPS Sanzen eieNn
CINLGE Yngaben üÜber  A DIE Giedlungen vorangeltellt, DIE DIEr Den „MNMiittei-
lungen DES Önitituts yuLr Nuslandsbeziehungen er 1954 entnehmen,
DIE DIL|LS Heit aus/chließlich Waraguay ewiIdme a  en

Yn aragua leben heute Tun 15 000 YNeennoniten, Dabon IM ac‚
e{a 9000, in Oitparagua mindeftens 6000 Tolgenden Oiledlungen:

AD
Nienno, Kanadadeutiche, eingewanDdert 926/27
zernheim, Yiußlanddeutiche, DIE 1929 nach HeuticOhland Lamen und
1930 IM ACD Jiedelten.
Vhiladelphia, DIE eIN31ge S DEr Miennoniten in AraguaY, \1e
i Kern DEr Aolonie gernheim.
YeeulanDd, Ufrainedeutiche, DIE 1943 nach Heutichland umge|iede
wurden, 1945 nach Weltdeutichland Yüchteten unDd 19458 aragua
antamen.

jtparaguay
2 rieslanDd, ZochterJiedlung DON zernheim, gegrunDdet 1934
olendam, Ufrainedeutiche, DIE gleichzeitig nıt Den Yeeulandern
Aaragua anfamen.
ergthal, Kanadadeut|che, DIEe 19458 einwanDderten.
GommerfelDd, ehenfalls Kanadadeutiche, DIE 19458 einwanDderten.
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Landespräfident Stirößner
bejucht die Mennonitenkolonie CS aco

Jbn begleiten Jolgende 2inüter: ral HermojenoD OTIN1gO KRrieg)
Dr lı Gilva  D (Landwir;  ajft) DDr O arlos YVNelilla Sinan3)
Dr onzale3 ülto (Erziehung) nel Barrientes Handel und Iundujtrie)

Enrigue ZACATIAS Arca (Ge)undheitsweien) Jowie verjchiedene hbohe Beneräle
und Oie eiden Herren Gejandfen on 216  © und Yiexiko und Yierfretfer E
BHrajilien, Cbhile umn0 Bolivien.

Der 12 Yieovember DAr UL DIE YWeiennonitenfolonie DPS Chaco e1Nn Jag
bejonderen Creigni)}es, DEr vielen noch ange ın Crinnerung leiben 1rD
Schon LanNgere Heit DOLHer hHatte Nan DOM Befuch DES Xandespralidenten.
geiprochen unDd arur gerultet. &SS Dar geplant, diejen Lag mit einer fleinen
Nusitellung zuU verbinden, WDOLAN J1cCH alle Kolonien beteiligten. Cndlich
IWDAT Denn alles Joweit geregelt. Mus MAluncion IWDATLEN Hon tliche Zage DDOL-
Her DEr Airetktor DPS J  J Herrt Sraber, unDd DIE Yiertreter DEr YMeennoniti-
\Oen Kolonien eulanD, Meienno unDd zernheim erıchlenen.

Schon ILUHMOLGENS ıomten DIE Hewohner DET Oodrfer nach ‚Hıladel-
phia Da onnte Nan wohl m1t GSchiller agen „MWer 3a DIE Yiolter, ne
+  —  Vn camen, DIEL ajtlich hier zujammenfamen?” an HAB DIE NMeenıhHen-
MENAE [44] au mindeltens 3000 VBerfonen.

5wel Ubhr nachmittags DernımMmM INUAN Weiotorbrummen In DET Xuft
3ZWEIMOLOTIGE lugzeuge tauchen 8000| Horizont aur Gle Dringen zahlreiche

Offiziere, DIE DDN Wecal Cltigarribia fommen. Yeach einNiIger Helt er|/cheinen
[Leinere Ager unDd aljen )1CH NIECDEL unDd endlich noch E1n QLOBELLS Ug3ZeUg
miıt Den DAr yarben, mehreren (leinen lugzeugen begleitet. er lug-

i abge]perıt. J  X  CUT eINE Noordnung, beitehend AauUsS Yiertretern DEr
Kolonien, \Itehen Karade, Den Hohen Salt Zu egrüßen. EeLNET DIE zentral-
\huler ıIn blau-weißer Unitorm unDd am SOr 15 eiter. \lber DEr grunumrtanf-
{en, beflagaten Chrenpforte ı ein Ulakat nıt Dem I  E

IBIENVENIDO PRESIDENTE REPUBLICIA!
Nacdhdem DIE Yropeller tehen, entitelgt Vräfident Gfrößner nN1£

Jeinem Adjutanten Dem HIugZzeUg un®Dd begrüßt DIE Ybgeordneten mf hberzlichem
Handihlag, ım 01g DET Kriegsminilter unDd nacdheinander deyjen ollegen
unDd Senerale. DIe Schüler )ingen DIE ationalbhymne unDd dann üÜberreicht
OIE Jährige Clenore Zhielmann dDem hHohen Salt e1N Hlumenbufett, WOTUT
)le aur Den ım GENOMMMEN unDd geherzt D1ILD.

Yiun nehmen 20 Usterderuhrwerfke unDd bereititehende 22n unDd YMutos
DIie Sälte auf Yioran ahrt Urajident Gtrößner und DEr Kriegsminifter auf
eINeEr mennonitilchen Hrolchke, (ut|chiert DON BÜUrger YieufelDd, HLLLDENS-
TelD, mit 3Wel prächtigen Yraunen. annn O1g ein tolzen immeln
gEeEZ0GENES uhrwerft DES DBULGETS E& Cns, Schönbrunn ul Hie Yielter PS-
fortieren DIE zuhrwerfke. &CS geh Nun vorbei an DEr DON VBolfsichülern uUum-
Jaumten Straße. Iberall enfien DIE ahnnlein DEr FTricolore ın LOL-We1ß-
olauer ar als Sruß
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m or zZUM Hol DES gentralichulgebäudes 1e HNan au{ Ulakat
NANV. OTECTOR CIONAL!

Hie Süälte Derden NunNn vorbeigefuhrt dDen OHönen ausgeltellten
Üierden und Srtuppe valliger \c)marzbunter GStiere unDd übhe HYann
belichtigen jle DIE geidmacvoll ausgeltatteten Yaume DEr sentralichule, DO
verıIcdhiedene graphilche Haritellungen \berblice geben über HYaten DEr Sand-
wirt|chaft, Yeiederichläge ul

23 Haum DEerDden DIE Handfertigkfeiten unDd Semalde DEr Schuler
hergeftellt uUuntier Anleitung Al °Braul, bemwundert

ım Horte Jleht INAN DE leinen Sießerei HernhHeiMS hergeiltellte
praktilhe VBilan  alchinen, unDd fleiner BHactteinen und Hachprfannen
AuUs Yieuland aufgemauertter Vavilon dDemonitriert 1eJ e 10 wichtige nduftrie

uCH DIE MNusitellung DDON HBacdwert unDd Guüßigfeiten DEr leinen zin-
Dujfrie YieutelDd ndet $ 9b und Ynerfennung

deßt werden DIE Salte ol SebäuDde gefuhrt, DD \le PINE BHBüuhne
beiteigen —  s  Q taufendfSpfige Mienge an DEr andern Gtraßenjeite begrüßt
DIE Hert Dann mar|cdhieren etliche Schülergruppen an DET BHuhne
Dorbei, unDd NunNn 312 DIE landwirt|chaftliche Kolonne vorüber Zuerit \leht

PLIMICIDE Öchjengeipanne Vilugen, Vilanzern, Kultivatoren, DANN
IWDIE e \ 1CH WeIier entmwmickelte Vterdegelpannen, Gigpflügen unDd Kulti-
DALOLEN, Gcoelbeneggen unDd ndlich DIE Untange n1ıt NEeL motoriierten
Sruppe DON Yraftoren YEUBDrEIHET, Kombine U1 De|onders interej]lert
DAS eindrucsvolle J5n DEr tarfen olljen gEZOGENEN Arbeitswagen, DIe
mt 500 18 2000 kg beladen IInDd

Yiuyun Yolgt DIE Begrüßung DPeS Vrälldenten und )eines efolges durch
Dden zernheimer Vertreter, Herın L a  B, In Yitamen DEr Orel KRolonien.
zn DEr niprache fommt d YNusdruck, daß DIE Anfange intier verlOhiedenen
Vlagen außerit vDArEN MAuch DAaArEN D  1  P Abjabihwierigkeiten qroß bel
\  immen Wegeverhältnipen DHoch \InD dantfbar u DAS Cntgegenfom-

DEr Ntegierung auch DET reiheit DEr egligion unDd Doft DIES auch
Jerner zU genießen (n  1T )InD nicht mehr Smmigranten, Jondern DBUrger
DPS aCD

Der VBräfident Ddanitt Dem Yedner DULCH Umarmung unDd beauftragt den
Xandwirtihaftsminifter, OIE niprache 3 erwWIDdern Hiejer ruhmt DIE her-
VorrAagenNden Xeiltungen DEr Giedler, DIE el zurucdtuhrt auf iIhre Yrbeits-
willigfeit und ihren Slauben an X}  u

3uleßt \pricht DEr räfiden “Ils Chacopatriot hHabe P DIE Cntwidlung
Der Yeennonitentfolonien beobachtet unDd i erlItaunt ber DIie gunitige Cnt-
wiclung, auch ur  er großen AWiderwartigkeiten Ylsir wollen Uunfier IMNMEeINET
AMegierung alles Wioglıche (un, DAS Den Kolonien u  en ıf ÖUC DEer-
preche, nein ich verlichere daß DEr Xandweg DON Ahuncion gebaut DITO
DE Wegbauma  ınen liegen bereits Ylires ÖC möchte jeden
DON ihHnen in 12 UMALIMEN BHelonders marfant i DEr Saß ni{er
meiner Kegierung Jo(l DEr ope3 Balaft jedem Yiennoniten eit en tehen,
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jowie DIEe FTüren jede einzelnen NMinijteriums. DYenn iDIr alle ind Hiener
DES Noltes! (Die Yorte über „Wegbau Yinden ıIn DEr enge DejoNDerS
tarfen gifa

uleßt werden ÖIE UnNdultriezwelge unDd DAS Kranfenhaus belichtigt.
Hannn 170 Dden Saälten ıIm (leinen, \cattigen Wart Dr. Räthlers DDON Den
GcOweltern und einer Sruppe zentral] hulmadels eine leine CEririlchung DON
glegten BHrotchen, Heingebäc unDd eisgekfuhlten $Setranten geboten, WAaAs nach
DEeS age HIBe GQEeN Q  Men DILE

&in leines rtCeEILET Dient mit Galtenmuhjil; DIE Kranfen-Schweiltern
erfreuen m1t iedern unDd [r Hollinger gibt einige Firoler dodler ZUM beiten

ZUL Crinnerung diejen Befuch überreicht Rol.-Leiter Hurkjen Dem
Wrajldenten Gtrößner ein Yablett unDd einen Gpazierito AauUsS verlchiedenen
Chacohölzern, dankend NgEeENOMMEN W1ILD

Jndellen mabhnt DIE Gonne ZUum YNufbruch Der Vralident erhebt )1cH
»ıCan beiteigt DIE neben!tehenden Kutldhen m zlughafen vberabichiedet )1cH
DEr hHohe Salt noch mnmit Yreundlicher Ytilene und YBinfen DON DEr großen Yien-  2
\Oenmenge. Hann en \1Ch DIE Uropeller In ewWegunNGg, DAS 1ugZeUg rollt
M4! und verlchwinDdet mi1t \ infgnber Gonne U 13 y20 In Michtung QI[un;ion.

Ooszialethik der Ochwarmer und Taufer
Non or u1IC1IUg

J  (1it dDem Gammelbegrift „Schmürmer” Yaßte INan 30% DOTL einigen dabhr-
zehnten DIE radifalen Clemente unDd DIEe Itillen Zäufer DEr Yerormations-
git zujammen. e orlchuUNG DEr leßten dahre yat gzelgt, daß PS
\ 1CH U 3WE1 verlchiedene DHewegungen Handelt.

Unter dDen Schwärmern verfteht DIE Sruppe U Zhomas
NeunNBeTr, arlita und J  —  E Sewaltherrichaft In NMeuiniter 1535 Uriprüngli
DoOnNn dDen Lutherilchen deen DEr Sleichheit unDd yreihelit aller ıılten aus-
gehend, terroriftilche Horderungen DIE grihan DYie (Sottes-
herrichaft Jollte DU DIE ANusrottung DEr Sottlojen hHerbeigefuhrt wVerden.
Die berechtigten )ozlalen Horderungen DEr BHauern murden iungBer
cadikalifiert und „&Cvangelium DEr Ütßf)” umgewanDdelt. 3iel gewalt-
Jame Ummandlung DEr Sefellichaft, Nusrottung DEr Negierenden. DNas Ye-
oNDdere IDAT d  — fonfequente Hurdhfuhrung DON Oorderungen, OIE \con Iruher
thHeoretifch und theologifch vorbereitet vDAaArEN

2 Die tillen Ölie Yhnen DEr hHeutigen YMeennoniten und Zauf-
gefinnten, a  en |1CH n einem vie an Yeunßer DOT YNusbruch DLeS Yauern-
aufitandes 52 DON dejjen Yadikalismus Oiltanziert, ım übrigen wWDarenNn »  m
MAufftändiIchen Xutheraner ODDEr Katholitfen

—  O Zäuferbewegung, DIie erit )eit 1525 DoOnN DEr Gcdweiz aus In ganz
DHeutichland und Dden Yijederlanden Yoden gewann, wollte Die Semeinde
nach neute{itamentlidhem WYorbild verwirklichen. Hazu gehörtte dDAS ınitneh-
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INen DET Dergpredigt ıIm prattifchen fieben, “5_ie Bei ubüfig DET Slaubenstaufe
unDd DIE MAolehnung DELS Krriegsdienites. “Ils bejonDdere Jo3lalethı)che 1gen-
heiten rgaben 11CH DATALUS

a) Er Xiebegtätigfkeit. DiIe erméfi, Yoitwen unD Waren
wurden urch einen „ge  n Sadcdel” DEeLIOTGT. el hHatten DIE Zäufer
Teine Kirchen- unDd Klofterguüter ZUT VBerfügung DIE DIE Landeskirchlichen Se-
meinden, jonDdern rachten DIE ittel DULCH jreimwillige en nach apof{toli-
)em Yiorbild auf Kein 12 DEr Semeinde Durfte DE OÖffentlichkeit ZUL
Xalt yallen. ur VBerwaltung DEr Heiträge Wurden Yiakone beitellt, DIE IDIE
DIE TEDIGET ehrenamtlich alg DIe DEr Orijtlichen $iebes-
tätigfeit ıIn DEr Yiselt fann nich ge]Orieben Derden ohne Den Deitrag DerZäaufer-Meennoniten.

43L VILHILLODILIGELAUL. Yus DEY Yachitenliebe erga J1cCh DIE
Hurchdringung DE „NMelt” m1 Dem [l DEr o riedfertigkeit unDd DIE “Ib-
ehnung Jeden Kriegsdienites.

€) Y oleranz ıIn @Iaußenéfragen. Die Slaubens- unDd
Sewijjensfreiheit a  en DIE Zäufer als erite Im Ybendland proflamiert. ©

)le auch DIE eriten, DIE NoCH DDOT Dden udfern 16588 ın Ylmeritfa
DIE Gflaverei proteltierten. Sie JInD Damıt nach DIE e1gent-

en YVäter DEr Neenichenrechte.
12 Berinnerlidung DEr ChHhe Das \ Streben nach DET

Semeintcha Der giligen Ueß OIE Che al Sejinnungsehe er/cheinen, Ie
Sleichftelung DEr rauU nicht Im naturrechtlichen Ginne, ONDdern In DEL
leichen ZUDLÖNUNG Z3UM Seibe HLE ‚RE befiegelt DULCH DIE ahl-
reichen Yiartyrerinnen uUunftier rauen unDd Adhen Die 1 ur als
eimzelle DEr SemeinDde Ddarüber Hinaus ın DIL Sucht unDd MNuffich DEr (SHp-
meindeältelten GENDOMIMEN.

e) Un)AaßBe ZUT Sutergemeinicdh aft. zn PINET GonDder-
GEUPPE DEr Zäufer, Den Huterern, fam PS in DEr (onjequenten ur  Uhrung
DEr neuteltamentlichen Vreisgabe DPS Cigentums ZUT Hildung DDN SÜüter-
gemein|dha ıIn HoLmM DON gemeinjam bewirtichafteten ın Yeahren;,
hHeute ıIn UGQ, Kanada, Aragua Her MNusgangspunkt DAr DIE brüderliche
Aiebe, DIE den igennu überwinden Yber auch DOrt, DD DIE ZAUfer-
Yitennoniten auf ıun Ter oliden Xebensführung Zu AWohltand gelangten,
mwußten jie )1Ch HUT als Haushalter über ihren el Gelbft Ausgedehntes
&Cigentum behielt Dden Charakter DON e{iDAS „HNauswirt{chaftlicdhem” Chrt)
unDd bot Selegenhei zu J)o3ialen Cinrichtungen unDd Oaritativen Stiftungen.
k Ernj}t Troeltjch, Die Ooziallehren Qer (0DT  en KRirchen und

Gruppen, 1912 Ernijt Corrtell, Das Ichweizerijche Täujermennonitentum 1925
ZIennonitijches Lexikon, herausg. D, 158 En Hıege 1913 j7. Oito
Gchowalter, Der BHeitrag 0eS MNMennonitentums 3UT £o)ung DEr Oo3ialjrage, in
Iienn. Beichichtsblätter 1950 Yr. intichs, £uther un0 üÜünßer 1952
Alltruism in Iiennonite LE on KRrahn, Srteß und Noberf KRreider
Öie 3U%r Zeit bejte DYar)tellung Q1e]es Themas) Fin Teil QATAUS erjchien ın eu  etbeT)eBUNG in
ön Rra L

ennn dahrbuch, 1955 Die Grundlage £iebesfätigkeit
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C AL

Zurt o3ialen erRun Der Taufer

aul Veacheu, Die Joziale erRun der Ochweizer Taufer Der Kejormationszeif
Fine teligions)o3ioLogi)che Interjuchung, KRarlsrubhe Yerlag Heinrich
Gchneider 1954 157 Geiten

Yeachdem In O orrell Jeinem Buch „Das Ihweizeri{che ZAUFEL-
mennONITLENLUM DIE &CNn [ ID DEr Welzer ZaAUTrer un DEM
1o3i010gifchen Selichtspuntkte unterlucht hat, wollte aul Veacdhey DIE &NI-
tezhHung DPS REr Zäufertums 1023101001 bearbeiten HNabei be-
IOranfte eL 1Ch, U nicht iNs Gpekfulative zu verfallen, auf eINe gaNz
beitimmte zyrageltellung: elhes DAr DIE oZiale unDd berufliche eriun
DEr Wei3zer Zäufer? NAumlich g{ DIE Yrbeit DIie Deut|hIDT  ge
Schwe, zeitlich Den nı A FE

eAachey hHatte beträ Gchwmwierigfeiten zU bewältigen, WIeLG-
(eiten, £ 198 OÖtoff, aber auch iın DEr Verjon DLS Verfalters agen

Weacheyn Al Ymerifaner CS UL {lar, Daß Yr )olchen DIE Affi-
mıf P1INEeIN 10 begrenzten Sebiet, WIE PS DIE IOhweizeriichen

guellen DPS Neformations)ahrhunderts 1InD, nicht einfach yein mußte DOazu
i aul Veachey Niennonit, alio S1ieDd DEr altelten Jauferkirche Ml Setahr
beitand Daß PL Jein £ma DON 1INemM CNYEN Varteiltandort AuUsS betrachtete
Much \ 1CH Jelbit 1Lg DAS YWiaterial mandche CLUX DE Unterlagen )InD DEL-
HältnismAaßlig Tä)marl un®Dd mMuß 005 hHuten, aus Den Vorhandenen Sahlen
unDd Yiamen ZU weitgehenDde Schlußfolgerungen zu ziehen &CS galt außerdem,
wirt|haftliche, D3lale, veligiDbie uUunDd HOolitihe VBerflechtungen PNÜMWDILTK
unDd LICHtIg ein3u  en Veachey hat 12]2g Serfahrenmomente erfannt unDd ıf
IHrer Nieilter gewoLden DE el enthält eiINe Neihe wohlbegrunDdeter S r-
gebnijje, DIE IC NEeUeEg Beobachtungen uUunDd In BHBerichtigungen unterteilen
möchte

NMeue HBeobadHtktungen DHie geographifche MNusbreitung DEr
|Omweizerilchen Zauferbewegung entlang Den auptverfehrsitraßen DILD auf-
4  M (Tiehe DIE beigefügte KRarte au f 8() DE Hedeutung 3ÜrLCHS
als DPS Quellortes D  S |Oweizerifchen Saufertums IDIED deutlich &. JinD
wirklich alle IOhmwmeizeriichen ZAUfeErGLUNHEN, auch Diejenigen 95 DDN Dajel,
hHaujen, Bern, Don SUrICHh AUsS gegrunDdet Worden 182 noch DDON hHeuti-
QeN Dr Derireiene MAnlicht, Daß Da  S Yerner Zaufertum aur walden-

YNachwirkungen zurücdgehe, MWILD widerlegt. Cindruclich f DEr Yach
WEeIS, Daß DIE Zäuferfache 190! BHurgertum Der GStädte ent{tand, aber alQ

PINET Angelegenheit austchließlich DEr Bauernbevölkerung DULDE. (Die
Sinzelbegründung bringt DAS eißige Verzeichnis 107—1091.) Die fultur-
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ellen Holgen DIejer en  idlung (geiftige Verarmung u.a WwWerden DON
Veache lar herborgehoben. Critaunlich E DIie ohe zahl DON Seiltlichen,
dIie anfanglich Der Hewegung beteiligt wWwaren

BeErILOLIgUNGgeEN: HNas VBerhaltnis DON Jäuferbewegung unDd
BHBauernfrieg IDILD aufgeflärt. DaAs Zäaufertum E DEr bauerlichen BHevolkerung
exit nach 1525 befannt geWOLDeEN, al1o fann DET BHBauernfrieg nicht auf tau-

Cinfluß zurudgeführt VDELrDEN. CS ı Diel eher möglich, Daß DAS Al  A  NCiB-
Uingen DEr Bauernaufftände OI Hevolkerung Den Zaufern ın DIE Ylrme trieb

Die vielen Kurzbiographien yüuhrender Zäufer, DIE VBeacdhey zulammen-
\tellt, \InD eiINe wertvolle Bericdhtigung unDd CrgaAnNZUNG DEr mm „Miennoniti-
yen S exiton“ enthaltenen um Segen]aß zu einer verbreiteten Anlicht
wel VBeachey nach, DAaR oziale Yiomente bei DEr Cntitehung DPS e17
zerilchen Zäufertums nicht aus  laggebend vDvAaArEN ie eer Jaufer
bildeten einNe wurzelhaft veligioje eWeEgunNg.

1E Ötethode DEr Yrbeit ı eiINnwanDdfLEI. Der Verfalter Al In Der uUS-
WeETLUNG DPS Gtoftfes DOL]ICHLIG. Her perJOnliche mennoniti{che Gtandpuntt
tritt ZuUtu DIe Srenzen, DIE ıIn DEr )o310logilchen DHetracdhtungsweife llegen,
MDEerDden berückfichtigt. Veachetn Dıl eine Crgänzung DEr bisherigen theolo-
gl unDd allgemein Hiftori{ch Orientierten Zauferforichung bieten. Zatfächlich
giltet P zu diejem Heute NE£elu aufbluhenden OLICHUNGSZWEIG einen er LeL-
en BHeitrag &Sr hHat eritenmal, gedruckte unDd ungedruckte Quellen
NußenND, alle wilchen 15285 unDd 1540 lebenden Wweizer ZAuUfer, )\oweit )le
befannt 1InD, xtlich unDd egrufli erfaßt und AauUs diejer zujJammen|tellung
wvertvolle Seljichtspunkte abgeleitet, an Denen DIEJeENIGEN, DIe \1CH ıIn ufunft
3008ı Dem Yauferproblem ßef®äftigen, nicht Derden vorbeigehen Tonnen.

Sß Hlanke.

Mennonitijches Cerikon 3 Lieferung
uUrtch OLE mennonifijchen NHlätter Qging in Oie)em dabr eine Gonderwerbung JÜr

)as Mennonifijche £Lexikon, O1e einen erjreulichen E rjolg brachte. Diejer E rJolg hat
den Herausgebern ge3eigt, Oaß Interejje yÜr ibre oft mebr als mübhevolle Alrbeit
varhanden ÜT, un0 Daß üile)es Standaröwerk immer wieder
mennonifi)chen Gemein)chaft Jelb{t BHeachtung Jindet

außerhalb Qer

E ijt bei er ]eB vorliegenden 39 £iejerung nicht möglich, Oie Be)prechungJ0 ausführlich ge)talten, me @7 Öiehe rbeit verdienen w  x  £ D  e umjaßt Oie
Alrtikel Bojen bis Kujterfal, i)uaqdendor) Dis Quiryuß und DEn Hegiun CS Buch
)taben IR ın DEn Artikeln Kabensburg bis Xealanttalt.

1e meilten Otfichworfe JI0 auch in Öiejer Liejerung DO  z Dem Hauptfheraus-
geber E rujt O rous bearbeitef b3w übetarbeitet und au} Den neue)ten Sftand
gebracht WOoMDden.

Yber Öie BGejchichte er mübhrijchen Haushaben md rujch ! e R
m0 Der ungarijch:)lowakijchen Haushabe ß R (heufiges Brodsko qgibf Baul
Dedic ausführliche Darjtellungen. ‘in Oiejem 3Zu)ammenhang je au} de Örei Rartfen
über Oie mährijchen u00 ungarijch:) lowakijchen Haushaben un OLE YNerzeichnijje

Ernjtäl-a Bhe u‘; ka ( 3ufammeng-affellt unfer dem Stichworf
Hege Qin-gmfefien.
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Inter e u ß (Crous) yındet JLCH eMne Auftellung Über 12 L abre 1925
)tatfgejundene YNolkszählung, LE ergeben haft, Qaß in OEn einzelnen Ztegierungsbe:
zirken insge]amt H  n  909, OAQDON 23886 weibliche mennonitfijche Perjonen njÄjlig

U3 Ch W (Winfersdor)) ın Weltpreußen A  Daf ELE infere))anfe
verzZeichneEn Erujt TOUS Dringt I  1€ hier mf Einzelbeijpielen und PANeET Otatfijtik.

Yber QAS Merk Oes I0 OeS ın £a «Blata au} uerfo
Nic gtbtf dulia 1070881 Delden eine geordnefe un Defaillierfte erl

Die bejondere Kechts)tellung, Oie OLE Itennouiten Jeif Qem dahbrhundert his
heufe in den einzelnen £andern einnehmen Durjfen und Olürjen, HUmden m1r unfier
dem Oficworf e C rous)

Samuel Beijer gibf eine Überficht er Wberjeßgungen und YHerfonungen der
PJalmen

ebr interej) an ÜT, 0aß OE RET ZLe un0 0U$) eine erJolgreiche
i Nonsfätigkeit ın Deutichland und Holland 1ULUL unfier den Niennoniten entf:
Jalten konunten. ZU Oiejem Artikel ıf Oie umfangreiche Hibliogranbhie De]Jowders
erwahnenswert.

e jtellfe OLE größeren und kleineren Ochrijten u)ammen, Q1e OEr 173  5 qe
borene 35  seiIndard Xahujen DeETJARTE, (: JLn0 egren nicht weniger aÜ1s 30

Die a 0.L$S Gisberf DOI atheim, Qer nicht den Täujern 3u. rech
LE UL, eichnef 2Bilh 2(ienotfh nach, O18 0eS Haptijten {ugujt X au} ch 1 b u)cO,
der Jich CS Zaujertfum Jehrt DETÖLENT gemacht haf, Ernt O rous.

(Fg Joll IM Olejer felle noch einmal Darauf hingewiejen werden, Qaß )AS
2ierk bei en vorhandenen ehrt beichräuktfen Iiffeln ın BGejabhrt e noch Lange
unvollendet bleiben mü en. m 1912 begounen UmO 07f unftfe en größten
Ocwierigkeiten D1S heute Jorfge  tt, Jollte 01e)es Merk bald yJerfig vorkegen. Es
WATEe wün)chen, Daß JiCH noch eine Xeihe weiferer Oub  kribenufen jinden wÜurde.

£iegjel YQuiting

Die niederländilch-niederdeufichen Hıntiergrüunde DEr
mennonitifchen Öitmwanderungen Im 1 und dgahrhundert.

20n Ben]jamin Heinrich nuruh
mf 432 Geifen, Auswandererliften, Perjonen: und Oachregijter, gebunden 3 IN

Rreije N L z  Jur 2lüfglieder 0es Gejchichtsvereins 121

‚ tach einer YNorarbeift DON dabrzehnten liegt nunmehr Qie)es WMerk ım DUDruck
DOT, QAs jur lange Zeif TaNadı Standardwerk über 018e erRun Qer wejtpreußijchen
Niennoniten und die Auswanderung nach Kußland bleiben wird.

ZUm erjten Ialtle ijt O18 niederländi)che Herkunjt 1it wijjen)chaftlicher Brüund:
lichkeif darge)tellt und weithin geklärt e Auswanderung nach Rußland ijt in jJeder
Einzelheit gejchildert, umd DOL allem: ir erhalfen +  —  o GENAUE Zlamenlijte DEr AMus
Wanderer n en Samilienangehörigen, der Angabe 0e$S Herkunftfsortes m0 9}6  :  #
kunftsjahres ın AKußland. Dieje £Lüten, OLE aUs amtlichen Unterlagen ge]chöpjt ]  ind
Deren nale inzwil)chen ajt alle DEr YBernichtung anubeimfielen, jtellen eine große
berrajchung yJur Den orjcher OarT, er hier endlich ejten Boden yur weifere z  w)
zelforjchung vorjindet unQd 1E HGründungsge)chichte aller Dörjer ın en beiden
urjprünglichen Oted lungen OT{1Ha und Molotjchna verjJolgen kann.

Allle Samilien, OLE 187 Ölejen BGemeinden tammen, haben je6f Q1e Möglich-
keif, den Opuren Ter Yorjahren nachzugehen Yor allem d1e au$s KNußland )tam  $
mMeNden Mennoniten, Oie HUL karge Unterlagen QDRET mündliche Yberlieferungen UDEr
f  ibre Herkun)f D Üfifj en, merüeg daukbar OC  S  « Buch als BGrundlage Jür ihbre Samilien:
Jorjchung begrüßen.



—A E aa —barfiber bi%iuua ıf CS ein DNokument ur O1 ’äugenb, OLE ın 1E J0 bedeuftende
Gejchichte Borjahren hineinwachfen will und Durch eın olches Werk u
mf ı  hbrem TDE, auch mf Tem geitlichen E rbe, DE  au wWird

Diie Gleder DEr Aanderen KRonje)jionen, 011e mf Den Niennoniten ın {ragijcher
Schickjalsgemeinjchaft ' unmd gleichem feiden Itanden, WwWerden hier einen Opiegel
TeS eigenen Friebens fiflü en.

2Nöge 0ASs u 0S mi1f großer übe erarbeitef WUuTrde un0 . uUunfer perjonlichen
Opjern entf)tand, ın vielen offenflichen Bibliofbeken und Samilienbüchereien
Jnden Jein, UunD möge Qem Iufor 1E Anerkennung zufeil WeTDdenN, OLE verdient.

ıl Se{chlecht DAn HYelden
Berlag Hoppen)tedt L0., Haarlem

Die* urfümliche 1genar er MNieununoniten, den Samilienjiun 3u pjlegen, hatffe
immer WwWieder Jujtema SamilienJor)chung Z3UT olge, er gelang, O1e Ahnen
b1s in /rübhejte dahrhunderte hinein qufzu)püren umnd Jur DIE Zachkommen LebDend1g
werden lajen 2Ucht 0Jf Jedoch mira als Rronung Jolcher Samilienjor)chung ein
iemlich [ückenlojes Be)chlechtstegijter ın Huchform vorgelegt. e Yachfahren 0e$S
1 dabhrhundert, wahrjcheinli ın Deventer beheimateten Neremwd DU Delden,
OLE heufe ia Holland un0 Deut)chland eben, haben e1in bibliopbhil einwandjrei auUuS

geltatfefes Ahnenbuch on 283 Gr  ıfen hberausgebtacht. 1Das 2iorworf un0 Ö1e Samı
lHenge)chichte Qarunter eın ehrt intere j anfer Ab)chnitt 1e Deldens als
MNiennoniten“” werden ın holländijcher und Deutfjcher O©prache gegeben. Der Be;
gründer 0e$ eu  en 3Zweiges f Jan DAN Delden
dabren noch ZXiordhorn Auswanderfe.

1798—1872), der in Jungen
Das in Hanzleinen gebundene: Buch TAg als Ochmuck 00S Samilienwappen:
N Hlau en goldener HBaum mit 3wei R{onen au) goldenem Boden”.

£ieiel Quirmg

Hundert gabre Dan Yelden 69
ZuUT BGHejchichte er münjterländijchen Baumwollindu)trie,

zu) ammengejtellt DOT Dr YNolkmar 2liuthe)lius.
Der ın BGronau ebende Samilienzweig Delden überrteicht Im gleichen dabhr

en Sreunden und Nlitarbeifern Jeines Haujes 00S Buch Hunderf Te ul
Delden C0 Fin OGobhun 0e$ fl\fl[‘b 2{0r0horn ausgewanderfen dan Dall Delden
gründete ım TE 1854 OLE S  1rmMa  $ M. voan Delden C0 DIe wechjelvolle BGejchichte
Öiejes Haufes, hobe Hlüte Rrieg un Iuflation, Blüte und WiedELr Rrieg, eijerner
Aufbauwille nach volliger Zerjtörung iJt an einem Einzelbeijniel gezeichnet OLE Be
chichte Qer münjterländi)chen BHaumwollindujtrie überbaupt.

Der Rapitel „pEer aspera ‚O a  Ia als 2]loftfo 00A$ BGoethewort
„ FE Q  1bf kein Yergangenes, O0S 1La zurückjehnen Dürjte, S}  <  D{ UL eın ewW19
eUuES, 00AS JiCH auSs Dden erweiterten F.lementen 0PS Yergangenen gejtaltet, und 01€
echte Gehnjucht muß )tefs PrOOUKfILD Je  , ein NEUES Beljeres er)Oajjen Dile
Samilie DUl Delden hat immer wieder Männer bervorgebracht, 011e Oiejes NEUE

ßefie;e AQU$S dem Yergangenen jchajjen vermochten. ;C.iefe[ Quiring.
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©éibar b DON Beckeratb, f£)ie‘ tvirtfcbuft[itße Bedeutung DEr Krefelder /
YNiennoniten und ihrer VYorfahren Im 17 unDd gahrhundert.

Dijjerfafkion FG  — pol 0nnn 1951 Malchinen)chriftlich vervielfältigt, 153 Geiten.

Diele gediegene MArbeit eiInNes mennouitijch en Doktoranden nimmt eln nicCHht. Q UalnlL3
Thema au} und Dehandelt umja)jender und eindrucksvoller, als

ge)cheben ÜT 2lach eINeETr CEinjüdrung ın O12 Ditorijche umn0 Okonomijch-Joziologijche
Oftfellung Qes Tüäutfertums bejaßt JLCD er {l Teil mif en Yorjahren Qer Rrefjelder
INiennoniten 3801 2iederrhein au} Brund großentfeils Disher ungedruckten um0 L11
benußfen )uellenmaterials. Der 881 Teil gibt eine Dar)tellung Qer KRrejelder unfer;:
nehmerjamilien, wobei neben Qer Überragenden Samilie DON DEr eyen auch eiIneg
seibe anderer 3B O1le Samilie 0es Zierjaljers )elbjt) 3UT IDr gebührenden Bel:

Geideninmdujtrie, wahrend ım Teil die enfjcheidende WMWirk)amkeif Qer Jltenno:
[UuNg gebracht Werden. er T1l 381g Qen Nbergang Qer Leinenindujirie 3uUL

nifen 3Z3UT Entwicklung TeJelOS als Jndujtrie)tadt Qargejtellt wira
Im wichtigjten er)cheinf QEer NAT: abjichließende Uun0 werftende Teil, DEr

era Qem eindeufigen Ochluß kommt: P  12 Grundlagen dDer wirf)chajftflichen
Hedeuftung der KRrejelder 2ien und ihbrer Yorjahren In ibrer ve  lig  1  on
augeleagt: S  1e ıe au} Brund Uhres gemein)amen als einem Rollek;
fivum 3U) ammen, in 0em 01€ ebenfalls Durtch O1e XKeligion vermitfelten TE
wirfichafflicher Tüchtigkeit voll 3UT Beltung kamen”. enajten

nter den ‚I ausJührlichen Anhängen verdientf Oie berufsmäßige
Auj) O ül elung OEr Rrejelder Itennoniten und Ter Yorfjahren, Oie wiederholf ın
einen größeren KNahmen hinmeingeltellt wird, be)jondere BHeachtung. Dadurch mIr 0.0S

LO, 0as neUETÖINGS Veacheu iın  $ Jeiner OYıyjerfation (Ochrijtenreihe 0ES Iienno
nlifi)chen Ge)chichtsvereins JAr )chweizerijchen Täujerfum DEr Anjangszeif
egeben haf, wach OeTr Jo3iologijchen Geite hin Jehr Ddankenswert Tgan3f.

Fg wäre u wün)chen, Oaß 1E Arbeit QUTCH Den TUCR eInNer wWelferen Ojfenf-
Ifch*heit z3ugänglich gema mu  A  tde aul Ochowalfter

dobn en D0Te, x  Q Ga  r  R  3  2 Aora Die Gejchichte JOrg Hlaurtoms, 0eS Laufer?
Übrers und IN ON ATS.
Bebildert, 51 Qeiten, Onckeu-Yerlag, Rajjel 1955 DM 2.40

Goeben r)chien in Hüchlein das in 1e Aynfänge DEeSs Lauferfums nach ZürichJUDTf IN0 eın PackeNdes £ebensbild 0eS bekannten Täujerjührers Hlaurock biefet
Der erJajjer WATr mebhrere dabre o3en IL Haptit Oeminary in ZUrTICHh-
Xüjchlikon In0 haf 1U eingehender KReunftnis der £{)uellen Oie)es volkstümlicheBHBüchlein verJaßt, 00 be]onders auch der dugend empfohlen Jei ÜUie Bilder Yind
Den biltorijchen Tüäujerjtätten Zl  O  ricChs eNINOoMMEN. Ochön i}t auch, daß Schluß
3wei fieder Blautrocks aUus dem MAusbund abgedruckt JLn Zeitfajel und £iteraftur:
verzeichnis vervoll)tändigen O1 an)prechende Ochrtijt S  1r Jın Ddem erlag dankbar
yür 0ASs u
wün)chen cke BHändchen, Qem wWir weife Yerbreitung ın unjeren Bemeinden
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The Sate ] the ru))ıan Mennonites. 46 éeiten, Yierlag@i[liam Ochreiber,
Tbhe Götffingen Kejearch Committee, BGotftingen 1955

Da mwr keine Bejchichte er preußilchen MNiennoniten ın Deutjcher O©Oprache
haben, i bejonders begrüßen, Daß mir hier in englijcher Oprache hHre Be
Jchichte D1s aujf OLE BGegenwart erbhalten. Das BHändchen Üt ın einer Arbeitsgemein-
jcha en  anden und J OÖpfE 1119 Den Zjerofjentlichungen vorwiegend er eßtfen

abrte Der erfajjer, VrofjeNor Y  ur  A BGerman in Amerika, iJt gebürfigert
Deutjcher und baf Jich mi1f Öiejer gründlich gearbeitefen, volkstümlich ge)chriebenen
Hrojchüre u die BGe)chichts)chreibung Qer wejtpreußijchen Iiennoniten verdient
gemacht. Horjt Quiring.

Dan DEr 31jpp, De Belijdenisgefchriften efenntnisichriften)
DEr Nederlandije HoopSgezinden,

berausgegeben Im Aujtrag Der Algemeene Hoopsgezinde Gociefeif
DurcCh Z)jeeuk illink 300n AT B J Haarlem 1954, Geiten.

Hoop$Sgezin elljden Yeu,
(Zaufgejiuntes Bekennen gufe) Mitgevermaat)chappij, Holland, Amterdam 1954

2Der ertgenanntfen einen COTÜft Hegt eine Antrittsvorle)ung 0eS Dekanuten
mennonitijchen Hitorikers anläaßlich ÜEr Nbernahme 0S ordenflichen £ektoramtes

Taufgefinutfen Geminar ETr 2lniverJität ın Amn)terdam 3U BGrunde (vorher hatfte
CI einen £ehrauftfrag) Gie iJt 0em £hema enf)prechend DOT allem DÜtorijch
gehalten, gebht aber am OSchlu andeufungsweije bereifs au} 00S inzwilchen erjchie

Ochrijtchen einer Arbeitsgemeinjchaft Junger ftaujge)iunfer Theologen innerbalb
er „Gemeen]jchap O01 Doopsgezind Hroeder)chapswerk” (irübher Gemeindetags-
ewegung) An Hier mira zum , erjtenmal wohl jeit Jajlt 200 Jdabhren In Hollanıd er
Berjuch gemacht, mif er DOrf ajt 3ZUM „Dogma gewordenen Angitlichkeit GEGEN.:
über  C  5 Jeder Belchreibung 0S Glaubensinhaltes N brechen Denn J Heßlich, J0
meintf Leenderß in Jeinem Yorwortf, it ]a nicht BHedeutung, OAaß 1U
glaubtf, Jondern auch, Was glaubtf. Allerdings mIL uun nicht eiwWa ein
NEeEUES, Jür  A alle verbindliches GBlaubensbekenntnis aufge)tell£t, Jondern Oie Grundlagen
0CS Orijtlichen Blaubens nach taujeri)chem YNerltändnis Dargelegt, ı0 3WLT in
origineller Weije an Hand 0C$ KRirchenjahres, mif den Stichworten: QAödvent,
WMeihnachten, KRarfreitag, Oitern, Himmeljahrt un Jyinglten.

Das Büchlein Ür Jüur  A jeden lejenswertf, Qem O1e Entwicklung unjerer TWOET-
DON er innerjten Geitfe er 1 Herzen Hegt un Der Jich orienfieren will ÜDer

O1e Grundhaltung eines heutfe ang)t nicht mebr vereinzelt Dajtehenden KRreijes U:  #
jerer holländijchen TÜüDder, O1e denken, bekennen und leben wollen U en Brund:
kräjten 0CS Evangeliums dejus Chri}tus. 'ßu}1[ Ochowalter
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